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SEEN EEA 


0 Unſere geehrten auswärtigen Leſer er⸗ 

ſuchen wir, ihre Beſtellung für das dritte 

Vierteljahr 1897 bei den Poſtanſtalten oder 
Landbrieſträgern baldmöglichſt bewirken zu wollen, damit 
keine Unterbrechung in der Verſendung eintritt. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pfg. 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Brieſträger 
in's Haus bringen läßt. 

Auch in Zukunft bringt der „Geſellige“ in ſeinem 
reichen redaktionellen Theil u. A.: Perſonalnachrichten, 
haus- und landwirthſchaftliche, ſowie gemeinnützige 
Mittheilungen, telegraphiſche Marktberichte aus den 
wichtigeren Börſenplätzen, telegraphiſche Wetterberichte, 
ein Verzeichniß der Zwangsverſteigerungen in den 
öſtlichen Provinzen, Vakanzenliſten, die Gewinnliſten 
der Preuß Klaſſen-Lotterie, Räthſel-Aufgaben u. ſ. w. 

Für den unterhaltenden Theil haben wir wieder mehrere 
vorzügliche Romane und Erzählungen erworben. U. a. kommt 
die Novelle „Das zweite Geſicht“ von Arthur Roehl im 
nächſten Quartal zum Abdruck. Neu hinzutretenden Abonnenten 
wird der Anfang des Kriminal-Romans „Argusangen“ von 
P. O. Höcker koſtenlos nachgeliefert; ebenſo der bisher er⸗ 
ſchienene Theil des als Gratisbeilage zum Geſelligen erſcheinenden 
Buches „Das Bürgerliche Geſetzbuch für das deutſche 
Reich“ mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen. 

Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
5 Der heuligen Nummer liegt bei: Rechts⸗ 
buch des Geſelligen: „Bürgerliches 
Geſetzbuch“, Lieferung X. 
Gefl. aufzubewahren! 


Bon deutſchen Reichstage. 
234. Sitzung am 22. Juni. 

Zur dritten Berathung des Entwurfs eines Geſetzes betr. 
die Abänderung der Gewerbeordnung (Handwerker⸗Vorlage) 
erhält das Wort 

Abg. Richter (frſ. Vp.): Die Vorlage ſteht im engen Zu⸗ 
ſammenhauge mit der Perſon des Staatsſekretärs v. Boetticher. 
Es iſt nun anzunehmen, daß der Herr Staatsſekretär dieſe Vor⸗ 
lage nicht bis zum Ende hier vertreten wird. Konſtitutioneller 
Brauch iſt, daß man bei durchgreifenden Perſonalveränderungen 
in den verantwortlichen Stellen das Parlament vertagt. 

Staatsſekretär v. Bötticher (welcher während der Rede des 
Abg. Richter in den Saal getreten iſt): Wie mir berichtet wird, 


hat der Herr Abgeordnete Richter Bedenken gegen 
die weitere Verhandlung auf Grund von Gerüchten, 
welche hinſichtlich meiner Stellung durch die Preſſe 
gehen. Ich kann den Abg. Richter beruhigen. 
Bis jetzt iſt ein Abſchiedsgeſuch von mir 
noch nicht eingereicht. Er ſowohl wie auch ich 
werden alſo abwarten müſſen, was geſchieht. 
“N 2. Staatsrechtlich möchte ich dem Herrn Abgeordneten 
W bemerken, daß die Geſetzentwürfe nicht von einem 
verantwortlichen Miniſter vorgelegt werden, ſondern 
vom Bundesrath. Dieſer beauftragt eine beſtimmte Perſönlich⸗ 
keit mit der Vertretung der betr. Vorlage. Auch wenn ein 
Wechſel in den Perjonalverhältnifien eintritt, dann bleibt doch 
die Vorlage eine ſolche des Bundesrathes, und dieſer kaun 
unbeſchadet jemand anderen mit der Vertretung vor dem Hauſe 
betrauen. 

Abg. Richter: Der unperſönliche Bundesrath iſt für uns 
nur ein Beamtenkollegium. Es muß hier durch die Autorität 
eines Miniſters dargeſtellt werden. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ich beſtreite, daß, wie be⸗ 
hauptet wird, eine Miniſterkriſis beſteht. Ich empfehle Herrn 
Richter noch einmal, den Treunungsſchmerz zu verwinden. 
Uebrigens bin ich ja zur Stelle und werde die Vorlage 
vertreten. 

Abg. Vielhaben (dtſchſoz. Refp.) äußert ſich gegen die Vor⸗ 
15 in der Faſſung der zweiten Leſung nicht Fiſch, nicht 

eiſch ſei. 

Abg. Metzner (Ctr.) meint, die Vorlage gebe dem Handwerk 
Steine ſtatt Brot. Alle diejenigen, welche trotz alledem dieſe 
Vorlage annehmen wollten, weil man auch das Wenige nehmen 
müſſe, wenn man nicht mehr erhalten könne, bitte er dringend, 
ſich die Sache noch einmal zu überlegen. 

Abg. Jakobskötter (konſ.) tritt dafür ein, daß die Vorlage 
ſo, wie ſie jetzt gefaßt ſei, angenommen werde. 

Abg. Hitze (Etr.) ſpricht ſich, indem er ſeinem Fraktions⸗ 
genoſſen Metzner entgegentritt, für die Vorlage aus. Der 
Metzner'ſche Standpunkt ſei jedenfalls nicht der des geſammten 
Handwerks. 

In der Spezialberathung werden die 88 81, 81 a und 81 b, 
betr. die Aufgaben und Befugniſſe der Innungen, nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. Darauf 
wird die Berathung abgebrochen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 
Berathung.) 


(Fortſetzung der heutigen 


Das Vereinsgeſetz 
iſt in der zweiten, bei Verfaſſungsänderungen erforderlichen 
bſtimmung und zwar in derſelben Faſſung, welche die 
Vorlage vor drei Wochen in dritter Leſung erhalten hatte, 
im Abgeordnetenhauſe angenommen worden. (Siehe den 
Sitzungsbericht im zweiten Blatt.) Mit dieſer Beſchluß⸗ 
faſſung iſt die Berathung der Vorlage im Abgeordueten⸗ 
hauſe zunächſt zu Ende und die Vorlage geht an das 
Bee it aus, auf deſſen Tagung ſie bereits für den 24. Juni 
iſt. 
„Von der Haltung des Herrenhauſes wird es nun ab⸗ 
hängen, ob diejenigen Artikel, welche aus der urſprünglichen 


rückſchrittleriſchen Regierungsvorlage von den National⸗ 
liberalen herausgeſchält worden ſind, bald Geſetz werden, 
oder obsdie Vorlage fällt. Es iſt ja wohl möglich, daß 
das Herrenhaus mit dieſem „Torſo“ nicht zufrieden iſt 
und die Geſtalt durch einen muskulöſen, aber liberalen 
Augen unſchön erſcheinenden Arm, mit dem ſcharfen 
Schwert der Vereins⸗Auflöſung bewaffnet, durchaus „er⸗ 
gänzen“ will. 

Die Rede des konſervativen Abgeordneten Grafen 
Limburg⸗Stirum im Abgeordnetenhauſe betonte ausdrück⸗ 
lich die Hoffnung, daß das Herrenhaus die Vorlage 
ſo, wie ſie aus dem Abgeordnetenhauſe herausgekommen 
ſei, (alſo Aufhebung des Verbindungsverbots der Vereine 
und Beſchränkung des Rechts Minderjähriger) nicht an⸗ 
nehmen werde. Iſt dieſe Hoffnung wohlbegründet — und 
Herr Graf Limburg -Stirum kennt doch wohl ſeine 
politiſchen Geſinnungsgenoſſen — dann wird das Herren⸗ 
haus entweder den Geſetzentwurf als nicht umfaſſend genug 
ablehnen oder mit Abänderungen verſehen, ſo daß er nach 
abermals 21 Tagen (lt. Geſchäftsordnung und Verfaſſung) 
an das Abgeordnetenhaus zurück muß. Dann 
wiederum wird auf Grund der Erklärung, welche der 
Abgeordnete Hobrecht Namens der geſammten national⸗ 
liberalen Partei dieſen Dienſtag im Abgeorduetenhauſe 
abgegeben hat, die nationalliberale Partei das thun, was 
von vielen Seiten jetzt ſchon erwartet wurde, nämlich: 
Ablehnung der Vorlage. 

Es wird manchen Steuerzahler im Lande geben, der 
ausrufen wird: „Das konnten wir doch billiger haben!“ 
und in der That wäre ja eine nicht unbedeutende Summe 
für Abgeordneten-Diäten erſpart worden und die Zeit ſehr 
vieler Parlamentarier vermuthlich nützlicher verwendet 
worden, wenn die Vorlage ſchon dieſen Dienstag von den 
Nationalliberalen abgelehnt worden wäre, aber es läßt ſich 
ſchließlich auch der Standpunkt der nationalliberalen Partei 
des Abgeordnetenhauſes inſofern billigen, als dieſe Partei 
wenigſtens bis zum Aeußerſten verſucht hat, die un⸗ 
leugbare Verbeſſerung des alten Vereiusgeſetzes, die in der 
Aufhebung des Verbindungsverbotes der Vereine liegt, Ge⸗ 
ſetz werden zu laſſen. Politik iſt ja die Kunſt des Erreich⸗ 
baren, und die nationalliberale Partei kaun ſich nicht ohne 
Weiteres auf den verneinenden Standpunkt der freiſinnigen 
Partei ſtellen. Für die Liberalen im Allgemeinen wird 
möglicherweiſe die nun noch folgende Berathung der Ver⸗ 
einsgeſetz⸗Novelle im Herrenhauſe den Vortheil für die 
nächſtjährigen Wahlen haben, daß die Konſervativen ihre 
Anſichten über bürgerliche Freiheit u. dergl. zu deutlichem 
Ausdruck bringen. 

In wenigen Tagen wird man jedeufalls Gewißheit über 
das Schickſal des Vereinsgeſetzes haben; die Regierung wird 
wahrſcheinlich nach Erledigung der Vorlage im Herren⸗ 
hauſe den Landtag ſchließen und die endgiltige Erledigung 
der Sache der Zukunft überlaſſen, einer Zukunft, in der 
vielleicht der Realpolitiker und Finanzminiſter Herr von 
Miquel preußiſcher Miniſterpräſident iſt. 


Der Zug der Königin Viktoria 


zur Feier ihres 60 jährigen Regierungsjubiläums am 
letzten Dienſtag iſt wohl das Glanzvollſte, was London 
je geſehen hat. 

Eröffnet wurde der Zug um 9½ Uhr Vormittags durch 
die aus Afrika, Aſien, Auſtralien und Amerika zu der 
Jubiläumsfeier entſendeten Abtheilungen der englijchen 
Kolonialtruppen. Als die Truppentheile auf ihrem 
Wege durch die innere Stadt die St. Pauls⸗Kathedrale 
erreicht hatten, nahmen ſie dort Aufſtellung, um ſpäter der 
Königin bei ihrem Vorbeizuge Gelegenheit zu geben, damit 
gleichzeitig eine Art Parade über ihre Truppen aus allen 
Theilen der Welt abzuhalten. Die Königin verließ nach 
11 Uhr den Buckingham⸗Palaſt, um ſich, gefolgt von ihren 
Familienmitgliedern und den anweſenden fürſtlichen Gäſten, 
dem Zuge anzuſchließen. Im Augenblicke der Abfahrt er⸗ 
ließ die Königin folgende Botſchaft an die Nation: „Von 
Herzen danke ich meinem geliebten Volke. Gott ſegne es!“ 
Als ſichtbares Zeichen ihrer Guade hat die Königin die 
Freilaſſung von 20000 Gefangenen, unter dieſen 
400 Galeerenſträflingen, verfügt! 

Einem alten Brauche folgend, welcher dem Beherrſcher 
von Großbritannien den Eintritt in die City (Altſtadt) 
von London nur mit Erlaubniß des Lordmayors (Ober⸗ 
bürgermeiſters) der Stadt London geſtattet, machte der 
Zug der Königin an der inneren Stadtgrenze Halt. Dorthin 
hatte ſich der Lordmayor Faudel Phillips zu Pferde 
und in Begleitung ſeines Beamtenſtabes begeben. Als nun 
der königliche Zug angelangt war, trat der Lordmayor, der 
inzwiſchen abgeſeſſen war, an den Wagen der Königin heran 
und überreichte dieſer das „Pearl“-Schwert der Stadt 
London. Die Königin nahm das Schwert entgegen, händigte 
es aber dem Lordmayor wieder aus, der darauf wieder zu 
Pferd ſtieg und ſich mit ſeinem Gefolge dem Zuge anſchloß. 

Den zweiten Halt machte die königliche Prozeſſion um 
12¼ Uhr vor der Saint Pauls-Kathedrale, wo ein 
kurzer Gottesdienſt im Freien abgehalten wurde. Die 
Chorſänger, die Geiſtlichkeit und an ihrer Spitze der Biſchof 
von London und der Erzbiſchof von Canterbury in ihren 
reichen geiſtlichen Gewändern, hatten auf den Stufen der 
Freitreppe vor dem weſtlichen Portal Aufſtellung genommen, 
um die Königin zu empfangen. Dieſe, welche ganz in 


Schwarz gekleidet war und einen weißen Sonnenſchirm auf⸗ 
geſpaunt hatte, blieb während der ganzen Feierlichkeit in 
ihrem von acht Iſabellen gezogenen Wagen, der dicht vor 
den Stufen Halt machte. Der Prinz von Wales und die 
Herzöge von Connaught und von Cambridge hielten zu 
Pferde auf der rechten Seite des königlichen Wagens, 
während die übrigen Fürſtlichkeiten, die gleichfalls beritten 
waren, ſich um den Wagen herum gruppirten. 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes wurde die National- 
hymne angeſtimmt, welche von der rieſigen Volksmenge 
begeiſtert mitgeſungen wurde. Tauſendſtimmige Hochrufe 
erbrauſten, in welche die Martne-Brigade, die Kolonial⸗ 
Truppen, die Premierminiſter der Kolonien ſowie die in⸗ 
diſchen und ausländiſchen Abgeſandten wiederholt begeiſtert 
einſtimmten. Die Königin, die ſehr wohl ausſah, war 
e tief gerührt und dankte huldvoll lächelnd nach allen 

eiten. 

Um 1 Uhr kehrte die Königin in den Buckingham⸗ 
Palaſt zurück. Während des ganzen Zuges herrſchte in 
den Straßen ein ungeheueres Gedränge, das ſich beſonders 
an der Hydepark-Ecke gefährlich geſtaltete. Eine große Zahl 
von Perſouen iſt denn auch ohnmächtig geworden und das 
Kraukenträger-Korps hatte viel zu thun. Ju dem großen 
Gedränge begeiſterter „Unterthanen“ gab es freilich auch 
manche Unzufriedene, die ihrer Unzufriedeuheit Luft zu 
machen verſuchten. So wurde am Trafalgar Square ein 
gut gekleideter Sozialiſt, deſſen wilde Reden gegen die 
Königin Mißfallen erregten, von Arbeitern unter die 
Fontänen geſetzt und ihm ein Bad verabreicht, während 
ſein Cylinderhut zum Fußball-Spiel diente. 

Zu den Unzufriedeuen gehören auch die vier Speku⸗ 
lanten, welche Rieſentribünen erbaut haben und mit 
ihren Eintrittskarten für die Sitzplätze nun ſelbſt „ſitzen 
geblieben“ find. Ihre Verluſte berechnen ſie auf 40 000 
Pfd. Sterl. (800 000 Mk.). Auch auf den Londoner Handel 
hat die Jubiläumsfeier äußerſt drückend eingewirkt, da die 
Vorbereitungen für die Feier die Thatkraft und die Geld⸗ 
mittel der Kunden in andere Bahnen abgelenkt haben. Der 
Ausfall von Beſtellungen hat einige der größten Haudels⸗ 
häuſer veranlaßt, zu ſchließen und den Angeſtellten Ferien 
zu geben. 

Das „Made in Germany“, das Zeichen, das man in 
England für alle in Deutſchland gefertigten Waaren au⸗ 
ordnet, hat durch das Jubiläum einen großen Triumph 
feiern können. Die „Times“ bringt ihren Leſern einen 
prächtigen Farbendruck, die Königin Viktoria dar⸗ 
ſtellend, der, wie ein gedruckter Vermerk bejagt — in Berlin 
angefertigt iſt. Auch der größte Theil der Jubiläums⸗ 
Erinnerungsartikel, die jetzt in London verkauft werden, 
find in deutſchen Fabriken gearbeitet worden. Auf tele⸗ 
graphiſche Beſtellungen wurden von Berlin aus in vierzehn 
Tagen unter Vertragsſtrafe zehutauſende von beſtimmten 
Exemplaren eines Artikels nach London geliefert, während 
eine engliſche Fabrik es als unmöglich erklärt hatte, vor 
dem Jubiläumstage den Auftrag auszuführen. 

Die Wohlthätigkeit hat auch ihren Vortheil 
aus dem Jubiläum gezogen. Die von der Prinzeſſin 
von Wales für die Speiſung der Armen ge⸗ 
ſammelten Mittel, zu denen der Spezerei- und Schinken⸗ 
händler Lipton 500 000 Mk. ſteuerte, genügten, um 300 000 
Perſonen ein reichliches Mahl zu ſpenden, außerdem find 
aus Auſtralien von Viehzüchtern 20000 gefrorene Schafe 
geſandt worden, die unter die Armen vertheilt wurden. 
Wohlthätigen Zwecken fließt auch der Erlös von zwei jetzt 
in London in Verkauf gebrachten Arten von Jubiläums⸗ 
Briefmarken zu. Der Prinz von Wales hat ſelbſt die 
Zeichnung für dieſe zwei Marken ausgewählt. Die eine 
iſt indigoblau und wird für einen Schilling verkauft, die 
andere von ziegelrother Farbe koſtet eine halbe Krone. Von 
dieſen Marken wurden 800 000 Stück angefertigt und die 
Clichés ſofort nach der Herſtellung des Druckes vor den 
Augen des Prinzen vernichtet. 


Berlin, den 23. Juni. 

— Der Kaiſer iſt Dienstag Abend bei herrlichem 
Wetter auf Helgoland eingetroffen. Zum Empfange hatten 
ſich auf der Landungsbrücke die Spitzen der Behörden und 
Helgoländer Vereine eingefunden, auch 20 Ehrenjungfrauen 
in althelgoländer Tracht begrüßten den Kaiſer. 

— Das „Militärwochenblatt“ theilt eine ſehr große 
Anzahl Perſonal⸗ Veränderungen mit, die der Kaiſer am 
Donnerstag, 17. Juni, als er auf zwei Monate Berlin 
verlaſſen hat, in der Armee vollzogen hat. Ein General⸗ 
lieutenant und vierzehn Generalmajors ſind zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. Die Hälfte der zur Dispoſition geſtellten 
Generalmajors hat den Charakter als Generallieutenant 
erhalten. 

— Die Kaiſerin traf Dienstag Nachmittag von Ploen 
kommend in Eckeruförde ein und fuhr alsbald nach 
Grünholz weiter. 

— „Eine Flotte erſten Ranges“, lauten die Worte, 
die der Kaiſer unter die graphiſche Darſtellung der eng⸗ 
liſchen Flotte geſetzt hat, die jetzt in der Wandelhalle des 
Reichstages ausgeſtellt worden iſt. Die Zeichnung umfaßt 
73 Panzerſchiffe (Schlachtſchiffe und Küſtenvertheidiger), 
39 Kreuzer I. Klaſſe (davon 18 mit Seitenpanzer), ſowie 
114 Kreuzer II. und III. Klaſſe, zuſammen „226 Schiffe 
gleich 56 Diviſionen à vier Schiffe“. 


— Der Korreſpondenzſekretär der Schatullverwaltung 
des Kaiſers, Geh. Reg.⸗Rath Mießner hat, wie die „Frankf. 
Ztg.“ mittheilt, an die Magiſtrate verſchiedener Städte 
folgendes Schreiben gerichtet: : 

Nachdem Ser. Majeſtät der FKaner und König in den beiden 
dem Magiſtrat zugegangenen Marinetabellen die Flottenver⸗ 
hältniſſe des Deutſchen Reiches zur Anſchauung gebracht haben, 
ſind nunmehr von Sr. Majeſtät zwei Tabellen entworfen worden, 
welche Panzerſchiffe und Kreuzer der engliſchen Flotte dar⸗ 
ſtellen. Auf Allerhöchſten Befehl beehre ich mich, dem Magiſtrat 
dieſe beiden durch Druck vervielfältigten neuen Tabellen bei⸗ 
folgend ganz ergebenſt zu überſenden. 1 

— Der deutſche Botſchafter in Rom, Herr v. Bülow, 
wird ſich — wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet — an das 
Hoflager des Kaiſers begeben. Das Regierungsblatt be⸗ 
merkt dazu noch: „Man geht wohl nicht fehl, wenn man 
annimmt, daß dieſe Reiſe mit dem Geſundheitszuſtande des 
Staatsſekretärs Frhru. v. Marſchall im Zuſammenhang 
ſteht.“ Vielleicht wird v. Bülow Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen. 

— Eine Telegraphenordnung für das deutſche Reich 
vom 9. Juni 1897 wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. 

— Der 26. Abgeordnetentag des deutſchen Krieger⸗ 
bundes, der gegenwärtig etwa 11000 Vereine mit gegen 900.00 
Mitgliedern umfaßt, beſchloß in Kottbus mit großer Mehrheit 
die Errichtung eines preußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes 
als Glied des deutſchen Kriegerbundes. Der Verband ſoll 
ſpäteſtens am 1. Januar 1899 ins Leben treten. Die Gründung 
ähnlicher Verbände in den anderen Bundesſtaaten wird wahr⸗ 
ſcheinlich bald folgen. 

— Mit einem neuen Infanteriegewehr ſind kürzlich 
in Breslau Proben gemacht worden. Die allgemeine Einführung 
dieſes Gewehrs ſoll beſchloſſen und eine größere Beſtellung 
bereits erfolgt ſein. Bei dem nächſten Kaiſermanöver ſoll bereits 
ein Regiment mit dem Gewehr ausgerüſtet und ausge⸗ 
bildet ſein. 

Sachſen. In Dresden hat am Montag die erſte 
Sitzung des Schiedsgerichts in der Lippe'ſchen Erb⸗ 
folgefrage ſtattgefunden. Den Vorſitz führte König 
Albert. Mitglieder des Schiedsgerichts ſind Reichsgerichts⸗ 
präſident v. Oehlſchläger, die Senatspräſidenten des Reichs⸗ 
gerichts Dr. Bingner und Dr. Peterſſen und die Reichs⸗ 
gerichtsräthe Dr. Bolze, Müller und v. Eye. Der Schieds⸗ 
ſpruch wird in dieſen Tagen bereits erwartet. 

Auf Kreta ſuchen die Engländer, während die Groß⸗ 
mächte über das künftige Geſchick der Juſel verhandeln, 
die zu jo viel Verwickelungen Anlaß gegeben hat, feſten 
Fuß zu faſſen. Sie kaufen viel Land an, um Kolonieen 
anzulegen und ſo den Boden für die „engliſchen Intereſſen“ 
vorzubereiten. Verhindern läßt ſich das natürlich nicht, 
und ſo fragt man ſich in Petersburg bereits, ob man nicht 
Aehnliches thun ſoll? 

In Deutſch⸗Südweſtafrika iſt nach einem Telegramm 
des Landeshauptmanns Major Leutwein die Rinderpeſt 
im Schutzgebiet feſtgeſtellt worden. Die Seuche ſchreitet 
im Hererolande langſam fort, während es gelungen zu 
ſein ſcheint, ſie bei Windhoek auf ein kleineres Gebiet zu 
beſchränken. 

Oſtpreußiſcher Städtetag. 
(Schluß.) 

Am zweiten Verhandlungstage hielt Herr Stadtrath Pohl⸗ 
Königsberg einen Vortrag über die Befugniſſe der Stadt⸗ 
ſchuldeputation unter Verückſichtigung der Obliegenheiten 
der Kreis⸗ und Ortsſchulinſpektoren. Er führte aus, daß 
die Stadtſchuldeputation nur mit den unteren und mittleren, 
nicht aber mit den höheren Schulen zu thun hat, und kennzeichnete 
alsdann die Obliegenheiten dieſer Behörde, ihre Rechte und 
Pflichten. Aus ſeinen Darlegungen ergab ſich, daß dieſe 
Obliegenheiten genau dieſelben ſind, wie die des Kreisſchul⸗ 
inſpektors, und daß keine feſten Beſtimmungen über die Scheidung 
der Machtbefugniſſe dieſer beiden Aufſichtsorgane beſtehen. Daraus 
fließen häufige Reibungen. Da beide Behörden ganz die näm⸗ 
lichen Aufgaben haben, ſo iſt die eine überflüſſig und muß 
gegenüber der anderen nothwendig in den Hintergrund treten. 
Das iſt thatſächlich das Schickſal der Stadtſchuldeputation. 
Der Vortragende führte eine große Zahl von Fällen, meiſt aus 
der allerletzten Zeit, an, in denen Verfügungen des Miniſters 
mit Umgehung der Stadtſchuldeputation uur an die Kreisſchul⸗ 
inſpektoren gelangt ſind. Eine Verfügung des Miniſters vom 
März d. Is. will den Stadtſchuldeputationen größere Befugniſſe 
einräumen, jedoch nur in den kreisfreien Städten, und lediglich 
aus dem Grunde, um die Regierung zu entlaſten. Redner 
knüpfte an feine Ausführungen den Antrag, dem Uuterrichts⸗ 
miniſter folgende Bitten vorzutragen: 1) Die Inſtruktion vom 
26. Juni 1811 durch eine neue zu erſetzen, in welcher die Be⸗ 
fugulſſe der Stadtſchuldeputation genau feſtgeſtellt werden; 
2) die Einrichtung der Kreisſchulinſpektion in Städten neben 
den Stadtſchul-Deputationen wieder aufzuheben und die Befugniſſe 
der Kreisſchulinſpektoren den Stadtſchuldeputationen zu über⸗ 
tragen. Dieſer Autrag wurde angenommen. 

Auf Antrag des Herrn Braun erörterte die Verſammlung 
dann die Frage: „Wie ſind Grundgehalt und Alterszulage 
für Lehrer an Volksſchulen zu bemeſſen?“ Herr Stadtſchul⸗ 
rath Tribukait⸗ Königsberg erläuterte die Beſtimmungen des 
neuen Volksſchullehrergeſetzes. 

Herr Stadtverordnetenvorſteher Schlegelberger⸗Tilſit 
warnte davor, in der Bemeſſung der Volksſchullehrergehälter 
allzu ſplendid zu verfahren. Es ſei zu berückfichtigen, daß im 
Falle der Erhöhung der Gehälter die Mittelſchullehrer eine ent⸗ 
ſprechende Aufbeſſerung verlangen würden; daß die Gemeinde⸗ 
ſubalternbeamten die gleiche Forderung ſtellen würden; auch 
komme in Betracht, daß der Volksſchullehrer nach einer ver⸗ 
hältuißmäßig ſehr billigen Ausbildung viel früher zu einem aus⸗ 
ae en Gehalt komme, als die Vertreter anderer Berufs⸗ 
arten, 

Herr Bürgermeiſter Holtzmann⸗ginten ſprach ſich in ähn⸗ 
lichem Sinne aus. Die Lehrergehälter ſtänden oft in keinem 
Verhältuiß zu der Leiſtungsfähigkeit der Städte. Redner bes 
tonte die dem Lehrer gebotene Möglichkeit, durch Stundengeben ꝛc. 
ſein Einkommen zu erhöhen, und bekämpfte ihre überhandnehmende 
Vereinsthätigkeit. 

Herr Stadtſchulrath Tribukait wendete ſich gegen Herrn 
Holtzmann, indem er die Vereinsthätigkeit der Lehrer für förder⸗ 
lich und gerade das Streben nach Nebenverdienſt für ſchädlich 
erklärte, da es häufig Ueberarbeitung zur Folge habe. 

Herr Stadtrath Pohl empfahl ein einheitliches Vorgehen 
und beantragte zu dieſem Zweck: „Der Städtetag ſpricht den 
Wunſch aus, daß Gemeindebeſchlüſſe über die Regulirung der 
Lehrergehälter ſofort dem Vorſtand des Städtetages zur weiteren 
Mittheilung an die Städte mitgetheilt werden.“ Der Antrag 
wurde angenommen. 

Der nächſte Städtetag wird in Gumbinnen ſtattfinden. 


II Jahresſeſt des Weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗ 
Haupt - Vereins. 

Der Haupffeſttag in Marienwerder am 22. Juni begann 
mit Glockengeläut und Choralblaſen. Um 81/. Uhr verſammelten 
ſich die Feſttheilnehmer auf dem Hof des Gymnaſiums, die 
Geiſtlichen im Talar. Dort ordnete Herr Verwaltungsgerichts⸗ 


vertheilt waren, die den Choral: „Ein feſte Burg iſt unjer Gott“ 
ſpielten. In dem Feſtzug ſchritten die oberen Klaſſen der 
evangeliſchen Schulen, die Herren General ⸗ Superintendent 
D. Döblin, Konſiſtorial ⸗Präſident Meyer, Regierungs⸗ 
Präſident von Horn, der Präſes der Provinzial» Synode, 
Superintendent Kähler⸗Neuteich, die Geiſtlichen, Beamten 

Lehrer u. ſ. w. Als der Feſtzug in der Kirche an⸗ 
gekommen war, begann der Feſtgottesdienſt. Herr Domprediger 
Grunau hielt die Liturgie, welche durch herrliche Geſänge des 
großen Domchors verſchönt wurde. Mit Begeiſterung ſtimmte 
die Gemeinde das Triumphlied der evangeliſchen Kirche: „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott“ an. Herr Superintendent Schawaller 
aus Braunsberg predigte über 1. Moſe 37, Vers 15 und 16. 
Die Schlußliturgie wurde von Herrn Superintendent Böhmer 
gehalten. 

Um 12 Uhr fand eine öffentliche Verhandlung des 
Hauptvereins im Dome ſtatt, an welcher auch viele Gemeinde⸗ 
glieder theilnahmen. Begrüßungen erfolgten durch Herrn 
Konſiſtorialpräſident Meyer, von welchem dem Hauptverein 
Wachsthum und Gedeihen zum Heil der Provinzialkirche gewünſcht 
wurde. Herr General-Superintendent Döblin erwiderte, die 
Begrüßung mit dem Wunſche ferneren Beſtehens eines völligen 
Einvernehmens zwiſchen Konſiſtorium und Guſtav Adolf⸗Verein. 
Herr Superintendent Kähler verſicherte dem Gujtao Adolf⸗ 
Verein, daß die Provinzialſynode ihm als treue Freundin auch 
ferner zur Seite ſtehen wolle. Der Herr Generalſuperintendent 
bat, die Synode wolle dem Verein auch ferneres Wohlwollen 
bewahren. Nun traten Vertreter der Schulen vor und über⸗ 
reichten werthvolle Geſchenke für die Diaſporagemeinden. So 
die ſtädtiſche und die private höhere Mädchenſchule je ein Kruzifix, 
das Gymnaſium ein Kruzifix und zwei ſilberne Leuchter, die 
Mädchen⸗Volksſchule 20 Mk., die Konfirmanden der Diözeſe 
ein Harmonjum, welches die Gemeinde Kladan, Diözeſe Danziger 
Höhe, erhielt, die Gemeinde Rehhof ein Kruzifix, zwei Leuchter, 
eine Taufſchüſſel, der hieſige Guſtav Adolf⸗Frauen⸗Verein einen 
Kelch, einen Altar für Außengottesdienſte, eine kopie des hieſigenPlock⸗ 
horſtiſchen Altarbildes und einen von einem Mitgliede geſcheukten 
Brodteller, Herr Pfarrer Stengel-Danzig Namens des Danziger 
Guſtav Adolf-Frauen⸗Vereins eine Altarbekleidung und ein 
Kruzifix für die neugebaute Kirche zu Prechlau. Der Herr 
General-Superintendent dankte den Spendern und hob 
anerkennend hervor, daß das in Marienwerder gefeierte Guſtav 
Adolf⸗Feſt das glänzendſte geweſen iſt, welches bisher in der 
Provinz Weſtpreußen gefeiert worden iſt, zugleich jeine Freude 
ausdrückend über den herzlichen Empfang der Gäſte, die hier 
bewieſene Gaſtfreundſchaft, den ſtarken Kirchenbeſuch an beiden 
Feſttagen, und für die Leiſtungen des Domchors. Die Feſtkollekte 
wurde auf 310 Mark feſtgeſtellt. 

Es wurde Mittheilung gemacht von den Feſtgrüßen des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, des Centralvorſtandes zu 
Leipzig, des Vorſtandes des Poſener und des Schleſiſchen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Hauptvereins. Der Provinzial⸗Verein hat im letzten 
Jahre eine Einnahme von 67 526,33 Mark und eine Ausgabe 
von 67269,75 Mark gehabt. Das Vereinsvermögen beläuft ſich 
auf 30 381,58 Mark. 

Dann folgten dankende und bittende Berichte von etwa 20 
Geiſtlichen und einem Laien⸗Deputirten, welche einen Blick in 
die mannigfache Noth der Diaſpora thun ließen, aber auch die 
Hilfe kennen lehrten, die der Guſtav Adolf-Verein bringt. Die 
Liebesgabe von 1119 Mark empfing die Gemeinde Lnianno, 
die Gemeinde Grünthal erhielt 305 Mark. Die Liebesſpenden 
wurden wie folgt vertheilt: Gemeinde Neudorf das Altarbild, 
Burg Belchau ein Kruzifix, Lubiewo zwei bronzeue Leuchter 
und ein Kruzifix, Kladow das Harmonium, Villiſaß ein 
Kruzifix und zwei ſilberne Leuchter, Subkau ein Taufbecken. 
Mit einem Schlußgebet und Geſang wurde die Hauptverſammlung 
geſchloſſen. 

Um 3 Uhr fand in dem Zivil-Kaſino ein Feſteſſen und am 
Abend im Garten des neuen Schützenhauſes eine ſehr ſtark 
beſuchte Nachfeier mit Muſikvorträgen der Ungerſchen Kapelle 
und Geſäugen der Liedertafel, ſowie mit Anſprachen über die 
Guſtav Adolf-Sache ſtatt. Zuerſt erzählte Herr Superintendent 
Böhmer, wie er als 22jähriger Student aufeinem Sommerausfluge 
nach Hallſtadt bei Salzburg zuſeiner Liebe zum Guſtav Adolf⸗Vereln 
gekommen ſei, Herr General - Superintendent Döblin erzählte 
von Diaſpora-Kindern, Herr Superintendent Karmann⸗Schwetz 
regte den Sammeleifer für den Guſtav Adolf ⸗Verein an, Herr 
Domprediger Grunau ſchilderte die Noth der in Zerſtreuung 
lebenden Evaugeliſchen, aber gab auch Beweiſe von der Hilfe, 
die der Guſtav Adolf-Verein bringt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Juul. 

— Die Weichſel fällt weiter; am Mittwoch betrug 
der Waſſerſtand bei Graudenz 1,68 Meter gegen 1,83 
Meter am Dienſtag. 

— I)Deutſcher Gruß aus Friedrichsruh.] Der erſte 
Vorſitzende des Vereins zum Schutze des Deutſchthums in den 


Oſtmarken, Herr v. Tiedemann ⸗ Seeheim, iſt vom Fürſten 
v. Bismarck in Friedrichsruh empfangen worden. Wie die „Oſt⸗ 
mark“ berichtet, bekundete der Fürſt, der ſich großer körperlicher 
und geiſtiger Friſche erfreute, die regſte Antheilnahme an den 
Aufgaben und Arbeiten des Vereins, wünſchte deſſen nationalen 
und wirthſchaftlichen Beſtrebungen weiteres kräftiges Gedeihen 
und entbot den Vereinsmitgliedern herzliche Grüße. 

Auf der Hamburger Landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung hat das Gut Belſchwitz im Kreiſe Roſenverg Weſtpr. 
die zwei erſten Preiſe für die ausgeſtellten Schafe mit Rück⸗ 
ſicht auf Feinheit der Wolle erhalten. Die von der Schönecker 
Molkerei des Herrn Henning fabrizirte Butter wurde mit 
dem dritten Preiſe ausgezeichnet, Ferner erhielten aus Weſt⸗ 
preußen Preiſe: Rittergutsbeſitzer Heine-Narkau zwei erſte 
Preiſe für Böcke, einen zweiten Preis für Jährlinge und einen 
erſten Sammelpreis, Rittergutsbeſitzer Heyer ⸗Straſchin einen 
erſten Preis für Böcke und zwei Anerkennungen. 

— IBeſtätigung.] Der bisherige Regierungsaſſeſſor 
Schwindt in Gneſen iſt als Erſter Bürgermeiſter der Stadt 
Gneſen auf zwölf Jahre beſtätigt worden. 

— [Berforalien von der Regierung.] Der Landrathsamts⸗ 
verweſer Graf v. Wartensleben iſt zum Landrath ernannt und 
ihm das Landrathsamt im Kreiſe Wirſitz übertragen worden. 
Der Regierungsaſſeſſor Freiherr von Schuckmann in Steinau 
a. O. iſt dem Landrath des Kreiſes Stolp überwieſen worden. 

— [Perſonglien bei der Forſtverwaltung.] Dem zum 
königlichen Oberförſter ernannten Forſt⸗Aſſeſſor und ſtädtiſchen 
Oberförſter Achterberg in Schneidemühl it zum 1. Anguſt die 
Verwaltung der Oberförſterei Eiſenbrück (Kreis Schlochau) 
übertragen worden. 


2 Danzig, 23. Juni. Herr Generalſuperintendent D. 
Döblin tritt morgen einen Erholungsurlaub bis zum 1. Auguſt 
an und wird während dieſer Zeit durch den Konſiſtorialrath 
Lie. Dr. Groebler vertreten. 

Zur Feier des ſechzigjährigen Regierungs⸗Jubiläums 
der Königin Viktoria von England unternahmen vorgeſtern 
die hier auſäſſigen engliſchen Familien mit befreundeten 
Danzigern einen Ausflug nach dem „Großen Stern“ bei Zoppot. 
Abends vereinigte man ſich in Oliva zu einem Feſteſſen, bei 
welchem der engliſche Konſul Herr Hunt den Trinkſpruch auf 
die Königin und ihren Enkel, Kaiſer Wilhelm II., ausbrachte. 
Am geſtrigen Hauptfeſttage war das Konſulat, von dem die engliſche 
Flagge wehte, feſtlich geſchmückt. 

Der bisherige Ruſſiſche Generalkouſul Baron von 
Wrangel iſt nach Berlin abgereiſt und begiebt ſich von dort 


Direktor a. D. v. Kehler den Feſtzug, auf den zwei Muſikkapellen J nach Dresden. 


Der Kommaudeur der 35. Diviſion General-Lieutenant 
v. Amann aus Graudenz traf geſtern Abend hier ein und be⸗ 
ſichtigte heute das 2. und 3. Bataillon des 128 Juf.⸗Regts. 

Eine Ferienreiſe unternehmen Lehrer des hieſigen königl. 
Gymnaſiums auch in dieſem Jahre mit Primanern und 
Setundanern dieſer Auftalt, und zwar über Breslau⸗Oderberg 
in die hohe Tatra, die ſchon 1893 unter Leitung des Herrn 
Dr. Kanter beſucht wurde. Die Reiſe dauert 14 Tage, und der 
Beitrag beträgt für jeden Theilnehmer 80 Mk. 

Auf dem Entfeſtigungsgelände ſind bei Baſtion Wieben 
in verhältnißmäßig geringer Tiefe etwa 60 Eichenſtämme ge⸗ 
funden worden, welche über 200 Jahre in der Erde gelegen 
haben müſſen. Die Stämme ſind faſt vollkommen erhalten. 

Das ſchwere Schiffsunglück, bei welchem der auf der 
Schichau'ſchen Werft in Elbing neuerbaute⸗ Dampfer „Mann⸗ 
heim VII.“ an der Oſtſeeküſte bei Leba mit einer Anzahl 
Menſchen unterging, gelangte heute vor dem hieſigen Seeamt 
zur Verhandlung. Die Strandung ſelbſt iſt im Weſentlichen 
aufgeklärt, es handelt ſich jedoch um die Frage, ob der Kapitän 
des Dampfers ſeemänniſch richtig handelte, als er mit dem 
flachen Dampfer aus dem Hafen von Pillau bei drohendem 
Unwetter auf See ging. Der Dampfer, welcher die erſte Fahrt 
nach ſeinem neuen Bejtimmungsorte machte, war, wie dies bei 
Schichau ſtets geſchieht, verſichert; an Bord hatte er eine werth⸗ 
volle Ladung, beſtehend aus fertigen Theilen für ein Schiff, 
welche durch Taucher gegen ein Honorar von 10 000 Mark ge⸗ 
hoben worden ſind. Den Vorſitz führte Landgerichtsrath Wede⸗ 
kind. Als Reichskommiſſar war Korvettenkapitän a. D. 
Rodenacker anweſend. Erſchienen waren 7 Zeugen, die ge⸗ 
geretteten Mannſchaften von dem untergegangenen Dampfer. Einer 
der Zeugen betonte, daß das Schiff auf der Fahrt nach Pillau nicht 
gut ſteuerte und das Steuer daher in Pillau geändert wurde. 
Der Sachverſtändige Schiffsbaumeiſter Johannſen⸗Danzig gab 
fein Gutachten dahin ab, daß der für den Flußverkehr gebaute 
Dampfer nur bei gutem Wetter über See gehen durfte. Nach 
dem Urtheil des Reichskommiſſars Rodenacker iſt der Unter⸗ 
gang des Schiffes dadurch herbeigeführt, daß das Schiff unerwartet 
in ſchwere See gerieth. Einen beſonderen Tadel habe er gegen 
Niemand auszusprechen und ſtelle daher auch keinen Antrag. 
Das Seeamt fällte folgendes Urtheil: Der Untergang des 
Dampfers iſt der Konſtruktion des Schiffes als Flußdampfer und 
damit in Verbindung dem plötzlichen Eintreten des Unwetters 
zuzuſchreiben. Es iſt zu tadeln, daß das Ruder in Pillau ge⸗ 
ändert und das Sturmſignal bei Leba von dem Kapitän nicht 
genügend beachtet wurde. Auch iſt zu tadeln, daß Korkweſten 
nicht an Bord waren. 

Das Schwurgericht beſchäftigte ſich geſtern mit einem 
Meutererprozeß. Die drei Gefangenen Friedrich Kondzior, 
Heinrich Friedrich Rutkowski und John Wannof, welche im 
Mai ſich in der Tiſchlerei des Zentralgefängniſſes an Politur⸗ 
ſpiritus betrunken und im Rauſch den Aufſeher D. angegriffen 
hatten, wurden von den Geſchworenen für ſchuldig befunden. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Kondzior zu 2 Jahren Zuchthaus 
und 3 Jahren Ehrverluſt, Rutkowski zu 1¼ Jahren Zuchthaus 
und 3 Jahren Ehrverluſt. 

Wegen Brandftiftung wurde von der hieſigen Strafkammer 
der jugendliche Kuhhirt Paul Morkaſchle aus Jetau zu vier 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Er hat bei zwei Beſitzern die 
Scheunen angezündet, wodurch großer Schaden entſtand. Als 
Beweggrund gab er in dem einen Falle an, er habe die That aus 
Rache begangen, weil er von dem Beſitzer geohrfeigt worden ſei. 
Früher leugnete er die That, jo daß er freigeſprochen wurde; dann 
aber erſchien er aus freien Stücken bei der Kriminalpolizei und 
bezichtigte ſich ſelbſt der Brandſtiftung, weshalb das Verfahren 
wieder aufgenommen wurde. Befragt, aus welchem Grunde er 
ſich nachträglich ſelbſt bezichtigt habe, erwiderte er, der Geiſt ſeiner 
Mutter ſei ihm erſchienen und habe ihm gedroht, ihn anzuzeigen; 
deshalb ſei er ſelbſt zur Polizei gegangen. Es wurde in Folge 
deſſen Zweifel an ſeiner Zurechnungsfähigkeic laut, der Gerichts⸗ 
hof gewann aber die Ueberzeugung, daß er zurechnungsfähig 
war und iſt. 

Der Aufſeher der Hafeubau⸗Juſpektion Mielens machte 
geſtern früh ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Er hinter⸗ 
läßt eine große Familie. Die Beweggründe zu der unſeligen 
That ſind unbekannt. 

Eine geführliche Hochſtaplerin, die 18jährige Käthe 
Neumann, welche ſeit längerer Zeit in Danzig und Umgebung 
in beſſeren Geſchäften viele Schwindeleien und Diebſtähle ver⸗ 
übte, wurde geſtern Abend auf der Straße verhaftet. 

h Neufahrwaſſer, 21. Juni. Zur Beſichtigung der 
neu eingerichteten Badeanlagen trafen geſtern Nachmittag 
etwa 40 Danziger Aerzte unter Führung des Herrn Geheimen 
Sanitätsraths Dr. Abegg auf der Weſterplatte ein. Die 
Herren beſuchten die Einrichtungen für Gool-, Moor- und 
kohlenſäurehaltige Bäder, die Douchenräume u. |. w. Die As 
lagen wurden als muſtergiltig erachtet. 


i Culm, 22. Juni. Geſtern fand in Kl. Neuguth die 
Sektion der Leiche der beim Brande ſo jäh ums Leben 
gekommenen Käthnerfrau Heldt ſtatt, Heldt ſelbſt erſchien in 
Begleitung eines Gerichtsdieners, an Händen und Füßen gefeſſelt, 
auf der Unglücksſtätte, wo eine große Menge Neugieriger ſeiner 
wartete. Sein Blick iſt düſter, feine Bemerkungen zu Anverwandten 
und ſonſtigen Perſonen zeugen von großer Rohheit und Gleich- 
gültigkeit. Als etwa zwei Stunden ſpäter eine Gerichtskommiſſion 
am Thatorte eintraf, erkannte H. auf Befragen die Leiche als 
die feiner Ehefrau an, bekundete auch, von dem Braude Kenntuiß 
zu haben; von allem anderen will er aber nichts wiſſen. Die 
darauf vorgenommene Zeugenvernehmung beſtätigte den im 
Geſelligen bereits mitgetheilten Sachverhalt. H. geſteht nur das 
beabſichtigte Sittlichkeitsverbrechen ein; in den Keller will er 
dadurch gelangt ſein, daß der Fußboden durchbrach, den ver⸗ 
ſpäteten Hilferuf will er mit Unbeſonnenheit entſchuldigen. Sehr 
belaſtend für H. iſt der Umſtand, daß er feine Kleidungsſtücke 
und andere Sachen längere Zeit vor dem Brande zu ſeinen Eltern 
nach Rathsgrund gebracht hat. Ueber das Ergebniß der Sektion 
war Genaueres noch nicht zu erfahren. Es ſoll der Tod nicht, 
wie anfangs vermuthet wurde, durch Erwürgen, jondern durch 
einen Hieb gegen den Kopf erfolgt ſein. Der traurige Vorfall 
hat unker der Bevölkerung allgemeine Theilnahme hervorgerufen. 
Die Betheiligung bei der gegen Abend erfolgten Beſtattung der 
Leiche war darum ſehr groß. Pfarrer Thimm⸗Culm hielt eine 
ergreifende Anſprache. — Nach faſt vierjähriger Vakanz wird 
nunmehr die hieſige Rektorſtelle beſetzt werden. Die Wahl 
iſt auf den evangeliſchen Rektor Herrn Freymark aus der 
Provinz Poſen gefallen. 

O Thorn, 22. Juni. Das Schwurgericht verhandelte gegen 
die Wittwe Marianne Krzeminski aus Liſſewo wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung. Die K. wurde beſchuldigt, aM 
18. März d. Is. ein Einwohnerhaus des Mühlenbeſitzers Teß 
mann zu Liſſewo angezündet zu haben. Die Beweisaufnahme 
fiel aber für die Angeklagte ſo günſtig aus, daß fie freige“ 
ſprochen wurde. 

Thorn, 22. Juni. Wir berichteten vor einigen Tagen, 
daß zwei Thorner Bürger in Alexandrowo feſtgenommen 
ſeien, weil ſie Schriften nach Rußland einzuſchmuggeln 
verſuchten. Die beiden Verhafteten wurden nach Warſchau ge, 
bracht, wo fie ſich jetzt noch in Unterſuchungshaft befinden. Die 
beſchlagnahmten Schriften enthielten Schmähartikel über den 
Offizierſtand aller Armeeen, insbeſondere über die Offiziere, der 
ruſſiſchen Armee, und waren zur Vertheilung in den ruſſiſchen 
Kaſernen beſtimmt. Dem Vernehmen nach ſind die Schriften ft 
Krakau gedruckt. — Das diesjährige Weichſelholzgeſchnen 
hat bisher einen ſo günſtigen Verlauf genommen, wie 05 
zuvor. Die zu Markt gebrachten Zuführen finden ſofort en 
auten Preiſen Abnehmer. An Rundkiefern find bisher geh t 
250000 Stück auf den Markt gekommen und auch ſofort verkauf 
worden. 


F —— En 9 


Herr Lieutenant Apfel vom 11. Fußartillerie⸗Regiment 
ſtürzte auf dem Artillerie⸗Schießplatze vom Pferde und zog ſich 
am Kopfe und Bein erhebliche Verletzungen zu. 

(Neumark, 22. Juni. Geſtern fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Schulraths Lange die Kreislehrerkonferenz für 
den Aufſichtsbezirk Neumark in der Aula des Progymnaſiums 
ſtatt. Eröffnet wurde die Konferenz mit einem Geſange des 
Männerchores. Die erſte Lehrprobe hielt Herr Jenſionowski 
aus Brattian. Es ſollte in einer Unterredung mit der Ober⸗ 
und Mittelſtufe gezeigt werden, wie die Kinder vor Thierquälerei 
zu warnen und zum Thierſchutz anzuregen ſind. Die zweite 
Lektion wurde von Herrn Lehrer Böhm aus Jamielnik gehalten. 
Dieſer führte in einer Unteredung mit den Kindern der Ober- 
und Mittelſtufe aus, wie dieſe vor Baumfrevel und vor 
Beſchädigung der Telegraphenleitungen gewarnt werden. Die 
Vorträge der Lehrer Hoppe aus Terreſchewo und Schönrock 
aus Kl. Ballowken „Ueber die Aulage von Futterplätzen für 
Vögel“ ſowie die der Lehrer Seeger aus Neuhof und Heldt 
aus Nikolaiken „über die Bedeutung und Einrichtung des Schul⸗ 
garteus“ waren von hohem Intereſſe. Zum Schluß hielt noch 
Herr Profeſſor Dr. Conwentz aus Danzig einen Vortrag über 


die geologiſchen Verhält niſſe des Kreiſes Löbau. 
Auſternſchalen hat man bei Oſtrowitt ſcheffelweiſe 
ſammeln können. In der Tertiärzeit lebten das Mam⸗ 
much und das Rhinoceros. Ueberreſte von dieſen 
Rieſenthieren hat man in Kiesgruben gefunden, Back- 
und Stoßzähne fand man bei Oſtrowitt — Faſt alle 


Steine kin unſerem Kreiſe ſind fremden Urſprungs ſie ſind 
zur Eiszeit auf dem Rücken der Eisberge hierher ge⸗ 
kommen. In der Alluvialzeit lebten auch e hier die großen Rinder, 
der Ur und das Wiſent, die Stammart unſerer Hausrinder, 
ferner gab es Luchſe und Biber. Der Biber iſt bis in den An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts in Weſtpreußen vorgekommen. Früher 
war er hier allgemein verbreitet, dies geht aus Funden und 
Ortsnamen hervor, z. B. Babrowo, Biberswalde ꝛc. — Die 
Konferenz wurde mit dem 23. Palm (Der Herr iſt mein Hirte) 
geſchloſſen. 

5—( Flatow, 22. Juni. Am Sonntag und Montag fand 
das Schützenfeſt ſtatt. Die Königswürde errang Herr Kauf— 
mann und Reſtaurateur Seydack; erſter Ritter wurde Herr 
Bäckermeiſter Redmann und zweiter Herr Schmiedemeiſter 
Lange. 

kw Pelplin, 21. Juni. Geſtern feierte der evangeliſche 
Mäunerverein ſein Sommerfeſt im Walde der Förſterei 
Bielawkerweide. Die ſtattliche Anzahl der Theilnehmer zeugte 
von dem feſten Zuſammenhalten der Deutſchen. Herr Pfarrer 
Morgenroth hielt eine Rede über den patriotiſchen Zweck des 
Vereins und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. 

Elbing, 22. Juni. Mit dem von den ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſenen Beſoldungsplan ſind die hieſigen Lehrer 
nicht zufrieden. Sie haben daher in einer Petition die Regierung 
gebeten, den Plan nicht zu beſtätigen. Durch die von den 
Lehrern gewünſchte Beſoldung würde der Stadt eine Mehraus⸗ 
gabe von mehr als 60000 Mk. erwachſen. 

Oſterode, 22, Juni. Hier hat ſich ein dritter Rad⸗ 
fahrerverein unter dem Namen „Nadfahrer-Club Germania“ 
gebildet. Den Vorſitz führt Herr Zahlmeiſter Böhn. — Geſtern 
ereignete ſich auf dem hieſigen Bahuhof ein ſchwerer Unfall. 
Der Arbeiter Pakuſch, welcher beim Bau eines Weichenſtell⸗ 
hauſes beſchäftigt war, legte ſich zum Mittagsſchlaf in unmittel⸗ 
barer Nähe der Schienen, auf welchen ein Wagen ſtand. Beim 
Rangiren der Wagen, wobei er von den Beamten nicht bemerkt 
wurde, erwachte er, bewegte ſich und gerieth dabei mit den 
Händen auf die Schienen in dem Augenblick, als der Wagen in 
Bewegung geſetzt wurde. Ihm wurden beide Hände ab- 
gefahren. Der Verletzte iſt verheirathet. 

Neidenburg, 22. Juni. Der Schmiedemeiſter Simon 
aus Piontken war am Sonnabend Abend hier in Neidenburg 
mit einem Beſitzer Schmeichel in einem Gaſtlokal. Die Beiden 
tranken zuſammen, alsdann entfernten ſie ſich gegen 10 Uhr 
Abends. Seit der Zeit war Simon verſchwunden. Heute 
Nachmittag wurde ſeine Leiche in einem Graben in der Nähe 
der Schmeichel'ſchen Beſitzung gefunden. Simon ſollte heute 
vor dem Schöffengericht als Zeuge gegen Schmeichel vernommen 
werden. Schmeichel hatte ihn nämlich gemißhandelt, weil er 
ſein Geld für gelieferte Arbeit verlangte. Schmeichel murde 
heute Nachmittag gefänglich eingezogen. 

W Heiligenbeil, 21. Juni. Bei der 200jährigen 
Jubelfeier der Schützengilde errang die Königswürde Herr 
Stellmachermeiſter Tolksdorf, die des erſten Ritters Herr 
Kaufmann Thimm, die des zweiten Herr Ackerbürger Krebs. 
Beim ſog. Freikorps wurden Herr Kommis Müller König, 
Herr Schriftſetzer Bochert erſter und Herr Beſitzersſohn 
Blumenthal zweiter Ritter. Von den 15 Jubiläumsmedaillen 
fielen 2 nach Königsberg, 3 nach Braunsberg, je eine nach Allen⸗ 
ſtein, Bartenſtein und Pillau, die übrigen blieben hier. An 
beiden Tagen wurden die acht aufgeſtellten Doppelſcheiben ſtark 
veſchoſſen, jo daß noch viele Silber- und Goldgewinne zur Ver⸗ 
theilung kamen. Als Ehrengaben wurden während des Feſtes 
von der Königsberger Gilde ein Wanderorden, von der Pillauer 
Hilde und vom hieſigen Turnklub je ein Fahnennagel überreicht. 

Mohrungen, 21. Juni. Auf dem Bärtingſee ver⸗ 
unglückte am Sonntag der Eigeuthümer Oſchelewski aus 
Sonnenborn. Er wurde noch lebend aus dem Waſſer gezogen, 
ſtarb aber bald darauf. 

Lötzen, 22. Juni. Heute Nachmittag um 1 Uhr wurde 
Großfeuer gemeldet. Auf unaufgeklärte Weiſe war in dem 
bor einem Jahre neuerbauten Speicher des Kaufmanns Sareika 
euer ausgebrochen. Bei dem heftigen Sturm verbreitete ſich 
das Feuer auf den Speicher des Kaufmauns Czibulka und 
iſcherte ihn wie den Sareikaſchen Speicher ein. Der Hauptſpeicher 
des Herrn Cz. fing auch bereits an zu brennen, doch wurde das 
derer durch das energiſche Eingreifen der Feuerwehr bei dieſem 
Gebäude gelöſcht. Eine Abtheilung Militär mit Spritze erſchien, 
um den in der Nähe des Feuerheerdes ſtehenden Speicher des 
Proviantamtes zu ſchützen. In dem Speicher des Herrn Sareika 
Ind ſämmtliche, für den Neubau eines dreiſtöckigen Gebäudes 
gefertigten Tiſchlerarbeiten, wie Thüren, Fenſter ꝛc., die nicht 
berſichert waren, verbranut. 

Tilſit, 20. Juni. Der Mutter eines Arbeiters, der 
an dem eingeſtürzten Schaak'ſchen Hauſe in der Mittelſtraße 
eſchäftigt war, wurde unmittelbar nach jenem Einſturz die 

ittheilung gemacht, daß ihr Sohn auch verſchüttet ſei. Die 
Frau brach bei dieſer Schreckensnachricht zuſammen und ſtarb 
bald darauf. Der junge Mann hatte ſich allerdings auch in dem 
eller befunden, war aber glücklich herausgekommen. 

Tilſit, 22. Juni. Das Dienſtmädchen einer hieſigen 
dantilie wurde von ihrer Dienſtherrſchaft bei verſchloſſenen Thüren 
o roh mißhandelt, daß es in ſeiner Todesangſt durch das Fenfter 
Mei Stock hinunter in den Hof ſprang, wo es ſchwer verletzt 
egen blieb. Das Mädchen wurde ins Krankenhaus gebracht. 

Memel, 21. Juni. Am Sonnabend Abend hörte ein im 


harten beſchäftigtes Dienſtmädchen in der Oberförſterei 
dataiten in dem Hauſe einen Schuß und ſah aus der 


1 Mbejtube, wo ſich auch die Schlafſtelle der Mädchen befindet, 
c aufſteigen. Sie eilte in die Stube und fand hier das 
0 Jahre alte Dienftmädchen Lina Klingbeil auf dem Bette 
egen, auch lag ein Jagdgewehr und ein Stock, mit dem die K. 
ahrſcheinlich das Gewehr abgedrückt hat, auf der Erde. Die 
gbeit hatte ſich mit dem Gewehr in die linke Bruſt geſchoſſen. 
1 holte nur noch ein Mal tief Athem und ſtarb dann. Die 
ſoll vor ihrem Tode geäußert haben, daß ſie ſterben müſſe. 
derade Krone a. Brahe, 21. Juni. In dem Braunkohlen⸗ 
werſeerk Moltkegrube ſoll ein neuer Schacht angelegt 
fir en. Dieſer Tage fanden Verſuchsbohrungen ſtatt, die ein 
zufriedenſtellendes Ergebniß lieferten. 
Krone a. Br., 23. Juni. Die früher Martin'ſche 


Baſſermühle, jetzt Herrn Bäckermeiſter Weckwarth gehörig, 


iſt heute Nacht vollſtändig niedergebrannt. Ueber die Eut⸗ 
ſtehungs urſache des Brandes iſt noch nichts bekannt. 

N Bartſchin, 21. Juni. Die Körperſchaften der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde beſchloſſen vor kurzer Zeit einen 
Erweiterungsbau der Kirche. Die Ausführung des Baues 
iſt nunmehr geſichert. Der Oberkirchenrath in Berlin hat 
eine Beihilfe von 2300 Mk. gewährt. An Gaben des Guſtap⸗ 
Adolf⸗Vereins ſtehen 2000 Mk. zur Verfügung. Die Anſied⸗ 
lungskommiſſion dürfte ſich mit 2400 Mk. betheiligen. Die 
Kirchengemeinde hätte alſo zu dem auf 19 000 Mk. veranſchlagten 
Erweiterungsbau ungefähr 12000 Mk. aufzubringen. Der Bau 
ſoll im nächſten Jahre vollendet ſein. 

N Bartſchin, 22. Juni. Der Protektor des hieſigen 
Kriegervereins, Herr Gutsbeſitzer Wegner⸗ Bromberg, iſt ge⸗ 
ſtorben. Herr W. erfreute ſich im Verein großer Beliebtheit. 

Poſen, 22. Juni. Der Herr Kommandirende General 
v. Bomsdorff und Herr Generallieutenant v. Igel haben ſich 
nach dem Schießplatz Hammerſtein in Weſtpreußen begeben, 
um die dort ſchießenden Regimenter der 5. Feldartillerie-Brigade 
zu beſichtigen. 

( Poſen, 22. Juni. Die ſich über ganz Deutſchland er⸗ 
ſtreckende Ziegelei⸗Berufs genoſſenſchaft hielt heute in 
Poſen ihre Delegirtenverſammlung ab, in welcher 33 
Delegirte und 12 Vorſtandsmitglieder erſchienen waren. Vor⸗ 
mittags eröffnete der Vorſitzende Herr Jahn⸗Stettin im neuen 
Stadtverordneten Sitzungsſaale die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Namens der Poſener Bürgerſchaft hieß 
Herr Oberbürgermeiſter Witting die Gäſte willkommen. In 
längeren techniſchen Ausführungen berichtete Herr Kommerzien— 
rath Röther⸗Liegnitz über den Entwurf der abgeänderten Unfall» 
verhütungsvorſchriften. Der Entwurf wurde mit geringen 
Aenderungen angenommen. Neu eingeſchaltet wurde folgender 
§ 35 a „Unternehmer, welche die Einrichtung der Fragebogen 
innerhalb der geſtellten Friſt unterlaſſen, oder die Ausfüllung 
in mangelhafter oder unvollſtändiger Weiſe bewirken, können 
durch den Genoſſenſchaftsvorſtand in Ordnungsſtrafe bis 25 Mk. 
genommen werden“. Als Ort für die nächſte Delegirten⸗ 
Verſammlung wurde Dortmund beſtimmt. 

Heute Abend wurde hier der 26. Verbandstag der deut- 
ſchen Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften der 
Provinz Poſen eröffnet. Vertreten waren 24 Vereine. Die 
Verſammlung beſchloß die Höhe der Beiträge zur Hilfskaſſe 
für invalide Vorſtandsbeamte auf 70 Mark feſtzuſetzen. Der 
nächſtjährige Verbandstag wird in Krone a. d. Brahe abge— 
gehalten. 

Rogaſen, 21. Juni. Bei der heutigen Zwangs ver⸗ 
ſteigerung wurde das 215 Hektar große Gut Kirchen⸗Dom⸗ 
browka Nr. 2 für das Meiſtgebot von 70791 Mk. von Herrn 
Otto Pech aus Büllichau erſtanden. 

+ Sam otſchin, 22. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Zinsfuß für die auf ſtädtiſche 
Grundſtücke ausgeliehenen Kapitalien von 5 auf 4½ Prozent 
herabgeſetzt. 

* Jarotſchin, 22. Juni. Heute Mittag brach in einer 
Scheune der Ackerbürgerwittwe E. Feuer aus, welches dieſe 
und die daranſtoßende Scheune des Schmieds W. vollſtändig in 
Aſche legte. In beiden Scheunen befanden ſich Stroh- und 
Kartoffelvorräthe, welche mitverbrannt find, Eine der vorſätz⸗ 
lichen Brandſtiftung verdächtige Frauensperſon, welche 
Ep dem Gehöft der Wittive E. wohnt, wurde dem Amtsgericht zu— 
geführt. 

Lobſens, 21. Juni. Bei dem Königsſchießen der 
Schützengilde errang Herr Fleiſchermeiſter Köppe die Königs⸗ 
würde. Erſter Ritter wurde Herr Sattlermeiſter Belz, zweiter 
Ritter Herr Uhrmacher Groß. 

h Schueidemühl, 22. Juni. Dem Kaufmann Herrn 
Wolf Conitzer hierſelbſt iſt auf eine Sicherheitsvorrichtung 
für Gashähne und dergleichen ein Reichspatent ertheilt 
worden. Exploſionen oder andere Unglücksfälle ſind öfter dadurch 
herbeigeführt worden, daß vergeſſen wurde, den Hahn der Gas⸗ 
lampe nach dem Schließen des Haupthahnes in ſeine Schluß- 
ſtellung zu bringen. Wurde dann der Haupthahn wieder geöffnet, 
ſo ſtrömte aus dem nicht verſchloſſenen Hahn der Lampe Gas, 
welches, wenn nicht ſofort bemerkt, Exploſionen, Vergiftungen 2c, 
verurſachten. Die Erfindung des Herrn Conitzer betrifft nun 
einen Hahn, der eine ſolche Anordnung erhalten hat, daß er ſich, 
fobald der Haupthahn geſchloſſen wird, ſelbſtthät ig ſchließt. 

D Rummelsburg, 22. Juni. Bei dem Königs⸗ 
ſchießen des hieſigen Schützenvereins errang Herr Kaufmann 
Ernſt Kopiſchke die Königswürde. Erſter Ritter wurde Herr 
Lehrer Koſin, zweiter Ritter Herr Gerichtsvollzieher Kabbe. 

Kolberg, 21. Juni. Einer der größten Grundbeſitzer 
unſeres Kreiſes, Herr v. Gaudecker⸗Kerſtin, iſt geſtern auf einer 
Erholungsreiſe in Berlin plötzlich im 70. Lebensjahre geſtorben. 
Er war Beſitzer der Güter Kerſtin, Krühne, Rabuhn, Krukenbeck 
im Kreiſe Kolberg, Wunneſchin im Lauenburger und Woblanſe 
im Rummelsburger Kreiſe. Lange Zeit hat er an der Verwaltung 
des Krelſes thätigſten Autheil genommen und war ſeit April 


1887 Kreis⸗Deputirter. 

Stettin, 22. Juni. Der Studirende der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Charlottenburg Franz Wendt aus Stettin hat bei dem 
Wettbewerb um einen Rathhausneubau in Leipzig von 
fünf Preiſen den vierten Preis in Höhe von 3000 Mk. erhalten, 


Verſchiedenes. 

— I[Feuersbruuſt.] Die bedeutende Goldleiſtenfabrik 
von Bahr u. Gerkens in Altona iſt Dienstag Nacht gänzlich 
niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

— [Ein drolliger Spielkamerad.] Prinz Heinrich 
von Preußen brachte von ſeiner letzten Anweſenheit in Hamburg 
einen dort erſtandenen jungen ſibiriſchen braunen Bären 
mit an Bord ſeines Flaggſchiffs „König Wilhem“ und machte ihn 
der Beſatzung zum Geſchenk, mit der ausdrücklichen Weiſung, 
daß das poſſirliche, etwa fünf Monat alte Thier ausſchließlich 
zur Kurzweil für die Mannſchaft beſtimmt ſei. Meiſter Petz 
iſt mit Allen gut Freund, ſeine liebſte Beſchäftigung beſteht da⸗ 
rin, mit den Matroſen Ringkämpfe auszufechten, außerdem treibt 
er alle denkbaren Allotria, entert in den Wanten mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit, daß ihm keiner folgen kann, und iſt immer da zu 
finden, wo ihn Niemand vermuthet. 

— Die Armen: und Kraukeupflege in Berlin hat eine 
bemerkenswerthe neue Einrichtung erhalten. Unbemittelten 
Familien, in denen die Hausfrau erkrankt iſt, wird von 
einem Verein unentgeltlich wirkſame Hilfe zur Aufrechterhaltung 
des Hausſtandes gewährt. Zur Erreichung dieſes Zweckes ſind 
ältere Frauen unbeſcholtenen Rufes angeſtellt worden, die gegen 
angemeſſene Bezahlung ſeitens des Vereins die Beſorgung des 
Hausweſens übernehmen. Um eine ſolche Pflegerin zu bekommen, 
hat man ſich nur an eine der im Verein thätigen Damen 
telephoniſch zu wenden, worauf ſofort alles Nöthige veranlaßt 
wird. An der Spitze ſteht Frau Sanitätsrath Dr. Schwerin, die 
Schöpferin dieſer Einrichtung. 

— [Huch eine Hundertjahrfeier.] Am 21. Juni waren 
es hundert Jahre her, daß Deutſchland Blitzableiter be⸗ 
ſitzt. Am 21. Juni 1797 inſtallirte Profeſſor Reimarus in Ham⸗ 
burg den erſten Blitzableiter auf deutſchem Boden. Der Blitz⸗ 
ableiter wurde an der Jacobikirche angebracht, und Profeſſor 
Reimarus gab eine Schrift über die Theorie des Blitzableiters 
heraus, welche für alle folgenden Arbeiten hierüber grundlegend 
war. Es dauerte aber noch fünfzig Jehre, bis die Nothwendig⸗ 
keit und der Nutzen des Blitzableiters auch von weiteren Kreiſen 
eingeſehen und dieſer in Anwendung gebracht wurde. 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 23. Juni. Reichstag. Fortſetzung der 
dritten Berathung der Haudwerkervorlage. Mehrere 
Paragraphen werden gemäß den Beichlüffen der zweiten 
Leſung angenommen, 

* Berlin, 23. Juni. Abgeordnetenhaus. Geſetz⸗ 
entwurf betr. Zwangsvollſtreckung und Förderung land⸗ 
wirthſchaftlicher Kreditauſtalten. Die Vorlage wird einer 
14 gliedrigen Kommiſſion überwieſen. 


München, 23. Juni. Der Saatenſtaud in Bayern 
Mitte Juni läßt faſt durchweg nach Menge und Güte eine 
ſehr gute Ernte erhoffen. 

Wien, 23. Juni. Der Freiherruſtand iſt dem 
bekannten Altezechenführer Dr. Rieger vom Kaiſer ver⸗ 
liehen worden. 


* Budapeſt, 23. Juni. Aus dem amtlichen Saaten⸗ 
ſtaudsbericht: Die Gewitter der letzten Tage haben dem 
Weizen großen Schaden zugefügt. Roggen, Gerſte, Hafer 
und beſonders Mais werden die vorjährigen Erträge 
nicht erreichen. Die diesjährige Getreideernte wird zum 
großen Theil „kaum mittel“ ausfallen. 

* Dublin, 23. Juni. Auf dem Stadthanſe wurde 
geſtern Abend von einigen Perſonen eine ſchwarze Flagge 
Halbmaſt gehißt, dieſelbe wurde nach einer halben Stunde 
wieder heruntergeholt und durch die Straßen getragen, 
unter dem Geleit eines Zuges mit Stöcken bewaffneter 
Männer, welche das „Gott ſchütze Irland“ ſangen. Die 
Demonſtrauten wurden ſchließlich von der Polizei zer⸗ 
ſtreut. Ein anderer Zug zog durch die Straßen und 
trug einen Sarg mit der Juſchrift „Das britiſche Reich“. 
Eine ihn begleitende Muſikbande ſpielte einen Trauer⸗ 
marſch, und eine gewaltige Volksmenge bildete das Ge: 
folge. Anf dem Wege, den der Zug nahm, wurden viele 
Fenſterſcheiben durch Steinwürfe zertrümmert. 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Donnerſtag, den Juni: Meiſt heiter und trocken, warm. 
Freitag, den 25.: Schön, warm, vorwiegend heiter, ſtrichweiſe 
Gewitter. 

Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Graudenz 20.,6.—21./6. — mm] Mewe 20.6.—21./. — mm 
Mocker d. Thorn : - Fon; 
Stradem bei Dt. Eylau — Gr.Roſainen / Neudörfchen — „ 
Neufahrwaſſer .. een Marienburg „ = 
Pr. Stargard... — „Gergehnen Saalfeld Op. 0,5 „ 
Dirſchaunu . „Gr. Schönwalde Wor. — „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 23. Juni. a 
EN Wind | 7 1 4135 
1 meter⸗ ind⸗ 1770 1442 
Stationen | and richtung Wetter e 806 
in mm | 12 2. 88 0 
Memel ö NW. 3 wolkenlos 82 
Neufahrwaſſer WRA W. 2 wolkenlos 3 2 
Swinemünde NW. 1 wolkenlos 58 
Hamburg S. 1 heiter 15 
Hannover SSW. 2 wolkenlos 48 
Berlin NW. 2 wolkenlos er 
Breslau E NW. 1 wolkenlos 2 
Haparauda WNW. 2 heiter 
Stockholm W. 2 wolkenlos 
Kopenhagen NW. 2 wolkig 
Wien NW. 2 wolkig 
Petersburg — ee . 
Paris Q. 2 wolkenlos 
Aberdeen . 5 bedeckt 
Varmoutb SO. | 2 wolkenlos 


Danzig, 23. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


Für Betr ſenfri ſaaten werden außer den notlrten Preiſen 2 Me per 

Tonne fo äßta vom Käufer an den Verkäufer verglitet, 
| 2 ni. 22. Juni. 

Weizen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


Umsatz 200 Tonnen. 70 Tonneu. 

inl. hochb. u. weiß] 756 Gr. 154 Mk. 750 Gr. 154 Mk. 

„ hellbunt 152,00 Mk. 152,00 Mk. 
22 151.00 Mk. 151,00 Mk. 


121,0 Mk. 
118,00 Mk. 
110,00 Mk. 


118,00 DE. 
113—114,00 Mk. 
113,00 Mt. 


Feſt. 
107,00 Mk. 


„ hellbunt. | 


„roth. 
Roggen. Tendenz: 
inländiſcher .. 


0 
73,00 Mk. 


au poln. z. Truſ. 700 „ 
Alte: —.— „ 5 
Gerste gr. ( 125,00 „ 125,00 „ 
„ kl. (625-66 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. RR 121,00 „ 127,00 „ 
Erbsen inl, | 130,00 „ 130,00 „ 
„ Tel. ..| 80,00 „ 80,00 „ 
Rübsen il, . 205,00 „ 205,00 „ 
Weizenkleie) r | 270-320 « 2,60—3,00 „ 
Roggenkloie) "| 3,25-3,50 „ 3453,65 „ 
Spiritus Tendenz: 15 Feſter. 
konting. 4 59,50 „ 59,50 
nichtkonting. 39,80 „ | 39,30 


Königsberg, 23. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide ;, Spir.⸗ u. Wolle⸗KRomm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter 95. Loco unkonting: Mk. 40,20 Brief, 


Mk. 39,70 Geld; Juni unkontingentirt: Mk. 40,20 Brief, 
Mk. = Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,10 Brief, 
Mk. —— Geld; Juni⸗Juli unkontingentirt: Mk. 40,20 Brief, 
Mk. 39,80 Geld. 


Berlin, 23. Juni. Zörſen⸗Depeſche. 
Getreide⸗Notirungen 3./6 
fehlen, da die Verſammlungen 
des „Vereins Berliner Ge⸗ 
treide- u. Produkten⸗Händler“ 
polizeilich verboten worden find. 


3˙½ 8p. ritſch. fd, 100,40 100,40 
—3½ „II 100,40 100,40 
„ 1 100,40 100,40 
94,00) 94.00 


30 5 neu, e 
3% Weſtpr. Pföbr. 


Spiritus. 23.6. 22.6. 3½ % Oſtbr. „ 100,10 10029 
loco7 0er“ 41,10 41,10 3¼ % Pom. 100,50 100,40 


3½0% Poſ. „ 10 
Disk.⸗Com.⸗Aüth. ie 
90 [Laurahütte Er 


525 100.25 
70 203,75 
67,40) 166,90 


6. 


Werthpapiere. 23.6. 
40% Reichs⸗Aul. 103,80! 


31½%% „ „ 103,90 104,00 5% Ital. Reute . 94,20 94,25 
30% = „ 97,70 97,80 40/0 Mittelm.⸗Oblg.“ 98,90) 98.90 
4% P. Conſ.-Anl. 103,90 103,90 Ruſſiſche Noten .. 2416,20 216,40 
3½0/ „ „ 104,10 104,100 Brivat Diskont 7 | 23/4 1/0 


EYE „ 198,20) 98,101 Tendenz der Fondb.] feit ladge 
Chicago, Weizen, behauptet, p. Juni: 22./.: 69 ¼; 21/6. 69. 
New⸗Nork, Weizen, behauptet, p. Juni: 22.6. 75½21¾6.: 74% 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 21. Juni. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Liſſa: Roggen Mk. 10,30, 10,40 bis 10,50. — Hafer ME 
12,80 bis 12.90. 
Berliner Zentral⸗Viehhof vom 23. Juni. (Tel. Dep) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 454 Rinder, 8604 Schweine, 2018 
Kälber und 3136 Hammel. 15 
Vom 1 blieben 110 Stück unverkauft. I. — 
IL—, III. 42—45, IV. 35—40 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht⸗ 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 
I. 48—149, feinſte i Voten darüber, II. 46—47, III. 44 
bis 45 Mk. pro 100 Pfd. mit 20% Tara. 
Der Kälber handel 551 96 ſich ruhig. J. 57-60, ausge⸗ 
Dh 915 darüber, II. 51—56, III. 42—48 Pfg. pro Pfund 
eiſchgewicht. 
Der Umſatz am Hammelmarkt beſchränkte ſich auf 800 Stück. 
L 1 1 53—55, II. 48—49 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
ge 


Schwarzer Adler. 


Donneritag, den 24. Juni er. 


Zweites Großes Konzert 


der Kapelle des Infanterie-Regts. Nr. 175 unter Leitung ihres 
Dirigenten R. Sobanski. 15357 
Programm⸗Auszug: Finale aus „Rheingold“ v. Wagner, 
[Große Fantaſie aus „Figaro’s Hochzeit“, Im Zeichen des Mars, 
; großes patriot. Potpöurri. Auf Wünſch: Kaiſer⸗Ouverture von 


Weſtmayer. 
Anfang 7½ Uhr. Eintrittspreis 30 Pfg. Sobanski. 


Am Mittwoch, den 7. Juli 1897, 


werden die landwirthſchaftlichen Vereine der Gruppe IV, umfaſſend 
die Kreiſe Culm, Thorn und Brieſen, auf dem Jacobsohn'ſchen 
Etabliſſement und den angrenzenden Plätzen — in unmittel- 
barer Nähe des Bahnhofs — in Culm 241 


die Gruppenſchau ö 


Mit der Thierſchau iſt eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen u. Geräthe, v. Erzeugniſſen der Bienenzucht de verbunden. 

„Die Eröffnung der Schau findet um 9 Uhr Morgens, die 
Verkündigung der Preisvertheilung um 3 Uhr Nachmittags und 
der Schluß der Schau um 7 Uhr Abends jtatt, Sämmtliche Aus. 
ſtellungs⸗Thiere und Gegenftände müſſen vor 9 Uhr Moußens auf 
den den Herren Ausſtellern in den nächſten Tagen bekannt zu 
gebenden Plätzen aufgeſtellt ſein. 

Während der Ausſtellung wird die Kapelle des biefigen 
Königl. Bomm. Jäger -Bataillons Nr. 2 unter der Leitung des 
Königl. Muſikdirektors Herrn Homann konzertixen. 

Eintrittsgeld pro Perſon für den ganzen Tag 1,00 Mk., 
m 5 „ für d. Nachm. von 1 Uhr ab 0,50 Mk. 
Nachmittags 4 Uhr Mittagseſſen im Kaſſer Wilhelm Schützen⸗ 
hauſe. Gedeck 3 Mark. Anmeldungen zu demſelben nimmt der 
Schützenhauswirth Herr Kaminsky in Culm bis zum 3. Juli 
OT Seiten der Aönigl. Ciienbahndirektion ift die Ali 
e edi ite on Seiten der Königl. Eiſenbahndirektion ift die i e 
ee e de n e 111 Frachtermäßfgung in der Art gewährt, daß die als „Ausſtellungs⸗ 
Reinleinen, Halbtein., Bett⸗ ſut“ per Bahn hierher geſandten und nicht verkauften Thiere und 
zeuge Juletts Drells, Hands Gegenſtände frachtivei an die Abgangsſtation zurückbefördert werden. 
Tiſch⸗Daſchen⸗Staub⸗u. Wiſch⸗ Zum beſſeren Auſchluß au die Züge der Strecke Marienburg⸗ 
tliche r. ꝛc. i. unverwüſtlich Jugli⸗ Thorn ſind von der Königl. Eiſenbahndirektion für den 7. Juli vier 
1 Sonderzüge auf der Strecke Korngtowo⸗Culm eingelegt und werden 


ze οοοοοj,ä0 a ee - E 


2 Statt jeder beſonderen 2 F 
i bang A. P. MUscarR Discs 


Meldung. 
2 5333] Die glückliche Geburt 2 

landw. Maschinenfabrik, Eisengiesserei. 

Lager von 


3 eines geſunden Mädels 
Lokomobilen und Dampfäreschmaschinen 


2 zeigen hocherfreut an 
aus der Fabrik von 


Kittnau, im Juni 1897. 8 
$ Hugo Müller u. Frau. 3 

Richard Garrett & Sons, Leiston. 
Den Besuchern meines Platzes 


S ? 
auf der 


r SSS eee, 
eder empfeblenfich c) 5 

Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft 
in Hamburg 


dolf Teufel 
die Nachricht, dass 


0 Franziska Teufel 
abe ansgestenie 0 — If pferd. Lokomobile mit Dampfdreschmaschine 


EI TR 


u. Einj. 


F Fühnriehs- und Primaner- 
Examen SF” jchnell u. ſicher. 
br. Schrader's "ER 
Mil ⸗Vorb.⸗Anſt., Görlitz. 
Staatlich coneeſſionirt. 
Priv.⸗Vorbereitungsanſtalt für 
die Aufnahmeprüfung als 


Poſtgehilfe. 


Danzig, Kassubischen Markt 3. 
Wie bekannt vorzügliche Erfolge. 
Neuer Curſus 14. Juli. 

19] EB. Musen. 


geb. Lange. 
0 Thorn, 21. Juni 1897. 
aus der Fabrik von 
Richard Garrett & Sons, Leiston X 
für die Begüterung 

des Fürsten von Bismarck -Friedrichsruh 

angekauft wurde. [5310 
eee ee eee 
Gegründ. 1862. Gegründ. 1862 

Gotthelf Dittrich's 


Leinen ⸗Verſandhaus 
Friedland 57, Bezirk Breslau 
fabrizirt und verſend. an Private 


L e en e eee eee 


Kaufmännische Ausbildung 


welche in etwa 3 Monaten in meinem Juſtitute erlangt 
werden kann, hat vielen Herren u. Damen zu ausgezeichneten 17] 
Stellungen und zur Lebensexiſtenz verholfen. — Der Unter⸗ 
richt umfaßt Schönſchriſt, Haudels⸗Korreſpondenz, 

Wechſellehre nebſt allen Kontorarbeiten 


Technikum Keustadt i. Meckl. 


Ingenicur-, Technikzr-, 
Werkmeistzr-Sehule, 0 
Muschinenbuu. bl 
FF * 
Kiektroteehn, "5100 Buugewerk- 
ab ee 
2 at 15 Daene PR 
a Tisch!er- Fa‘ 80 
— nee 
5278] Reiſende wie Hauſirer 


erh. billiges gut. Logis u. B i 


Com 


Schützenh. z. Biſchofswerder Wyr. 


Leiſtungsf. Cigarrenfabrik 


ſucht eingeführten, ſoliden 
Agenten für Graudenz und 
nächſte Umgebung. Meldungen 
werden brlefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5019 durch den Geſelligen erb. 


Zur I. Nlaſſe 107. Lolkerie 
habe noch einige 1 und 
i Looſe abzugeben. 15315 
Bischoff, 
Königl. Lotterie-Einnehmer 
Brieſen Weſtpr. 
Aol. Preuß. 197. Klaſſen⸗ 
Koltırie, 

5018] Zur bevorſtehenden 


Ziehung 1. Klaſſe iſt noch eine 
Anzahl von le und Looſen 


auf umgehende Meldung abe |} 


zugeben. 

. .  G&oldstandt, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Löbau pr. 


9 | R U 5 1 A 91 
Kal. Preuß. Yollerie 
Looſe in ½ Abſchnitten, hat 
noch abzugeben [5320 
M. Scharwenka, 
Königlicher Lotterie-Einnehmer, 

Culmsee. 


Eisschränke u. 
Badewanne 


empfehlen [5205 
Alb. Kutzner & Sohn. 


Ledertreibriemen 


in allen Längen u. Breiten, 
von reinem Kern engliſcher 


Leder offerirt zu den billigſten 3% 


Preiſen d. Lederhaudlung von 
F. Czwikiimski. 


Himbeerſaft 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 
au Wiederverkäufer, zu billigen 
Preiſen ab. [869 
Hugo Nieckau, Fruchtſaft⸗ 

preſſerei, Dt. Eylau. 


Holz-Rouleauz und 
Jalousien, 


Roll-Läden, Roll-Schutzwände 
liefern in tadellosester, solid. 
Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland 
Ber. Breslau. [8228 
Illustr. Preisliste grat. u. franco. 


Agenten und Platzvertreter, 


welche auch Privatpers. bes 


bei hoher Provision gesucht. 


überall 
5301) Ein gut erhaltener 
ES” Maiſch⸗Bottich an 
6000 Ltr. faſſeud, auch als Waſſer 
Reſervoir paſſ., iſt bill. zu verk. 
J. Hpppe, Danzig, 
Vorſtädtiſcher Graben 9. 


Mühlheimer Geſchirrleder 
Alaunleder, Fettgarlezer 


offerirt zu den billigſten Preiſen 
die Lederhaudlung von [5113 
E. Czwiklinski. 

Ein wenig gebrauchter 


Geld 


iſt zu verkaufen. Meld. briefl. 
ut. Nr. 511 a. d. Geſelligen erb. 


Streichfert.Selfarben, 


und alle Arbeiten bei Erfüllung von Handels⸗ 
geſchäſten, Stenographie und Maſchinenſchreiben. 
b Beſter Erfolg abſolut ſicher. U 
Bitte jedenfalls Juſtituts nachrichten gratis zu verlangen. 
Proſpelkte b. briefl. Unterrichts ebenfalls gratis u. frauto. 
Err leber 15000 ausgebildet. wa 
Königl. behördlich konzessionirtes Handels-Lehr-Institut 


Otto Siede, Eibing. 


Gerichtl. Bücher-Revisor. — Vereidigt. Sachverständiger 


für die kaufmännische Buchführung. 17540 


5 Rab. Jeder Probe-Auftrag ſichert 
9 


täten zu den billigſten Preiſen. 
Preisliſte und Qualitäts⸗Proben 


franto gegen franko. Verſand 
gegen Nachnahme od. Aufgabe von 
Referenzen. Bei größ. Aufträgen 
und Nefterpartien entſprechenden 


mir weiteres Wohlwollen zu. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei 16931 
E. Dessonneck. 


e e eee eee eee 6 ef (5 S N fi fi et f ig 


Stuck- und Comenfwaaran-Fahrik 


. Duszyaski, Grandenz, Tuscherdammn 


empfiehlt für Neubauten: 


Raeaden - Stuck 
nach Zeichnung, in Gyps oder Kunststein, 
von tüchtigen Modelleuren angefertigt, 


Innen- Stuck 


: Vonten, Leisten, Rosetten in grosser 
Auswahl in scharfen, saubersten Abgüssen. 
Ferner für Gehbahnen, Flure, Küchen, 
Badezimmer unter hohem Druck gepresste 


Kunststeinfliesen 
einfarbig, rowie in diversen Mustern. 


Kostenanschläge und Proben werden auf Wunsch 
bereitwilligst ertheilt. 15275 


Hl ! 
| 


bei Entnahme von 5 Bid. per 
Pid. 30 Pfg., in Ctr.⸗Gebinden 
billiger, empfiehlt 15264 


Gustav Liebert, 
Grandenz. 


Sommersprossen 


beſeitigt in 7 Tagen vollſtändig 
Dr. Christoff’s vorzügl., unſchädl. 


Ambracreme 


das beſte kosmetiſche Mittel zur 
Neinerbaltung und Verfeinerung 
des Teints. Echt in grün ver⸗ 
ſiegelten Originalbüchſen à 2 M 
i „itz Kyser, Pa 
‚Schirmacher in&randenz. 
Hauptdepot für Deutſchland bei 
Oscar Prehn, „Zur Flora,, 
in Leipzig. 1552 


ſehrank 


neu und 
gebraucht, 


en bahnen, zu Kauf 


und Miethe, für alle Zwecke, feſtliegend und leicht per⸗ 
legbar. Ausführliche Koſtenanſchläge gratis. 1993 


Hodam & Bessler, 


Rlaſchineufakrih, Banzig. 


Johannisbeeren 
Himbeeren 
Blaubeeren und 
Kirſchen 
kaufen jeden Poſten 15361 


M. Buetow Söhne, 
So:idau Ostpr. 


5114] Die im Reinert ſchen 
Haufe, 2 Treppen hoch belegene 


Wohnung 


beſtehend aus 4 Zimmern und 
Zubehör, iſt zu vermiethen und 
vom 1. Oktober cr. zu beziehen. 
Auskunft wird ertheilt 
Schuhmacherſtraße Nr. 21. 


Gasmotoren-Fahrik 


= Verkaufstelle Danzig 5 
Vorstädt. Graben 44 
Verkaufs-Bureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 


Motoren 


zu allen gewerblichen und landwirthschaftlichen 
Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. 


„Olto's neue Motoren“ 


werden in Deutschland nur 
2 


von der 


Gasmotoren-Fabrik Deutz gebaut. 


[2535 


D Kostenanschläge gratis und franko. SB 


eniß, Lacke uſw. offer. billigſt 
B. Dessonneck. 


Kornatowo ab: 756 


1 
Culm an: 836 10 


daher an genanntem Tage folgende Züge kurſiren: 


| 1156 40% 
1236 446 


Culm ab: 543 
Kornatowo an: 623 


930 11108] 256 
1010 11200 336 7% 


Die eingeſchalteten Züge find Sonderzüge). 
Die Schau wird reichhaltig beſchickt ſein, und wird daher 


der Beſuch derſelben empfohlen. 


Die geſchüftsführende Kommiſſion für die Gruppenſchan 
Gruppe IV. 


Ein großer Laden 


mit Wohnung von 3—4 Zimm., 
geeignet zu jedem Geſchäft, zu 
vermiethen. Kaſernenſtraße 21. 
Marienwerder. 
Ein Ecklaben 

nebſt geräumiger Wohnung, groß. 
Kellerräumen, all. Zubehör, auf 
Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, iſt v. 1. Okt. z. vermieth. 
H. Klein, Bäckmſt., Marienwerder. 


Czersk Wpr. 
Großer Laden 


mit Schaufenſter und Wohnung, 


Uhrmacher wohnt, heſte 
ſchäftslage und gute Broditelle 
für tüchtigen Uhrmacher, auch zu 
jedem andern Geſchäfte geeignet, 
ſogleich zu vermiethen und vom 
11. November zu beziehen. 
5076] Iſidor Biber. 


Thorn. 
Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenſtern, worin jeit 
10 J. e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. 
gut. Erf. betr., per 1. Okt. 97 zu 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 
5265] In Bardungen, 3 km 
v. Alt-Sablonfen, ſ. v. 1. 10. 97 
Bub 2 Wohnungen WR 
zu 2 Stuben nebſt Stallung zu 
verm., Lage herrlich, mitten im 
Walde am See u. Förſterei. Auf 
Wunſch zu ſed. Wohn. 3 Morgen 
Land, um Vi hhaltung zu exmögl,, 
im Sommer Waldweide. Paſſend 
für penſ. Beamte. Anfragen an 
Lehrer Link a. 
Parwolken b. Bieſſellen. 


Schneidemühl. 
Großer Laden u. Wohnung, 
in beit. Lage der Stadt, Nähe d. 
Regimentskaſerne, in welch. ſeit 
viel. Fahr. e. Weiß⸗,Woll⸗ u. Putz⸗ 
geſchaͤft betrieb., vom 1. Okt. zu 
verm. Lad.⸗,Gaseinr. k. kfl. übern. 
werd. R. Rosenau, Schneidemahl. 


Inowrazlaw. 


5206] Inowrazla w,. Breiteſtr. 


13, am Markt, iſt ein ſehr großer 


Caden 


in welchem ſich bald 30 Jahre ein 
Manufakturw.⸗Geſchäft befindet, 
nebſt Comptoir, ev. auch Wohn., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Hermann Jakobowski, 
Inowrazlaw 


Hausbeſiter⸗Verein. 


Montag, den 28. Juni, 


5511], Abends 7½ Uhr, 


Hauptperſammlung 


im goldenen Löwen, 1 Treppe. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über den 1. Oſt⸗ und 
Weſtpr. Verbandstag. 

. Wahl der Delegirten zum 19. 
Verbandstag des Central⸗ 
Verbandes der ſtädtiſchen 
Haus- und Grundbeſ.⸗Vereine 
Deutſchlands in Leipzig. 

. Zuſchläge zur Gebäudeſteuer 
pro 1597/98 der Gemeinde 
Graudenz. 5 

4. Innere Angelegenheiten. 


Verein f. naturg, Letensw. 


Donnerſtag, Abends 8 Uhr, im 
Wiener Caſc, 1 Tip. Gäſte willk. 


bangen 


Sommerfest 


in der Harmonie. 15242 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 17. 

Nichtmitglieder werd. ergebenft 
eingeladen. Eutree: Familie Mk, 
Perſon 50 Pfg. 


n 


Idl. Rehwalde, 


Sonntag, den 27. Juni, findet 
in meinem Garten, [4690 


8 Dom 
Grossen Militär -Konzen 
ausgeführt von der Regiments 
Kapelle 141, ſtatt. 
Nach dem Konzert: Tauz. 
Um zahlreichen n 


Aufang 5 Uhr. Ginitektt bu! 
Jankowitz. 
Sonntan, den 27. d. Ms, 


findet auf der Wieſe des Beſitzers 
Herrn Frd. Reſchke ein 


Wieſenfeſt 
abends mit r beugaliſcher 


Beleuchtung und Feuerwerk 
ſtatt, wozu freundlichſt einladet 


Detimer, Gastwirt. 


Anfang Nachmittags 2 Uhr. 
Eintritt à Perſon 25 Pfg. 


Kl. Brudzaw. 


Sonntag, den 27. d. Mid. 
findet in meinem Wäldchen ein 


Konzert 
statt. 


Um zahlreichen Heſuch 
bittet 5041 
F. Thom, Safthefbefiber. 
Sehützen-Vere 

Gruczuo. 


5229] Zu dem am 4. Juli 0 
38. ſtatifindenden Schüheuſeſ 
nebſt Fahnenweihe können I 


Shan und Yirfelbut 


bei dem unterzeichneten Bar 
ſtande melden. 
Der Vorſtand. 


D. Loowentiz) 


S282 en 

Kaiser Wilh,-Sonmertheatd 

Donnerſtag: Erſtes Gaſtſpiel . 
Herrn Max Paulſen 05 
Hoftheater in Berlin. | 
teſſe Guckerl. Lu. an 
3 Akten von Franz v. 15005 


than. 
Heute 3 Blätter. 


5 


FD END Dane me 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


No. 145. 


a 24. Juni 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 97. Sitzung am 22. Juni. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Ab⸗ 
ſtimmung über die Vereins⸗Geſetznovelle, die nach den 
Beſchlüſſen dritter Leſung neben der Aufhebung des Verbots des 
Inverbindungtretens politiſcher Vereine nur noch das Verbot 
der Theilnahme Minderjähriger an politiſchen Verſammlungen 
und Vereinen enthält, welche indeß nicht als Auflöſungsgrund 
gelten ſoll. 

Abänderungsanträge ſind bis zum Beginn der Sitzung von 
keiner Seite eingelaufen. 

Abg. Hobrecht (ul.): Wir haben für das Geſetz in der Form, 
in der es aus der Kommiſſionsberathung hervorgegangen iſt, 
das vorige Mal geſtimmt, trotz des von dem Grafen Limburg⸗ 
Stirum Namens der konſervativen Partei an die Annahme ge⸗ 
knüpften Vorbehalts. Wir haben dafür ge⸗ 
ſtimmt, weil wir das Geſetz in dieſer Form 
für eine nützliche Korrektur unſeres Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechts halten, und wir 
find heute noch der Meinung, daß die Re⸗ 
gierung und die konſervatſve Partei recht 
thäten, es hier und auch im Herrenhauſe { 
unverändert fo anzunehmen. Wir werden, n 
da ſich nichts geändert hat, in gleicher Weiſe — 
auch heute ſtimmen. Ich bin aber von 
meinen politiſchen Freunden ausdrücklich zu 
der Erklärung ermächtigt, daß wir an dieſer Faſſung des Geſetzes 
feſthalten und jede etwaige Zumuthung einer weiteren Aenderung 
unſeres Vereins- und Verſammlungsrechts einſtimmig ablehnen 
werden. (Beifall.) Ich gebe dieſe Erklärung ab, weil ich der 
Annahme, die gelegentlich verbreitet wurde, beſtimmt entgegen» 
treten darf und will, als wäre auch nur ein Theil unſerer 
Partei für eine Aenderung des Geſetzes, ſei es im Sinne der 
Anträge, wie ſie hier im Hauſe geſtellt ſind, ſei es im Sinne der 
urſprünglichen Regierungsvorlage, zu haben. Ich gebe die Er⸗ 
klärung auch darum ab, weil wir die Verantwortung ablehnen 
müßſſen für eine Verlängerung dieſer Seſſion, die nur auf einer 
durchaus irrigen Vorausſetzung beruhen würde. (Lebh. Beifall.) 


Abg. Richter (Freiſ. Vp): Es iſt unzuläſſig, in dieſer Weiſe 
eine Verfaſſungsänderung vorzunehmen, ohne daß in dem 
Geſetz ſelbſt geſagt wird, in welchen 
Worten die Verfaſſung geändert wird, und 
ohne daß es im Geſetz zum Ausdruck kommt, 
daß hier eine Verfaſſungsänderung vorliegt. 
Nun können Sie die Frage aufwerfen, 
warum wir nicht in der erſten Berathung 
unſere Bedenken vorgebracht haben. Wir 
—ſind bis zuletzt der Meinung geweſen, daß 
die entſcheidenden Stimmen der Konſerva⸗ 
tiven zu einer Ablehnung des Geſetzes 
führen würden (Wiederſpruch rechts) und 
dann ſind wir als Gegner des Geſetzes doch nicht berufen, formelle 
Verbeſſerungen deſſelben zu beantragen. Jedenfalls aber haben 
wir heute die Verpflichtung, Verwahrung gegen ein derartiges 
Verfahren einzulegen. 

Ich habe die Erklärung des Vorredners aufrichtig be⸗ 
dauert; die Nationalliberalen ſind ja, ſoweit ich bis jetzt die 
politiſche Situation überſehe, ausſchlaggebend dafür, ob das Ge⸗ 
ſetz in der jetzigen Faſſung angenommen oder abgelehnt wird. 
Vielleicht können die Herrn nochmals mit ſich zu Rathe gehen, 
eventuell durch eine Vertagung bis morgen. (Lachen rechts). 
Aus rein menſchlichen Rückſichten möchte ich deshalb bitten, die 


Frage nochmals in Erwägung zu ziehen. Wir ſind ſeit 
November im Reichstag und im Landtag thätig, und 
wenn jetzt die Seſſion ſich bis in den Hochſommer, bis 


in die natürliche Schonzeit der Parlamentarier (Heiterkeit) ſortſetzt, 
das greuzt beinahe an Grauſamkeit und dabei verlangen die 
politiſchen Rückſichten wirklich nicht eine Fortſetzung der Ver⸗ 
handlung. Indem Sie die weitere Berathung ermöglichen, be⸗ 
ſchwören Sie die Gefahr herauf, daß zuletzt der Entwurf in 
einer Form zum Abſchluß gelangt, die auch Ihnen nicht an⸗ 
genehm iſt. Ich denke dabei garnicht daran, daß aus Ihren 
Reihen irgend Jemand ſeine Haltung ändert, ſelbſt wenn der 
Abg. Hobrecht das nicht ſo feierlich erklärt hätte, aber es können 
Todes- und Erkrankungsfälle eintreten und ſonſt Zufälligkeiten 
der Präſenz, wodurch die Mehrheit gegen das Geſetz ſich ver- 
ändern kann. 

Auf die Haltung des Herrenhauſes in feiner großen Mehr- 
heit wirft die Haltung der Konſervativen in dieſem Hauſe ihre 
Schatten voraus, und es iſt deshalb anzunehmen, daß das 
Herrenhaus den Entwurf in konſervativer oder freikonſervativer 
Richtung abändert. Man würde alſo die Vorlage im Hoch⸗ 
ſommer hierher zurückbringen. Was würden Sie damit erreicht 
haben? Es wäre wieder Oel ins Feuer gegoſſen, und die Auf⸗ 
regung im Lande würde ſich ſteigern, die Gegenſätze zwiſchen 
Regierung und Volk würden nicht abnehmen, ſondern verſchärft 
werden. 

Wie will ſich die Regierung im Herrenhauſe verhalten? 
Will ſie ihre Autorität einſetzen, daß der Geſetzentwurf in dieſer 
beſchränkten Faſſung, wenn er hier zur Annahme gelangt, nun 
Geſetz wird? Bisher hat die Regierung ja die Sache einfach 
treiben laſſen, und man muß annehmen, daß, wenn heute keine 
Erklärung abgegeben wird, das noch weiter der Fall iſt. 

Was iſt denn überhaupt heute Regierung? frage ich. 
(Heiterkeit) Es iſt in Regierungsblättern angekündigt, daß 
der Herr Finanzminiſter feine Kur in Wiesbaden hat unter- 
brechen müſſen und nach Berlin zurückgekehrt ſei. Es iſt aljo 
notoriſch, daß ſich Aenderungen vorbereiten, aber dieſe Aenderungen 
ind noch nicht zum Abſchluß gekommen. Gerade Herr 
v. Boetticher ſoll trotz ſeiner Vertheidigung des Geſetzentwurfs 
im Reichstage, die thurmhoch über der Vertheidigung des Herrn 
v. d. Recke ſteht, demnächſt ſeinen Abſchied nehmen. 

Der kommende Mann, der Vizepräſident des preußiſchen 
Staatsminiſteriums, ſoll Herr v. Miquel ſein. Wie denkt denn 
Herr v. Miquel über dieſen Geſetzentwurf? Das wiſſen wir nicht; von 
ihm kann man auch wie von Wallenſtein ſagen: „weiß doch niemand, 
woran der glaubt“. (Stürmiſche Heiterkeit.) Sein Herz kennen wir 
noch lauge nicht, und was er an Umſturz im Schilde hat, das weiß 
auch niemand. Wenn wir in wirklich ernſthaften konſtitutionellen 
Verhältniſſen wären, ſo würde die Regierung während ſolcher 
schwebenden Aenderungen im Miniſterium das Parlament ver⸗ 
lagen. Das Einfachſte wäre es, von dem Verfaſſungsartikel 
Gebrauch zu machen und Herrn v. Miquel vorzuladen, zu ſagen, 
wie er über die Sache denkt, denn es kommt doch hier nicht darauf 
an, ob man Vertrauen hat zu der gegewärtigen. Juni⸗ 
degierung (Heiterkeit), man muß doch auch wiſſen, wie die 

uliregierung oder die Herbſtregierung über den Geſetz⸗ 
zutwurf denkt. (Stürmiſche Heiterkeit). In der Miquelpreſſe 
habe ich geleſen, es ſei ſehr leicht möglich, daß mit den Blättern 
im Herbſt auch Herr v. d. Recke fallen wird. 

M. H.! Das möchte ich Ihnen nochmals in Erwägung geben: 
Sie (zu den Nationalliberalen) haben hier die Verantwortlichkeit, 
le es Herr Hobrecht bezeichnete, als ausſchlaggebende Stimmen 
für die Mehrheit. Machen Sie kurzen Prozeß und lehnen Sie 
leſen Geſetzentwurf einfach ab! (Lebhafter Beifall Inks.) 


Abg. Graf Limburg⸗Stirum (kon 

die der Abg. Richter gemacht hat, liegen 

Man weiß es nicht, ob er mehr Journaliſt 
oder Parlamentarier iſt. (Große Heiterkeit.) 
Für die Stellung eines Journaliſten, der Leit⸗ 
artikel ſchreibt, iſt es ja ſehr bequem, indem 
er Fragen aufwirft und dann in angemeſſener 
Reife daran weitere Kombinationen knüpft. 
Dies war auch heute der ganze Zweck der 
Richter'ſchen Rede; er hat es auch ſo dar⸗ 
geſtellt, als wenn die Regierung das Steuer 
einfach treiben laſſe. Wir hätten ja auch eine 


N 


größere Eutſchiedenheit bei der Regierung in manchen Dingen 
gewünſcht, aber gerade in dieſer Vorlage erblicken wir den erſten 
Anfang zu einer energiſchen Politik, die hoffentlich nachhalten 


wird. (Beifall rechts.) 


Der Vorſchlag des Abg. Richter, den Finanzminiſter Miquel 
vorzuladen, iſt nicht gangbar. Wir ſind nach der Verfaſſung 
wohl berechtigt, die Gegenwart eines Miniſters zu fordern, aber 
wir können durchaus nicht das Verlangen ſtellen, daß der und 
Die Ernennung von Minijtern 
iſt ein Recht der Krone; wen der König zum Miniſter ernennt, 
den müſſen wir acceptiren, und wir vertrauen auf Se. Majeſtät. 
Stellung 
Sie haben keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß wir die Vorlage als ein definitives 
Geſetz nicht für annehmbar halten und nur dafür ſtimmen, weil 
wir wünſchen, daß das Herrenhaus darüber auch ſein Votum 


der Miniſter gerade reden ſoll. 


In den früheren Sitzungen haben meine Freunde ihre 
zu dem Geſetzentwurf klar geſtellt. 


abgiebt. «Beifall rechts.) 


Abg. Rickert (Freiſ. Vgg.) bemerkt u. a.: Es iſt bedauerlich, 
daß wir in die Lage verſetzt ſind, unſere Hoffnung auf das 
Auch ich bin der Meinung, daß 
ausdrücklich darüber Beſchluß gefaßt werden muß, in welchem 
Punkte und wie die Verfaſſung geändert wird. Ich frage Herrn 
von der Recke ausdrücklich: welche Stellung nimmt die Regierung 
zu dieſem Geſetze, wie es jetzt vorliegt? Heute, bei der letzten 
Abſtimmung, iſt die Regierung dem Parlamente und dem Volke 


Herrenhaus ſetzen zu müſſen. 


gegenüber verpflichtet, ſich darüber zu erklären. 


Abg. Frhr. v. Heereman (Etr.) giebt die Erklärung ab, 
daß ſeine Freunde ihre Stellung in früheren Sitzungen ausführ- 
lich dargelegt hätten und auch noch heute auf demſelben Stand» 


punkt ſtänden. 
Miniſter v. d. Recke: 


zu erwidern, und zwar nicht etwa auf die 
Anzapfungen der Herren Richter und Rickert 
hinſichtlich der jetzigen Lage und die Angriffe 
auf Mitglieder des königlichen Staats⸗ 
miniſteriums, denn dieſe Angriffe, und 
namentlich in dieſer Form tangiren die 
königliche Staatsregierung nicht. (Beifall 
rechts, ſtürmiſches Gelächter links.) Was 
mich veranlaßt, das Wort zu ergreifen, „£ 
iſt lediglich die Frage der Verfaſſungs⸗ 
änderung. Die königliche Staatsregierung 
betrachtet ſich in erſter Linie als Hüter der Verfaſſung, 
und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie auch dieſe Frage, und welcher 
Weg eingeſchlagen werden ſoll, ſorgfältig überlegt hat. Sie 
leugnet durchaus nicht, daß der Weg des Abg. Richter, der ſchon 
früher betreten iſt, auch gangbar iſt, da eine Reihe von Staats⸗ 
rechtslehrern ſich auch dafür ausgeſprochen haben. Die könig⸗ 
liche Staatsregierung hält aber den Weg, den ſie eingeſchlagen 
hat, nach reiflicher Erwägung, durchaus für richtig. Auch der 
Juſtizminiſter, der wegen Unwohlſein nicht anweſend ſein kann, 
ſteht auf dieſem Standpunkt und hat mich ausdrücklich ermächtigt, 
ſein Votum in dieſem Sinne abzugeben. Ich erkläre daher 
Namens der Staatsregierung, daß wir den vorgeſchlagenen Weg 
des Abg. Richter wohl für gaugbar, aber nicht für nöthig halten. 

Abg. Richter (Fr. Vp.): Der Herr Miniſter hat in ſeiner 
geſchmackvollen Weiſe von Anzapfungen geſprochen (Sehr richtig! 
rechts), die ihn nicht tangirten. Ja, das haben ſchon andere 
Miniſter auch geſagt (Heiterkeit links), es hat ſie ſo lange nicht 
berührt, bis ſie fort waren. (Heiterkeit). Fragen Sie mal 
Herrn v. Boetticher oder (Zuruf links) — ach Gott, es ſind ja 
ſo viele (Heiterkeit.) — Ich habe hier auf dieſem Platz ſo viele 
Miniſter vor mir ſitzen ſehen, die ſich noch viel mehr in die 
Bruſt warfen und viel höhere Töne anſchlugen und ſogar be⸗ 
rechtigter waren in ihrer Qualifikation. (Heiterkeit links. Großer 
Lärm und Ziſchen rechts.) — Ja, den Landräthen müſſen alle 
vorgeſetzten Miniſter gleich qualifizirt erſcheinen (Heiterkeit links. 
Oh, oh! rechts), — die noch viel höhere Töne anſchlugen, und wo 
ſind ſie geblieben?! Man ſpricht heute gar nicht mehr von ihnen; 
verſchollen, weil ſie nichts mehr bedeuteten als was das Amt 
ihnen zeitwillig an Bedeutung verlieh. (Beifall links.) 

In Bezug auf die Verfaſſungsfrage will ich nur bemerken, 
ich halte das Vorgehen nicht gerade für verfaſſungswidrig, aber 
ich halte es auch nicht für zuläſſig. (Widerſpruch rechts.) Nein, 
man müßte der Verfaſſung formell die Ehre geben, die ihr ger 
bührt und die ſchon die Klarheit über das Verfaſſungsrecht 
erheiſcht. 

Was die Aeußerungen des Herrn Grafen zu Limburg⸗Stirum 
anbetrifft, jo hat er ja heute die eigentliche Vertheidigung der 
Regierung übernommen. Sie wittern Morgenluft. Der Lieb- 
ling der Agrarier, Herr v. Miguel ſoll aufkommen (Heiterkeit), 
dann blüht Ihr Weizen; er ſteigt ſogar im Preiſe vielleicht 
(große Heiterkeit links.) 

Der Herr Graf Limburg meint, wieſo man von Steuer- 
loſigkeit ſprechen könnte, ihm gefalle gerade die kräftige Art, 
wie die Regierung das Steuer führe. Nun, ich habe unter 
Steuerführung immer verſtanden, daß eine Regierung nicht thut, 
als wenn ſie allein auf der Welt wäre, ſondern ſich ſo einrichtet, 
um mit einer Volksvertretung und deren Mehrheit zurecht zu 
kommen, und ich nenne Steuerloſigkeit, wenn man gar keine 
Rückſicht nimmt auf die Beſchlüſſe der Mehrheit des Reichstages 
und Landtages, ſondern einfach den Kurs weiterfährt, den man 
eingeſchlagen hat. Nun, wozu führt denn das am letzten Ende, 
wenn man dieſe Energie und Thatkraft, wie Sie ſie loben, im 
Widerſpruch mit der Mehrheit des Reichstags und des Land⸗ 
tags in dieſem Falle weiter verfolgt? Das führt entweder zur 
kläglichſten Niederlage der Regierung oder zum Verſuch des 
Staatsſtreichs. (Lärm rechts). 

Bisher war das ja auch ſchon, daß ein Miniſter plötzlich 
verabſchiedet wurde, aber dann konnte er wenigſtens, bis er 
von Herrn v. Lucanus geholt wurde, ſich des vollen Bewußtſeins 
ſeiner Amtsautorität erfreuen. Aber wie iſt das denn jetzt? 
Jetzt wird er ſchon Monate vorher angekränkelt, wie Herr 
von Bötticher, bleibt im Amt und ſoll gleichwohl die volle 
Autorität ſeines Amtes ausüben. Was ſind das für Zuſtände? 
Von einer politiſchen Situation kann man garnicht mehr ſprechen. 
Es iſt weiter nichts als politiſche Konfuſion. (Lebhafter 
Beifall links, Unruhe rechts.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.): Herrn Richters Rede heute 
war ein Aufguß jeiner Reichstagsrede vom 18. Mai. Seine 
heutige Rede war im weſentlichen der Ausbruch des Mißfallens 
über das feſte und einheitliche Programm, das vor wenigen 
Tagen in Bielefeld aufgeſtellt worden iſt. Es handelt ſich im 
weſentlichen um eine feſte und zielbewußte Nationalpolitik, und 
ich glaube, daß die Rede des Abg. Richter zurückzuführen iſt 


ſ.): Die Ausführungen, 
in ſeiner Methode. 


: Die bisherigen Ausführungen geben 
mir nur hinſichtlich eines Punktes Veranlaſſung, einige Worte 


auf den Aerger über dieſe Politit, die jetzt eingeſchlagen werden 
ſoll. Ich hoffe auch, daß dieſe Nationalpolitik erfolgreich durch- 
geführt werden kann, trotz der verblendeten Mehrheit des 
Reichstages. (Stürmiſche Unterbrechung links, fortgeſetzte leb⸗ 
hafte Rufe: Zur Ordnung, zur Ordnung! Zuruf: Im Reichstag 
würde dieſes gerügt worden ſein! Die Unruhe dauert minuten- 
lang fort, jo daß die folgenden Worte des Redners verloren 
gehen. Auf der Linken ertönen fortgeſetzt von neuem die Rufe: 
Zur Ordnung! und Schlußrufe.) 

Präſident v. Köller: Sie haben Beweiſe von mir, daß ich 
nicht dulde, daß irgend ein Redner in ungebührlicher Weiſe über 
den Reichstag oder ſeine Präſidenten ſpricht. Den Ausdruck 
„verblendete Majorität“ kann ich aber nicht anders auffaſſen, 
als daß die jetzige Majorität die Sache nicht richtig ſieht. Das 
iſt in meinen Augen keine Beleidigung, ich habe deshalb den 
Redner nicht zur Ordnung gerufen und werde es auch nicht thun. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz bittet zum Schluß ſeiner Rede um 
Annahme der Vorlage. (Beifall rechts, anhaltendes Ziſchen und 
Lärm links und im Zentrum.) 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.): Ich kann im Einverſtändniß mit 
der Mehrheit des Reichstags erklären, daß der Abg. Frhr. von 
Zedlitz nicht der erleuchtete Mann iſt, dem gegenüber die Reichs⸗ 
tagsmajorität es für nöthig erachtet, ſich gegen den Vorwurf der 
Verblendung zu verwahren. Wenn aber der Redner dazu über⸗ 
gegangen iſt — und das hat gewiß unſer verehrter Präſident 
in ſeiner milden Auslegung des Wortes „Verblendung“ über- 
hört — als die Frucht dieſer Verblendung die Unmöglichkeit zu 
bezeichnen, mit einer ſolchen Mehrheit deutſchnationale Politik 
zu treiben, ſo gebe ich allen beſonnenen Mitgliedern des Hauſes 
zur Erwägung anheim, ob es deutſch- nationale Politik treiben 
heißt, in der Volksvertretung des führenden Staates des Reichs 
ſolche Angriffe gegen den Reichstag zu ſchleudern. (Beifall links 
und im Zentrum). 

Die einzelnen Paragraphen und ſchließlich das Geſetz im 
Ganzen werden gegen die Stimmen beider freiſinnigen Parkeien 
des Zentrums und der Polen angenommen. 

Zur Geſchäftsordnung weiſt 

Abg. Brütt (frk.) darauf hin, daß der Abg. Richter dem 
Abg. Frhrn. v. Zedlitz die Worte zugerufen habe: Das iſt eine 
Frechheit. 


Präſident v. Köller: Ich habe dieſe Worte nicht gehört. 
Es wird mir aber beſtätigt, daß ſie gefallen ſind. (Zurufe 
rechts: Ja!) Dieſe Worte halte ich allerdings nicht für par⸗ 
lamentariſch und rufe deshalb den Abg. Richter zur Ordnung. 
(Beifall rechts.) 

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. Johannſen 
und Hanßen-Apenrade (Dänen), wonach die Staatsregierung er⸗ 
ſucht werden ſoll, die Auweiſung des Oberpräſidenten zu Schles⸗ 
wig vom 18. Dezember 1888, betr. den Unterricht in den nord⸗ 
ſchleswigſchen Volksſchulen, dahin abzuändern, daß in den Schulen 
mit däuiſchem Religionsunterricht wenigſtens zwei Stunden 
o Unterricht in der dänischen Sprache gegeben 
werde. 

Geh. Regierungsrath Köpke bittet, den Antrag abzulehnen 
und verſichert im Auftrage des Kultusminiſters, daß die Staats⸗ 
regierung an dem Erlaſſe von 1888 feſthalte. Die Dänen rech⸗ 
neten nur darauf, mit kleinen Forderungen nach und nach mehr 
zu erreichen. 

„Der Antrag wird gegen die Stimmen 
Freiſinnigen, Polen und Dänen abgelehnt. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages der Abgg. Rickert 
(freiſ. Ver.) und Traeger (freiſ. Volksp.) auf Annahme eines 
Geſetzentwurfs, betreffend den Religionsunterricht der 
Kinder der Diſſidenten, wonach ſolche Kinder nur an dem 
Religionsunterricht in der Schule theilnehmen ſollen, falls nicht 
die Eltern oder deren Stellvertreter das Gegentheil verlangen. 
Abg. Rickert (freiſ. Ver.) befürwortet den Antrag als eine 
Konſequenz der Gewiſſensfreiheit 

5 Kultusminiſter Boſſe giebt perſönlich zu, daß der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand in mancher Hinſicht nicht erfreulich jei, aber er 
bezweifle, ob eine geſetzliche Regelung der Frage jetzt angebracht 
ſei. Die Sache ſei anders geworden, ſeitdem ſich das Diſſidenten⸗ 
thum mit nacktem Atheismus decke. 

Abg. Seyffardt (natlib.) tritt für den Antrag ein, da der 
jetzige Unterrichtszwang unhaltbar ſei. 

Der Antrag wird ſchließlich an eine Kommiffton von 21 Mit 
gliedern verwieſen. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


des Centrums, der 


Aus der Proviuz. 
Graudenz, den 23. Juni. 


— IPolniſches Gewerbe.] Die Gelegenheit des 25jähri⸗ 
gen Jubiläums des polniſchen Induſtrievereins in Thorn ſoll 
anſcheinend zu einer Reklame für das polniſche Gewerbe be⸗ 
nutzt werden. Eine Anzahl von Männern aus unſern öſtlichen 
Provinzen erlaſſen in den polniichen Zeitungen längere Aufrufe, 
in denen die angebliche Noth des von Polen betriebenen Gewerbes 
geſchildert wird. Unter den Unterzeichnern dieſer Aufrufe befins 
den ſich bemerkenswerther Weiſe auch viele Geiſtliche des Bis- 
thums Culm. Am 4. Juli ſoll im Viktoriaſaale zu Thorn eine 
Verſammlung ſtattfinden, auf deren Tagesordnung u. a. ſteht: 
1. Welche Pflichten hat heute die polniſche Gemeinschaft gegen» 
über den polniſchen Gewerbetreibenden und letztere gegenüber 
der polniſchen Gemeinſchaft. (Das Referat hierüber hat ein 
Geiſtlicher der Diözeſe Culm übernommen.) 2. Welches ſind 
die Zwecke der polnischen Induſtrievereine? (Referent hierüber 
iſt ein weſtpreußiſcher Handwerker.) Ferner ſind Referate über 
die Hausinduſtrie und die Organiſation des Handwerks vor⸗ 
bereitet. 

— Die Hauptverſammlung des Deutſchen Privat- 
Beamten Vereins, welcher auch in Weſtpreußen viele Zweig⸗ 
vereine beſitzt, findet vom 21. bis 23. Auguſt in Eiſe nach ſtatt. 

— [Neue Poſtagentur und Telegrapheubetriebsſtelle.] 
Auf dem Rittergute Zawadda wird eine Poſtagentur und bei 
der Poſtagentur Brachlin der Telegraphendienſt in Verbindung 
mit telegraphiſchem Unfallmeldedienſt eingerichtet. 

— IOrdensverleihung.] Dem General-Major Beß 
Kommandeur der 1. Fuß⸗Artillerie-Brigade, bisher Chef desr 
Stabes der General⸗Jnſpektion der Fuß⸗Artillerie, iſt der Rothe 
Adler⸗Arden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 

— [Perſonalien in der Schule.] Dem bisherigen Lehrer 
Foß in Kenſau iſt die Stelle zu Kammnitz übergeben worden. 

Der Lehrer Schaube in Baukau iſt in Podgorz gewählt 
und ſiedelt zum 1. Juli dorthin über. 

— IBeurlaubung. ] Der Kreisſchulinſpektor Komorowski 
in Leſſen iſt vom 24. Juni bis zum 24. Juli beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Eichhorn in 
Strasburg vertreten. 

— I Vertretung.] Die Vertretung des Landraths Haſſen⸗ 
pflug in Strelno iſt dem Regierungsaſſeſſor v. Harnier in 
Frankfurt a. M. übertragen. 

— IMaul- und Klauenſeuche.] Unter dem Rindvieh des 
Beſitzers Dehlis in Rozann o, Kr. Schwetz, iſt die Seuche aus⸗ 
gebrochen; unter dem Viehbeſtande des Gaſtwirths Sawieki 
in Wenglarken, Kr. Schwetz, iſt die Seuche erloſchen. 


© Thorn, 22. Juni. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichtes wurde gegen den Knecht Martin Schubrichowski 
aus Zakrzewo wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verhandelt. 


Sch. diente im vorigen Jahre 
Zakrzewo. 
Vier Tage ſpäter wurde bemerkt, 
welcher nach dem Brande die 
Urbanski ſchliefen, Feuer an dem 
war. Dieſes Feuer konnte man 


bei dem Beſitzer Urbanski in 
Am 19. März brannte das Wohnhaus des U nieder. 


daß auch in der Scheune, in 


Dienſtmädchen und die Kinder des 


dort lagernden Stroh angelegt 
aber noch rechtzeitig löſchen. 


Es entſtand der Verdacht, daß Schubrichowski beide Brände an⸗ 


gelegt habe. 


Er hatte mehrmals 


verdächtige Aeußerungen zu 


dem Geſinde gemacht und u. a. über zu ſchlechtes Eſſen geklagt. 


Das führte zu ſeiner Verhaftung. 
ihn der vollendeten und 
und der Gerichtshof erkannte auf 
10 Jahre Ehrverluſt. 
Lautenburg, 21. Juni. 


Die Geſchworenen ſprachen 


der verſuchten Brandſtiftung ſchuldig, 


fünf Jahre Zuchthaus und 


In Kl. Lezno iſt dieſer Tage 


der Altſitzer Balzer Rozwadows ki im Alter von 105 Jahren 


geſtorben. 
zeigte bis zu 
* Aus dem Kreiſe Schw 


Er erfreute ſich ſtets der beſten 
ſeinem Ende eine ſeltene Geiſtesfriſche. 


Geſundheit und 


etz, 22. Juni. Die Zwangs⸗ 


verſteigerungen landwirthſchaftlicher Grundſtücke in unſerem 


Kreiſe mehren ſich auffällig. 


Es ſind im Laufe der letzten vier⸗ 


zehn Tage fünf Zwangsverſteigerungstermine anberaumt worden. 


— Die Viehpreiſe werden künſtlich 
welche den Markt in Berlin und 


herabgedrückt. Die Viehhändler, 
anderen großen Städten be⸗ 


ſchicken, haben einen jogenannten „Ring“ geſchlo ſſen und diktiren 


die Viehpreiſe. Sie zahlen z. 


Marktnotizen viel höher lauten. 
die meiſten hieſigen Fleiſcher aus, 


B. für den Zentner guter fetter 
Schweine höchſtens 30 Mark, obgleich die 


Berliner und andere 


Dieſen Druck beginnen auch 


zunutzen und machen bei den 


hohen Fleiſchpreiſen gute Geſchäfte. 


Mewe, 22. Juni. 
Verſchönerungs vereins 


In 


Leitung des früheren Bürgermeiſters 
verfallen zu laſſen, vielmehr in gemeinſamer 


der Geueralverſammlung des 
wurde beſchloſſen, 


die unter der 
entſtandenen Anlagen nicht 
Arbeit mit dem 


Magiſtrat das Vorhandene zu erhalten, und weiter auszubauen 
and im Uebrigen nach Möglichkeit für Verſchönerung der Stadt 


Sorge zu tragen. 


Reſtaurateur Kemper als techn. 
Rabeneck als Kaſſenführer un 
Schriftführer gewählt. 

Konitz, 22. Juni. 
inverehelichte, 


zus Abbau Glisno, welche ihr n 


In den Vorſtand wurden die 
eichter Dr. Cohn als Vorſitzender, Hotelbeſitzer 


Herren Amts⸗ 
Lehmann und 
iſche Beiſitzer, Stadtkämmerer 


d Redakteur Trzywicki als 


Vom Schwurgericht wurde heute die 
46 Jahre alte Dienſtmagd Marianna Spirewska 


eugeborenes Kind gleich nach 


der Geburt getödtet hat, unter Annahme mildernder Umſtände 
zu 2½ Jahren Gefäugniß verurtheilt. 


* Aus dem Kreiſe Kon 


itz, 22. Juni. In Ken ſau 


wird auf dem Gute des Herrn Rittergutsbeſitzers Wehr eine 


Molkerei gebaut. 


Putzig, 21. Juni. Die von 


der Kommiſſion zur Errichtung 


eines Kornhauſes in Putzig für heute einberufene Verſammlung 


der Intereſſenten war recht 


ſtark beſucht. 


Es wurde die 


Gründung der Genoſſenſchaft beſchloſſen und der Vorſtand 


und Aufſichtsrath gewählt. 


Dr. Albrecht. 


Elbing, 22. Juni. Die S 


Vorſitzender des erſteren 
Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin, des letzteren Herr 


iſt Herr 
Laudrath 


trafkammer verhandelte als 


Berufungsinſtanz in der Privatbeleidigungsflage zwiſchen dem 


Rechtsanwalt Deegen⸗Saalfeld 
Rittergutsbeſitzer Baron v. Goe 
als Verklagten. 


Am 4. Februar d. J. wurde vor 


Oſtpr. als Kläger und dem 
tzen⸗Choyten bei Chriſtburg 
der hieſigen 


Strafkammer eine Privatklage v. Goetzen gegen Rittergutsbeſitzer 


Donner⸗Blonaken verhandelt. 


Vertheidiger des Verklagten war 


damals Rechtsanwalt Deegen, welcher bei dieſer Gelegenheit dem 


Kläger gegenüber äußerte, 
Stuhmer 
v. Goetzen erwidert haben ſoll: 


daß 


Kreiſe von ihm zurückgezogen hätten, 
„Sie, Herr Rechtsanwalt Deegen, 


ſich die beſſeren Familien im 
worauf Herr 


können mich überhaupt nicht beleidigen“, bezw. „meine Herren, der 


Herr Rechtsanwalt Deegen kann mich nicht beleidigen.“ 
Deegen gegen v. Goetzen eine 


dieſer Aeußerung ſtrengte RU. 


Beleidigungsklage bei dem hieſigen 
Angeklagte wurde vom Schöffengericht zu 20 Mk. bezw. 


Haft verurtheilt. 
Berufung eingelegt. 


Gegen dieſes 
Der Vertret 


hält das erſte Urtheil als zu gering bemeſſen. 
des Angeklagten (v. Goetzen) bat um 7 
— 


Wegen 


Amtsgericht an, und der 
2 Tagen 
Urtheil haben beide Parteien 
er des Klägers (R.⸗A. Deegen) 
Der Vertreter 
eiſprechung, 


hau 


bei ſeiner Aeußerung unterbrochen ſei, er ſei auch durch die 


Aeußerung des Klägers in 
äußerſte gekränkt und gereizt 
unter Aufhebung des erſten 
100 Mk. eventl. 10 Tage Haft. 


der Ehre ſeines Hauſes auf das 
worden. Der Gerichtshof erkannte 
Urtheils auf eine Geldſtrafe von 


Die von dem Angeklagten ein⸗ 


gelegte Berufung wurde verworfen. 


Der Ausſchuß des 
einer Eingabe den Herrn 
gebeten, zur Vornahme 


Regie 


am Sonntag, den 4. Juni d. Is., 


Provinzial⸗Sängerfeſtes hatte in 


rungspräſidenten in Danzig 


der Generalprobe für das Konzert 


während der Kirchenzeit 


die Genehmigung zu geben. Der Feſtausſchuß iſt aber abſchlägig 


beſchieden worden mit dem Hinz 


ufügen, daß nach der Polizei⸗ 


Verordnung vom 31. Juli v. 38. zu einer derartigen Genehmigung 


keine Behörde befugt iſt. 
11 Uhr Vormittags ihren Anfan 
Königsberg, 


Die Generalprobe wird deshalb um 


g nehmen. 


21. Juni. Herr Generallieutenant Keyler, 


Kommandant von Königsberg, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 


geſuches mit Penſion zur Dispo 
des Herrn Keyler iſt der bisherige 
Brigade, Herr 
lieutenant Keyler hatte 


geboren, ſtudirte er ſeit dem 


Univerſität Mathematik, trat 1860 


ein, wurde 1861 Sekondlieutenan 
mobilen Snfanteriedivifion und 
Brigade, wurde 1869 


franzöſiſchen Feldzuge Adjutant 


1871 kam er zum großen Generalſtabe, 


Jahre Hauptmann im Generafft: 


Generalmajor v. Un ruh ernannt. 
vor 
ſeiner Vaterſtadt, ſeine militäriſche Laufbahn begonnen. 


fition geſtellt. Zum Nachfolger 
Kommandeur der 39. Infanterie⸗ 
General⸗ 
40 Jahren in Königsberg, 
1840 
Herbſte 1859 an der hieſigen 
in das 1. Infanterieregiment 
t, 1866 Adjutant bei der erſten 
ſpäter bei der 24. Infanterie⸗ 


Premierlieutenant und war im deutſch⸗ 


bei der 17. Jufanterie⸗Brigade. 
wurde in demſelben 


abe der Armee. 1888 wurde er 


Oberſt und Kommandeur des Grenadierregiments Nr. 7, 1891 


Generalmajor und Kommandeur 


1894 Generallieutenant und Kommandant von 


der 30. Infanterie⸗Brigade und 
Königsberg. Er 


hat 1866 an den Schlachten von Tobitſchau, Trautenau und 
Königgrätz theilgenommen und erwarb ſich damals den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern. Im deutſch⸗franzöſiſchen 


Feldzuge verdiente er ſich durch 


an den Schlachten von Wörth, 
Belagerung von Paris und beim 


das Eiſerne Kreuz. 
Der neue Kommandant, 


ſteht im 54. Lebensjahre. 


ſeine hervorragende Theilnahme 
Weißenburg, Sedan, bei der 
Gefecht am Mont Valérien 


Herr Generalmajor von Unruh, 


1860 wurde er Sekondlieutenant im 


3. Garde⸗Regiment zu Fuß. 1866 machte er in dieſem Regiment 


den deutſch⸗öſterreichiſchen Krie 


g mit. Als Premierlieutenant 


erwarb er ſich im Feldzuge 1870,71 das Eiſerne Kreuz und 


andere Auszeichnungen. 


1890 wurde er mit der Führung des 


Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments betraut und erhielt im 


November deſſelben Jahres als 
Regiment. Im Mai 
Infanterie⸗Brigade beauftragt 
zum Generalmajor und Komman 


Oberſt das Kommando über das 


1894 wurde er mit der Führung der 39. 


und im Juni deſſelben Jahres 
udeur der Brigade ernannt. 


Sitzung am 22. Juni. 


Wegen räuberiſcher Erp 


reſſung auf einem öffentlichen 


Wege hatte ſich der Arbeiter Anaſtaſius Pilarski aus Johannis⸗ 


berg, 
hatte der Glaſer Ringel aus 
Schirotzken gearbeitet und dan 
Schnaps getrunken. 
ein. 


doch noch ein Stück bis um die 


Kreis Schwetz, zu verantworten. 


Am 3. Oktober v. Is. 
Sandſee den ganzen Tag in 
n Abends in zwei Gaſthäuſern 


Auf dem Heimwege holte ihn der Angeklagte 
Dieſer knüpfte ein Geſpräch mit ihm an und bat den R., 
als dieſer hinter den Abbauten von Schirotzken 
biegen und über Feld nach Hauſe gehen wollte, 


vom Wege ab⸗ 
er möchte ihn 
Wegeecke begleiten; er bemerkte 


hierbei, daß R. dadurch nicht weiter zu gehen brauche und ſie 


beide länger Geſellſchaft hätten. 


R. ging auch mit. Als ſie dann 


in die Nähe eines Kiefernbuſches kamen, in deſſen nächſter Um⸗ 


gebung kein Gehöft liegt, ſchlug 
einem dicken Stock auf Ringel ein, 
R. griff in die Taſche, 
Angeklagten mit den Worten: 


mir Geld!“ 
heraus und gab es dem 
habe ich nicht!“ (er hatte aber n 
ſchrie laut „Ho, ho,“ um Hilfe 


der Angeklagte plötzlich mit 
indem er ſchrie: „Geben Sie 
holte ein Fünſpfennigſtück 
„Mehr 
noch 3 Mk. in einem Beutel) und 
herbeizurufen. Auf dieſen Ruf 


lief der Angeklagte, der das Fünſpfennigſtück an ſich nahm, fort. 


Am nächſten Tage war Michaeli-Ablaß in Schirotzken. 
vermuthete, dort den Angeklagten zu treffen und ging ins Gaſt⸗ 
den V at der Ange⸗ 


fall er ählte. 


Ringel 


Auf einmal 


klagte ein, den Ringel ſofort erkannte und als den Thater ve⸗ 
zeichnete. 
Angeklagten. Anfänglich leugnete dieſer, den Ringel überhaupt 
zu kennen, gab dann aber zu, mit ihm zuſammen auf der Land⸗ 
ſtraße gegangen zu ſein, beſtritt aber damals und auch heute, 
den R. mit einem Stock geſchlagen und Geld von ihm verlangt 
zu haben. Der Gendarm P. forderte damals den Ringel auf, 
ſich durch einen Arzt oder zwei Zeugen unterſuchen zu laſſen. 
R. entkleidete ſich, und zwei Zeugen ſahen, daß Ringel über dem 
linken Hüftknochen mehrere Verfärbungen hatte. Der Angeklagte 
behaupket nun, daß der vollſtändig betrunkene Ringel ihn auf 
der Straße eingeholt habe und von einer zur anderen Wegſeite 
getaumelt ſei. Schließlich ſei R. auf ihn zugekommen und habe 
ihn geſtoßen, er, der Angeklagte, habe ihn zurückgeſtoßen, wobei 
R. zur Erde gefallen ſei. Er, der Angeklagte, habe noch 3 Mk. 
bei ſich gehabt und das Geld des R. nicht gebraucht. Wie dieſer, 
ein Trinker und heruntergekommener Menſch, dazu komme, ihn 
dieſer That zu bezichtigen, ſei ihm unverſtändlich. Es ſind denn 
auch über Ringels Vorleben Erkundigungen eingezogen worden, 
die aber etwas Belaſtendes nicht ergeben haben. Die Geſchwo⸗ 
renen erklärten den Angeklagten für ſchuldig, billigten ihm aber 
mit Rückſicht auf die ganze Sachlage mildernde Umſtände zu. 
Der Angeklagte wurde dem Antrage des Staatsanwalts gemäß 
zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— [Ein neues Goethe⸗Muſeum.] In der guten Stube 
der Frau Rath Goethe im Großen Hirſchgraben zu Frankfurt 
am Main gabs am 20. Juni großen Empfang. Die gemüthlichen 
Räume des ehrwürdigen Hauſes, in denen ſeit Jahrzehnten 
pietätvolle Erinnerung ſammelt und ordnet, was an die ſchöne 
Jugendzeit Goethes gemahnt, ſind zu eng geworden für die 
Fülle von Dokumenten, die als ſichtbare Zeugen ſeines über⸗ 
reichen Lebens, ſeines Fühlens und Denkens auf die Nachlebenden 
vererbt ſind. Das Freie Deutſche Hochſtift übernahm im Jahre 
1862 das Geburtshaus Goethe's in Verwaltung. Zwiſchen dem 
Cronſtettiſchen Stift und dem Seitenflügel des Goetheſchen 
Hauſes lag ein Bauplatz, der im Jahre 1890 angekauft wurde, 
als Gefahr beſtand, daß dort eine chemiſche Fabrik errichtet 
würde. Dieſer Bauplatz bildet eine Verbindung vom Goethes 
Haus zu den Miethräumen des Hochſtifts, und auf ihm iſt das 
neue Goethe⸗Muſeum erbaut worden. Das Erdgeſchoß 
nimmt der Muſeumsſaal ein; er iſt in Rococo hell und freundlich 
gehalten. Die literariſchen Goethe⸗Erinnerungen, die Kuunſt⸗ 
blätter und alle die übrigen kleinen Denkmäler der Exiſtenz 
eines großen Mannes ſind in zehn großen Glasſchränken bequem 
zu ſehen und zu genießen, und von den Wänden blicken die 
Bilder herab des jungen Goethe, des alten Goethe, der 
Marianne Willemer⸗Suleika und der anderen geliebten Zeit⸗ 
genoſſen des Dichters. Dem Eingang gegenüber, am Ende des 
breiten Mittelgangs, grüßt uns der lebensvolle Kopf des jungen 
Goethe, ein Meiſterwerk der Bildhauerkunſt vom Frankfurter 
Carl Rumpf, und rings um ihn her winken von der Wand herab 
fünf gemalte Szenen aus dem Leben Joſephs, des weiland 
egyptiſchen Miniſterkollegen ſeiner Excellenz v. Goethe. Dieſe 
Bilder ſtammen aus dem Schloſſe der Grafen Thoranc. Der 
Graf Thorane, der als Königslieutenant in Goethe's Hauſe ein⸗ 
quartiert war, hatte ſie bei der Frankfurter Malerkolonie, deren 
Führer Seekatz war, beſtellt; ſie ſollen nach den Jatentionen 
des jungen Goethe gemalt fein, und in Südfrankreich im Hauſe 
Thoranc will man wiſſen, daß zu dem kleinen Joſeph, den ſeine 
Brüder verſchachern, der kleine Dichter ſelbſt das Urbild abgegeben. 
Eine Treppe hoch befindet ſich in einem hellen Raume die 
Bibliothek klaſſiſcher deutſcher Literatur, die das Hochſtift an⸗ 
gelegt und emſig weiter entwickelt. Bis jetzt ſind 14000 
Bände da, doch läßt der ſtetige Zuwachs hoffen, daß dieſe Goethe 
und ſeiner Zeit gewidmete Bibliothek bald ein literariſches 
Schmuckkä Stadt Fraukf ſei 


ukfurt ſein werde, 

„Sai — nur ächt, wenn direkt ab 
Henneberg Seide meinen Fabriken bezogen — 
ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mt. 18,65 p. Met. — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- u. steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. — Durchschnittl, Lager: ca.2 Mil- 
lionen Meter. 


Seiden Fabriken d Henneberg (x. u k. Hof) Zürich, 


gas: 


Empfehle einen ält., verh., einf. 
in einer bekannt guten V 
iſch, HERRN zuderlö 


der 15 Jahr 
war, ſehr 


Nachw. andw 


erläſſt 


Juſpektor 
Wirthſchaft in Weſtpr. thät. 
pünktlich und geſund 5 


Geſch, Breslau, Moritz 


Ig. Kaufm., 20 J: alt, Ste 
Mater.⸗Kol.⸗u. Deſtill Geſchäft od. 
Comptoir v. ſogl. od. ſpäter. Gefl. 
Offert. erb. unt. Nr. 100 poſtl. 

Mock b. Thorn 15316 


53481 Junger Ingenieur (T 
niker), ſucht ſofort Stellg. Gefl. 
Off. unter „Ingenieur“ poſtlag. 
Thorn erbeten. 


Ein älterer Müller 
in jeder Hinſicht erf., d. a. ſelbſt 
Rep. ausf., ſucht, a. g. Zgn, geſt., 
v. 1. Juli ſelbſtſt. u. dau. Stell., 
ſow. e. Lehrſtelle f. e. ord., kräft. 
Jungen, möglichſt zuſammen, gute 
Windmüllerſt, w. a. angen. Off. 
Nr a. d. Geſelli 
1815 A 


Juſpektor 
ſucht ſof. o. 1. Juli Stellung als 
alleinig. Beamt., 30 J. alt, ev., 
d. poln. Spr. m. gut. Zeugn. Off. 
erbittet Inſpektor E. Poſen, 
St. Martin 32, II, b. V. Schulz. 
Suche Stellung als 


herrſchaftl. Kutſcher 
oder Geſpannwirth 


von Martini. Bin mit guten 
Zeugniſſen verſehen. Meld. unt. 
N 62 an den Geſelligen erb. 


J. Mann z. Uebern. e. Buff., m. 
200 M.b.g. Bed.; ſof Eintr.. Art u⸗ 
ſchefs ki, Königsb. i. P. Brüderſt.9. 

i Junger Mann BE 
m. 200-300 M. Kaut. als Faß⸗ 
kellner reſp. Buffetier bei 50 Mk. 
Gehalt ſucht H. Werner, Königs- 
‚berg i. Pr., Turnerſtr. 1. [5299 


5] Für mein Deſtillations⸗, 
Kolonial- und Marerialwaaren- 
Geſchäft ſuche per gleich od. ſpät. 


. einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, mos. 
Konf. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 


erbeten an 


M. Leffkowitz Marggrabowa. 
Daſelvſt finden auch einige 
Zehrlinge 

Stellung. 


5209] Für unſer Eigarren- 
Detail⸗Geſchäft ſuchen einen 
gewandten, tüchtigen 


8 ro. 2 
Verkäufer 
welcher auch in ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten perfekt iſt 


Julius Meyer Nachfl., 
Danzig. 


5337] Für eine Maſchinenfabrik wird ein 
+ 1 


junger Comploiri 


Maurer und Arbeiter 


finden lohnende Beſchäftigung beim Kaſernenbau in 


Raſtenburg Oſtpr. 


15075 


Er holte den Geudarm P., und dieſer verhaftete den 


welcher die Eiſenbrauche genau keuut, zum möglichſt 


ſofortigen Autritt geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften sub 6. 8613 befördert die Aunoncen⸗ 
Expedition von Hnasenstein & Vogler, 


Fürs Comptoir einer größeren 
Zuckerfabrik wird ein 
zweiter Buchhalter 
geſucht, der in Korreſpondenz 
geübt und im Rechnen ſehr ſicher 
ſein muß. Bewerbungen mit 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
unt. Nr. 5244 a. d. Gejell. erbet. 
4888] Fü mein Material⸗ und 
Deſtillatſons⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Juli einen tüchtigen 

Verkäufer 
welcher polniſch ſpricht. 
H. Katz, Mrotſchen. 
4803] Für mein Herrengarde⸗ 
roben⸗Maaßgeſchäft ſuche per 1. 
oder 15. a. 0. einen tüchtigen 
jungen Mann 

der bereits mit Erfolg gereiſt hat. 
Off. mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographie erbittet 
F. Schneider, Stargard Pom. 


5321] Für mein Manufaktur: u. 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche per 
ſofort oder ſpäter einen erſten, 
ſelbſtſtändigen 
Verkäufer (mos.) 

der auch dekoriren kann. Anfangs⸗ 
ſalair 600-700 Mk. bei freier 
Station, ferner einen jüngeren, 
ausgelernten 


Verkäufer (moſ.) 
Kenntniß der poln. Spr. Beding. 
Moritz Muskat, Schmiegel. 


5258] Zu ſogleich ſuche einen 
gewiſſenhaften 
Expedienten 
für mein Materialgeſchäft, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, bei Anfangsgehalt von 
25 Mark monatlich. 
Gütſchow, Lobſens. 


Suche i. Auftr tücht. Handlas.⸗ 
gehilſenf.Kolonial⸗, Deitillat. 
u. Eiſenhandlung, C. Liedike, 
Danzig, Frauengaſſe 20. [4277 


5032] Suche für mein Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft per 1. Juli 
cr. zur Beſetzung der 1. Gehilfen⸗ 
ſtelle einen erfahrenen, fleißigen 


jungen Mann. 

Ferner einen Dr 
jüngeren Gehilfen 
welcher mit der Deſtillations⸗ 
branche auf kaltem Wege betraut 
iſt per 15. Juli bezw. ſpäter. 
Beide müſſen der polniſchen 


weiſe, mächtig ſein. Den Mel⸗ 

dungen bitte ich Zeugnißabſchrift., 

Gehaltsanſprüche anzugeben und 

wenn möglich Photographie bei⸗ 

zufügen. L. Schilkowski, 
Dt. Eylau. 


. 
5135] Suche für meine Konditorei 
einen tüchtigen 


Gehilfen. 


Eintritt 1. Juli. 
F. Springer, Oſterode Opr. 


Sprache, wenn auch nur theil⸗ 8 


A.-G., Königsberg i. Pr. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Reiſegeld vergütet. 5207 
Ende, Malermeiſter, Soldau. 

5208] Mehrere 

Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei G. Klein, Malermſtr., 

Pr. Stargard, Hufenſtr. 6. 
5314] Ein tüchtiger 

Barbiergehilfe 
"8 von ſofort Stellung bei 


G. Froſch, Löbau Wpr. 
Ein. Barbiergehilfen 
ſucht Ernſt Krauſe, Elbing. 
Geſ. 2 Fiſchergehilfen 

Aug. Kowale witz, 
Blumerhauland b. Wollſtein. 


50011 Tüchtige 
Maurergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung beim Maurermſtr. 
Adolf Gohlke, Berent Wpr. 


5228] Tüchtige I 
Maurer n. Erdarbeit. 


werden verlangt 
Neubau Srren-Anftalt, 


Treptow a. Rega. 
Logis in den zu dieſen Zwecken 
) errichteten Baracken. 


PAASIaEEI TI 2 727% 
5034] Ein energiſcher 2 
3 Zimmerpolier 2 
2 wird von ſofort geſucht. 2 
2 
2 


M. Gerndt, Oſterode Op., 
3 Maurer- u. Zimmermſtr. 


2204 9829902999 6908 
Ein Tapezier 
und Dekorateur 


findet ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. 5 14871 
Paul v. Kiedrowski & Sohn, 
Möbelhandlung, Konitz Wpr. 


Houtermans & Walter. 


Bauliſchler 


finden dauernde und loh⸗ 
nende Beſchäftigung, Win⸗ 
terarbeit, bei 18218 


G. Soppart, Thorn. 
2 Klempuergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
F. Maciejewski, 
Klempner⸗ u. Dachdeckermeiſter, 
Schönſee Wpr. [4980 


3206] 20 tüchtige 


Klempner geſellen 


finden bei hohem Lohn und 
Akkord dauernde Beſchäftigung bei 

H. Kelch Erben, Dirſchau. 
4847| Ein tüchtiger 


Kupferſchmied und 
Gelbgießer 


eingearbeitet auf Brennereiar⸗ 
beiten, findet ſofortige und dau⸗ 
ernde Stellung bei 

Jul. Geyer, Löbau Wpr. 


8 Schmiedegeſellen 
für Elbing und Umgegend ge⸗ 
jucht. Näheres Schmiedeberberge, 
Elbing, Waſſerſtr. 68. _ [5306 
52701 Ein junger, tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
und ein kräftiger 


Lehrburſche 


werden ſof. zum Eintritt geſucht 
von Rafalski, Schmiedemſtr., 
Rittergut Rahnenberg 

b. Rieſenburg Wpr. 


Maſchiniſten 
zur Führung von Dampfdreſch⸗ 
maſchinen, jowie _ 
Dreher und Schloſſer 
finden dauernde Arbeit bei 
C. G. Tannert, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt, 
Sady b. Po en. 

5234] Zwei tüchtige. 
Schmiedegeſellen 
von ſofort geſucht von Guſtav 
Reitzug, Wagenfabr., Allen⸗ 

ſtein, Warſchauerſtr. 25. 


Ein Gutsſchmied 
der auch etwas Holzarbeiten ver⸗ 
steht, findet dauernde Beſchäftig. 
bei hohem Lohn in 15067 

Gr. Neuhof b. Berent. 


E. Schmiedegeſellen 
tücht. Arbeiter, ſ. ſogl. J. Witt, 
Schmiedemſtr., Heiligenthal Opr. 


2 


n 7 : 9 
Tichtige Monteure; 
für Spiritusbrennereien 1 
ſucht die Aktien⸗Geſellſch. 
IH. Paucksch, 2 
Landsberg a. Warthe. E 


5340] Zwei tüchtige 
Former 

finden lohnende und dauernde 

Beſchäftigung bei 2 

L. Pavendick, Wormditt, 


10 Schloſſer 


werden bei hohem Lohn füs 
dauernde Beſchäfsigung geſucht. 
Verheirathete bevorzugt. 
Gebr. Böhmer, Commandit⸗ 

Geſellſſchaft, Bromberg. 


5324] Suche zu ſofortigem 
Engagement einen 1 5 
tüchtig. Maſchiniſten 
für Lanz⸗Dreſchapparat, d. auch 
etwas Stellmacher⸗ reſp. Zimmer⸗ 
arbeit verſteht. Gute Zeugniſſe. 
Hoher Lohn. 

E. Duwenſee, Schroop. 


2 Schloſſergeſellen 
verlangt [5035 
O. Thiel, Strasburg Wpr⸗ 

5078J Tüchtige 7 
Maſchinenſchloſſer 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
Otto Hahn, Schöneck Weſtpr 


b 
d 
u 
€ 
2 
u 
5 


er Be 


F 


5313] Tüchtigen, unverheirath. 

Vollgatterſchneider 

Horizontalgatter⸗ 
ſchneider 


und einen Schmied 
Schmied 

ſucht von ſofort 

Dampfjäge Lindenhof 

per Kowarren, Stat. Darkehmen 
Oſtpreußen. 

5056] Ein tüchtiger, zuverläſſiger, 
mit dem Holzhandel vertrauter 
Schneidemüller 
findet von ſofort dauernde 
Stellung. Perſönliche Meldungen 
werden bevorzugt. 

R. Kiehl, 


Heilsberg. 


5249] Suche ein. verheiratheten 

ſowie einen jüngeren 
Müllergeſellen 

zum jofort. Antritt. H. Koſche, 

Obermüller, Mühle Bedlenken 
bei Laskowitz Weſtpr. 
5296] Ein tüchtiger 
Geſelle 

ndet ſofort dauernde Stellung. 

lug. Noeske, Stellmachermſtr., 

Kölpin b. Lanken, Kr. Flatow. 
5119] Einen guten 

Ofenſetzer 
braucht ſofort J. Piotrowski, 
Töpfermeiſter, Strelno. 


Tüchtige Ofenſetzer 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 14779 

Franz Salews ki, 
Mehlſack Oſtyr. 


Ofenſetzer 
bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung ſofort geſucht. 


Pau! Richter, Töpfermeiſter, 
4895] Konitz N Wpr. 


2 tücht. Zieglergeſell. 
unverh, auf Akkord oder Stand⸗ 
lohn, können von ſof. eintret. bei 
Hein, Zieglermeiſter, 
Hohenkirch Wpr. 
5175] 4—6 geſunde, kräftige 


Akkordbarbeiter 


für Ziegeleibetrieb, finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung in Ziegelei 
Fuchsberg per Bladiau Opr. 


3724] Suche zum 1. Juli unter 
meiner Oberleitung einen fleißi⸗ 
gen, nicht unerfahrenen, ſtreng 
ſoliden, evangeliſchen 
Wirthſchaftsinſpektor 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Mathildenhöh b. Mrotſchen. 
Rein ſch. Adminiſtrator. 


5 
2. Juſpektorſtelle 
iſt in Warnikeim bei Korſchen 
von ſogleich gegen kleines Ge⸗ 
5 zu beſetzen. [4560 

5221] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche einen 


Juſpektor 
bei 400 Mk. Gehalt. 
Kneib, Fiber o uch in 
bei Schönberg Wpr. 


Juſpektor 
zuverl., mit g. Handſchrift, findet 
ſofort bei kl. Gehalt gute Stelle 
unter Adminiſtrator. Meldung. 
mit kurz. Lebensl. unt. Nr. 5626 
an den Geſelligen erbeten. 
5336] Suche einen zweiten 


Wirlhſchafter 


ur Vertretung 1 etwa ſechs 
ochen von ſogleich. 

v. Lenski, Seedranken 

per Marggrabowa. 

5243] Eine größere Zuckerfabrik 
des Oſtens ſucht einen zuver⸗ 
läſſigen, mit Anſchlußgleis und 
Feldbahn, ſow. Lohnliſtenführung 
erfahrenen 


Hofinſpektor 


ferner einen zweiten 


Maſchinenmeiſter 


der mit Drehbank, Hobelmaſchine, 
dem maſchinellen Fabrikbetriebe 
und Keſſelhaus vertraut iſt. 
Stellung dauernd, gute Schulen. 
Bewerbungen mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißapſchriften unter Nr. 
5243 an den Geſelligen erbeten. 
5218] Suche für tüchtigen, 
verheirath. Jnſpektor 
von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Auskunft ertheilt Adminijtrator 
Schumacher, Kl. Kunterſtein 
bei Graudenz. 

5073] Einen unverheir. evgl. 


Hofbeamten 
Hichtig, erfahren in der Buch⸗ 
führung, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit den beſten Zeug⸗ 
giſſen verſehen, ſucht zum 1. 
uli oder ſpäter Dom. Gondes, 
Stat. Klarheim. Meldungen 
find Zeugnißabſchriften beizufüg. 
Auf ein. Gute bei Poſen findet 
ein ſtrebſamer 


Landwirthsſohn 


Stellung als Lehrling ohne 


au eh 1 5 0 eld. 
Nr. 5062 a d. Geſell. erbet. 
re Ein gebildeter junger 


Mann findet 


als Eleve 
gegen 600 Mk. Penſtonszahlung 
ro Jahr bei Familienanſchluß 
die; 1. Juli od. ſpäter Aufn. ahme. 
te Fürſtl. Hohenlohe'ſche 
Gutsverwaltung Grabowo 
b. Friedheim a. . 
an 


5073] Ein funger, 


gebildeter Landwirth 


mit einigen Vorkenntniſſen find. 
zum 1. Juli hierſelbſt Stellung. 
Familienanſchluß und ein kleines 
Gehalt zugeſichert. 5 
Tiedemann, Oekonomierath, 
Slaboszewo bei Kaiſersfelde. 
5297] Suche für ſofort einen 
jungen Mann, der die 


Landwirthſch. erlern. 


will. Einige Vorkenntniſſe er⸗ 
wünſcht. Station frei. 2 
Weſtphal, Adminiſtrat., Hütte 
bei Lanken, Kr. Flatow. 
Auf ein. 3500 Morgen großen, 
rationell bewirthſchaft. Gute in 
Weſtpr., Kr. Flatow, mit neuer 
Brennerei u. viel Viehaufzucht, 
wird p. ſof. unt. direkt. Leitung 
des Beſitzers u. Familienanſchl. 
ein Eleve 
geſucht mit 400 Mark Penſion 
jährlich. Meld. unt. Nr. 1479 
an d. Geſellig. erbeten. 


zur Getreide-, Kartoffel⸗ und 
Rübenernte werden zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht auf 
9 Rittergut Trabehn 
bei Lottin in Pommern. 


„Diverse 


5360] Ein tüchtiger, zuver äſſig. 
Hausmaun 


findet Stellung bei 15 Mk. Lohn. 
Manthey, Langeſtr. 4. 


Anſtänd., jung. Mann, der ſich 


nls Hausdiener 


eignet, am liebſt. von außerhalb, 
wird 25 ſofort geſucht. 15363 
Gruſchke, Graudenz. 


Einfach. zuverl. Diener 


der möglichſt zu maſſiren verſteht, 
für einen Kranken gewünſcht. 
Sackersdorff, Marienwerder 


5335] Ein verheiratheter 


Breunereiführer 


mit beſcheidenen Anſprüchen, der 
auch in der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren iſt, findet bei mir vom 1 
Juli oder ſpäter Stellung. Zeug⸗ 
nißabſchriften mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen einzuſenden an 
v. Lenski, 
Seedranken b. Marggrabowa. 


a. Bennutweinbrenner 

werden für die Campagne 

1897/98 geſucht. Dr. W. Keller 

Söhne, Berlin, Blumenstr. 46. 
Ein erfahrener 


Breuner 
evang., der gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, wird zum 1. Juli er. 
reſp. 1. September bei gutem 
Lohn und Deputat geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften, die nicht 
zurückgeſandt werden, unter Nr. 
8 an den Geſelligen erbeten, 


5042] Ein unverheiratheter, 
ſelbſtthätiger 
Gärtuer 


evangeliſch, vom 1. Juli geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden. Dom. Zaskocz. 
4827] Ein junger, arbeitſamer 
Gehilfe 
findet von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei Handelsgärtner 
R. Maliszewski, Nawra 
bei Neumark Wpr. 
5168] Suche zu ſof. od. 1. Juli 
ordentlichen, fleißigen 
Molkereigehilfen. 
Junge Leute, die wirklich Luft 
und Liebe zum Fache haben und 
denen an dauernd., angenehmer 
Stell. geleg, können ſich melden. 
Zeugnißabſchriften zu richten an 
Riechert, Schönſee Wpr. 
5312] Ein tüchtiger 


Hofmann 
mit 1 Scharwerkerin 
welche melken muß, wird zu 


Martini d. Is. bei hohem Lohn 
und Deputat geſucht in 

Polken bei Rieſenburg. 
5322] In Preuß. Lanke bei 
Schyenſee werden geſucht zum 
11. November d. 33. 

5 nr N 22 
ein Wirth, ein Schäfer 
und ein Kutſcher 
bei gutem Lohn. Gut empfohl. 
Bewerber können ſich melden. 
5323] Ein verheiratheter 


Wirth 
mit guten Zeugniſſen, 
ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 
hat, findet bei gutem Lohn 
und Deputat von ſofort 
Stellung. Meldungen, auch 
perſön liche Vorſtellung, an 
die Gutsverwaltung Papau 
bei Thorn. 


1 evang. Wirth 
1 evang. Schmied 


mit Burſchen zu Martini in 
A dl. Neu dorf bei Jablonowo 
geſucht. 15051 


5086] Suche zum 1. Juli einen 
kräſtigen 


Unterſchweizer 


guten Melker, bei 32 M. Al 
Oberſchweizer Müller, 
Alt⸗Janiſchau b. Pelplin Wp. 


Zwei Unterſchweizer 
können ſofort eintreten. Dom. 
Rondſen, Kreis Graudenz. 
5245] Ein verheiratheter N 
Pferdeknecht und ein 
verheir. Kuhhirt 
mit je einem Jungen finden zu 


Martini Stellung bei 
Fr. Schwarz, Sellnowo. 


Vorarbeiter 
5 Männern und 


6 Frauen 
bei hohem Tagelohn oder Akkord 
zur Klee⸗, Getreide- u. Hackfrucht⸗ 
ernte ſofort verlangt in Buch⸗ 
walde bei Oſterode Opr. [5256 
Blaedtke, Adminiſtrator. 


Einen Unternehmer 
mit 12 Mädchen ſucht zur ne 
von gleich 

Dom. Gr. Stanaup. Cbrilburg. 


der 


mit 


Ein Eleve 
e Denfionszaplung findet bon 
ort Stellung in Bergelau 
» Bollnis Station Koniß. 


Ein Viehfütterer 
mit Gehilfen wird von Martini 
geſucht. 5022 

Pruſſy bei Briefen Wpr. 


5294] Geſucht ein tüchtiger 
Schachtmeiſter 
wenn möglich 
mit Leuten. 
Lohn 6 Mk. bezw. 2,30. Mel⸗ 


dungen bei Bauunternehmer 
Koernig, Tapiau Oſtpr. 
Tüchtige 14990 


Erd⸗Arbeiter 


werden laufend eingeſtellt ,) 
beim Babakan nüchſt der 
Stadt. Lohn pro Arbeits⸗ 
ſtunde 27 Pfg. Arbeit für 
den ganzen Sommer. 


Schöttle & Schuster, 
Bredow bei Stettin, 
Wilhelmſtraße 24. 
Dreißig bis vierzig 

Steinklopfer 
und 2 ſo viele 

Erdarbeiter 
finden ſofort dauernde u. lohnend. 
Beſchäftigung beim Chauſſeebau 
Wollſtein⸗Tarnowo (Pro. Poſen). 
Meldungen nimmt entgegen 


Bau⸗-Aufſeher Gloger 
in Wollſtein. 


15343 


5295] Suche von ſogleich oder 
vom 1. Auguſt einen _ 
Müllerlehrling 
bei 6—9 Mk. monatlichem Lohn. 
Eugen Demmler, 
Neuenburg Weſtpreußen. 


6—8 Paar Schnitter 


Einen Lehrling 


Ein Lehrling 


nal. für ſein Kolonial- Mate⸗ der polniſchen Sprache mächtig, 
rial, Zigarren⸗ u. Wein⸗Geſchäft kann ſofort in meinem Getreide⸗ 


von ſofort oder ſpäter 


L. Kowalski, Dt. Eylau. 


4835 Pate eintreten. 


14279 
Zadek Lewin, Strelno. 


Eine ält., geb. Dame ſucht zur 


Führ. der Wirthſchaft 
und Erzieh. mutterloſer Kinder 
Stellung bei einem Beamten. 
Meld. unt Nr. 5284 a. d. Geſell. 


5131] Ein junges Mädchen, 
welches die Buchführung erlernt 
hat, ſucht p. 1. od. 15. Juli Stell. 
Geil. Offert. u. L. 100 poſtlag. 
Schönſee erbeten. 


Ig. anſtänd. Mädchen 


ſucht Stellung 111 Erlernung d. 
Wirthſchaft au, onen Gute. 
Meld. unt. Nr. 5254 a. d. Gejell. 
5304] Ein j. Mädchen, mit gut. 
Zeugn. verſeh., ſucht v. 1. Juli ab 
Stell. als Verkäuferin in ein. 
Kurz- und Weißwaaren-Geſchäft. 
1 mit Gehaltsangaben unt. 

. A. poſtl. Marienwerder. 


Eine junge Dame 
moſ., welche der doppelt. Buch⸗ 
führung mächtig iſt u. längere 
Zeit als Kajjirerin thätig war, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugnifje, 
ähnliche „Stellung. Offert. unter 
Ar 273 an den Geſelligen erb. 


3] Suche für ein junges 
Mädchen eine Stelle zur Stütze 
der Hausfrau. Meldungen nebſt 
näheren Angab. erbittet Frau 
Wehrkamp, Zigahnen b.Garuſee 

Kaſſirerin 15358 
tüchtig u. gewandt, in allen Kom⸗ 
toirarb. firm, ebenſo im Stenogr. 
u. d. poln. Sprache, ſucht Stell. 
G. Referenz. 3. Seite. Gefl. Off. 
u. T. T. 22 poſtl. Lötzen erbet. 


Junges, ehrl. Mädchen 
für Reſtaurant u. zur Stütze der 
Hausfrau zum 1. Juli cr. geſucht. 

Joerdens, Inowrazlaw. 
Ein geb. Fräulein 
mit guter Figur, wünſcht als 
Lehrling in ein Galant, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft einzu⸗ 
treten. Off, mit a Angabe 
1 Nr. 5211 a. d. Geſell. erb 


5269] Ein anſtänd. Stubenmäd., 
5 Näh. u. Handarb. geübt, 1 
J. auf e. Stelle gew. ſ. z. 1. Juli 
auf e. Gute Stellg. Adr. Nr. 281 
poſtl. Altfelde, Kr. Marienburg. 


Stellengeſuch. 


J. Mädchen aus anſtänd. Familie, 
ein Jahr aufe Stelle geweſ., ſucht e. 
Stelle als Stütze der Hausfrau. 
Iſt ſehr erfahren in der Wirth⸗ 
ſchaft und in Handarbeit. Meld. 
brfl. u. Nr 5272 a. d. Geſelligen. 


4284] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt 


einen Volontär und 


einen Lehrling. 
Polniſch Sprechende werd. bevorz. 

N. Salomonſohn's 
Waarenhaus, Vandsburg. 


Ein Lehrling 
m. den nothwend. Schulkenntniſſ, 
kann in meinem Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft unter 
günſtigen Bedingungen z. 1. Juli 
d. 3. eintreten bei 526 
Guſtav Liebert, Graudenz. 


Lehrlinge 
gegen wöchentliche Vergütigung 
ſtellt ein 15331 
©. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz. 


Volontär. 

5008] Für mein Herren⸗ Sr 
Knaben⸗Garderoben⸗, Tuch⸗ und 
Buckskin⸗Lager, ſowie Maaß⸗ 
Geſchäft ſuche per bald ein jung. 
Mann bei fr. Station u. Gehalts⸗ 
entſchädigung. 

Adolf Wolff, Graudenz, 

Alteſtr. 6. 
5129] Für mein Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 
ſuche per ſofort 


einen Lehrling 


evtl. einen jg. Mann. 
Max M. Michel, Nakel Netze. 


3 bei Vietz 9 


Eine ältere, erfahrene 


Wirthin 


ohne Anhang, die gut kocht, ſucht 
von ſofort ſelbſtſtändige Stellung, 
ſehr gute Zeugniſſe zur Seite. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
5281 an den Geſelligen erbeten. 


E. gebild. Mädch., ev., i. all. häusl. 
Arb. erf, ſucht Stell. z. 4.0. 15. Juli 


als Stütze 


mit Familienanſchl. Gefl. Off. zu 
richt. au Lehrer, Müller, Matjin 
N. M. 15267 


5351] E. ig. anſt. Mädch., wel. 
ar. Luſt z Landwirthſch. h., m. dieſ. 
ob. genen). Vgtg erl. Eintr. 1. Juli. 
Off. a.Amaliegklimeckb Fr. Klimeck, 
Bromberg, Kujawierſtraße 59. 


evang. © Erzieherin 


für meine beiden Töchter von 


11 und 14 Jahren. Zeugniſſe u. 

Gehaltsforderungen bitte einzuſ. 

Frau Rittergutsbeſitzer Kratz, 
Coſemühl. 


51741 Suche per 5. September 
er. für meine Putz- Geſchäft eine 


tüchtige Direktriee 
für beſſeren Putz. Dieſelbe muß 
zu arbeiten verſtehen. Meldungen 
mit Zeugniſſen und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen erbeten. 
Louis Selbiger, Tuchel Wyr. 
4830] Eine che 27 8 
* Direetrice, die das pu 
fach ſelbſtſtändig leiten, 28 
chic und flott garniren 
8 kann, wird bei hohem 
* bald geſucht. Stellung 
bei Familienanſchluß 
* dauernd und angenehm. 
Off. nebſt Angabe der 
N Aniprüche u. Photogr. N 
S. Cohn, Neuſtadt 88 
O.) S., Ring 12. 
RRÜANINUNK 
5286] Suche p. gleich od. 1. Juli 
f. mein Tuch⸗, Manufakt.⸗, Kurz⸗ 
Verkäuferin 
Chriſtin, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit Putzarbeit vertraut. 
C. G. Neumann, Putzig Wyr. 
4874] Für die Kurzwaaren⸗Ab⸗ 
ſuchen wir per ſofort mehrere 
tüchtige 
Verkäuferinnen. 
Den Meldung. ſind Photographie 
und Zeugniſſe beizufügen. 
Neumünſter (Holſtein.) 
5223] Per 1. Juli od. 15. Auguſt 
finden zwei tüchtige. 
Verkäuferinnen 
(Chriſtinnen), der poln. Sprache 
Wollwaaren » Branche vertraut, 
dauernde Stellung bei 
Guſtav Romahn, Culm 
Weſtpreußen. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche 
5083] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
9 5 Wollwaarengeſchäft ſuche p. 
1. Juli oder ſpäter 8 
2 Verkäuferinnen 
welche mit der Branche vollſtän⸗ 
diren gewandt. Freie Station im 
Hauſe. Zeugniſſe mit Gehalts- 
anſpr. (möglichſt m. Photogr.) an 
Georg Streblow, 
Drieſen N. M. 
die ſich auch zum Verkauf von 
Manufakturwaaren eignet, er⸗ 
hält ſofort dauernde Stellung; 
freie Station, Familienanſchluß. 
Zeugniſſe und Photographi 


geſchmackvoll und ſelbſtſtändig 
2 8 Putz⸗ Direetrice. 28 
Gehalt per ſofort oder 5 
erbeten. 
und Putzw.⸗Geſch. eine gewandte 
theilung unſeres Waarenhauſes 
Max Moſes & Co. 
mächtig, in der Kurz⸗, Weiß⸗ u. 
u. Zengnißabſchriften beizufügen. 
dig vertraut ſind und im Expe⸗ 
Schneiderin, tüchtige 
ſeuden. 


Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 


azar 
Wee rizbort 5 Berlin, 


Straße 34 


Ch e 
die a arbeitet, erhält 
ſofort dauernde Stellung; freie 
Station, Familien ⸗Auſchluß. 
Zeugniſſe und Photographie ein⸗ 
ſenden. [3646 

Manufaktur⸗ u. Mode⸗Bazar 
Heſſe, Rixdorf bei Berlin, 

Berg⸗Straße 34. 

4907] Ein anſtändiges 
junges Mädchen 
das melken kann, wird für einen 
ländlichen Gaſthof zur Stütze der 
Hausfrau mit Familienanſchluß 
von ſof. od. ſpäter geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Adreſſen an 
Skar Schmidt, 
Bismarksfelde, Prov. Poſen. 


5298] Ein anſtändiges 


Kinderfräulein 
ſucht vom 1. Auguſt. Zeugniſſe 
und Lohnanſprüche ſind einzu⸗ 
ſchicken an Frau Rohr, 

Hammerwerk Zechendorf 

bei Freudenfier. 


5127] Für mein Getreide⸗ und 
Samen⸗Geſchäft ſuche ich 3.1. evtl. 
15. Juli einen kräft. jung. Mann 


als Lehrling oder 


Volontär 
mit guter Schulbildung. Selbſt⸗ 
geſchriebene Meldungen erbeten. 
Guſtav Dahmer Brieſen Wpr. 
52151 Für mein Kolonial-, 
Eiſen⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort per 
einen Lehrling. 
R. Salewski, Freyſtadt Wp. 
Brauerei. 
2 jung. kräftige Leute 
die Luſt haben, Brauerei und 
Mälzerei gründlich zu erlernen, 


können ſich ſofort melden. Da⸗ 
ſelbſt findet auch ein 15232 


tüchtiger Gehilſe 
W Stellung. 

L. Pohl, Gilgenburg, 
Brauereibe ſitzer. 

Für ein Kolonial⸗, Mater.⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft wird 
ein Sohn anſtänd. Eltern, evgl., 
der polniſch. rache wenigſtens 
theilweiſe m 0 „als 

Lehrling 
geſucht. Gefl. Offerten unt. Nr. 
5327 an den Geſelligen erbeten. 


Eine Kaſſirerin 
welche mit der Buchführung und 
der Korreſpondenz vertraut iſt, 
findet per 1. Juli er. Stellung. 
Kaufhaus Moritz r 

Bromberg. [5317 


s nnn 
282 4933] E. durchaus tücht. 2 
23 Direktrice 2 
Bub G t 
2 1 enen dena 2 
28 M. Hirſch, Dirſchau. 8 


RURREIRRER 


5341| Eine durchaus tüchtige 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche für mein Kurze, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft bei hohem 
Gehalt, auch findet ein 
Lehrmädchen 
zur Erlernung des Geſchäfts bei 
mir Stellung. 
Hermann Kallmann, 
Brieſen Wpr. 
73] Eine tüchtige 


Kaſſirerin 
die mit der einfachen Buchführung 
aut Beſcheid weiß, wird geſucht. 
Den Off. ſind Photogr. beizufüg. 
Ph. Elkan Nachfl., Thorn. 


4937] Für meine neu eingerich⸗ 
tetenReſtaurationsräumelReichs⸗ 
halle) ſuche ich per 1. Juli ein 
freundliches, durchaus anſtändig. 


junges Mädchen 
zum Bedienen der Gäſte und 
Hilfe in der Wirthſchaft. Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüche 
bitte beizufügen. 

P. Boldt, Mewe Wor. 
4783) Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, oder 
auch ein jung. Mann, welcher 
die feine Kochkunſt 
erlernen will, melde ſich 

Hotel Tbuleweit, 

Raſtenburg Opr. 


Ein junges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen reſp. Em⸗ 
pfehlungen, findet in meinem 
Deſtillations⸗ und Hotelgeſchäft 
zum 1. Juli Stellung. 13996 
Alb. Wegner, Bromberg. 
Suche per ſofort oder ſpäter 
für meine Gaſtſtube ein ordent⸗ 
liches und ſauberes 
Mädchen 
mit guter Schulbildung, Gehalt 
nach Uebereinkunft. Gefl. Offert. 
unter Nr. 5252 an den Geſell. 


’ us 1 r 
tr 
Ein jüdisch. Fräulein 
oder Wittwe wird, da die Haus⸗ 
frau krank, zur Führung der 
Wirthſchaft p. ſofort zu engagiren 
geſucht bei 5300 
Löwenberg, Danzig, Breitg. 88. 
4787] Anſtändiges Fräulein als 


Stütze der Hausfrau 
die auch perfekt im Kochen iſt u. 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut, find. 
zum 1. Juli od. etw. ſpät. Stell. 
Hotel 5. Margonin. 
Zum 15. Auguſt cr. wird ein 
anſtändiges Fräulein als 


Stütze der Hausfrau 
die perfekt im Kochen, Wäſche, 
Federviehzucht und Handarbeit 
iſt und ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, geſucht. Offert. mit Zeugs 
niſſen und Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 5260 an den Geſ. erb. 


Ein Lehrmädchen 
fürs i 
ſucht von ſofort 

Simon Loewenſtein, 
Barten Opr. 

5216] Zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft und der Hotelküche ſuche 
von ſofort ein 

junges Mädchen. 
Die Lehrzeit dauert 6 Monate 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 


Buffetfräulein 
umſichtig und anſtändig, die 
gleichzeitig Gäſte bedienen muß, 


zum 1. Juli geſucht. Zeugniſſe 
und n an [5139 
Franz Hotel, Samter. 


50551 Ein jg, anſtänd. Mädch. 
für Küche und häusliche Arbeit 
kann ſofort eintreten bei 

A. Gieſe, Oberthornerſtr. 31. 


Für Meieriunen. 
4913] Suche zu ſofort eine 
junge, ſtarke Meierin, die 
keine Arbeit ſcheut und mir 
nebenbei die Hauswirthſchaft be⸗ 
ſorgt. Gehalt nach Uebereinkomm. 

Auguſt Weibel, 
Gutsmolkerei Kiſin, 

Damerau, Kreis Culm. 
5171) Suche ein älteres Mädch. 
od. Wittwe auf mein zwei Hufen 
großes Grundſtück als 5 
ſelbſtſtänd. Wirthin. 

Claaßen, Buchwalde bei 
5066] Aeltere, ſelbſtſtändige 

Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, für kleinen 
Haushalt, bei 200 Mark Gehalt 
P. a, geſucht in Dom. Wonno 
bei Schwarzenau Weſtpr. 

Für eine Landwirthſchaft wird 
eine ſelbſtſtändige, ältere 

erfahrene Wirthin 
geſucht. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 5224 

Eine alleinſtehende Frau oder 
ein Mädchen in mittleren Jahren 
wird von einem einzelnen Herrn 
als Wirthſchafterin 
zum 1. Juli geſucht. Meld. briefl. 


mit Gehaltsangabe unt, Nr. 5259 


an den Geſelligen erbeten. 
5233] Aeltere, Hr ſelbſtſtänd. 


Wirthin 
für mitttlere ER ſucht 
bei 200 M. Gehalt zum 1. Juli 
Dom. Wittmannsdorf, 
Poſt, Oſtpr. 


Die Wirthinſtelle 
in Taubendorf b. Usdau iſt v. 
3, Juli zu beſetzen. Anmeldung. 
an Frau Gutsbeſitzer A. Kautz 
in Taubendorf bei Usdau zu 
en [4547 


5248] In Dominium Locken p. 
Schoeneck Wpr. findet eine 


Wirthin reſp. 
Wirthſchaftsfräulein 


welches mit Haus wirthſchaft, 
Aufzucht von Federvieh und 
Kälbern, ſowie in kl. Meierei mit 
Butterbereitung Beſcheid weiß, 
zum 1. Juli reſp. 1. Auguft 
Stellung. Zeugniſſe werden da⸗ 
ſelbſt entgegengenommen. 


5235] Eine treue, anſpruchsloſe 


Wirthin 
im Kochen und der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, findet bei 165 
Mark Gehalt von ſogleich reſp. 
ſpäter Stellung auf Dom. Nied.⸗ 
Schridlau p. Gr. Liniewo Wp. 


5220] Ein älterer Herr ſucht eine 


Wirthin 
für eine Stadtwirthſchaft, welche 
perfekt kocht, die Wäſche beſorgt 
20 die Zimmer aufräumt. Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugniſſe und 
Photographie ſind einzuſenden 
poſtlag. Berent unter W. A. 


Stubenmädchen 
empfiehlt C. Katar zynska, 
Miethskomtoir, Thorn. 
Zum 1. Auguſt cr. wird ein 


1. Stubenmädchen 
welches perfekt in Wäſche, Ober⸗ 
hemdenplätten, Serviren, Stuben⸗ 
reinmachen und Handarbeit iſt, 
geſucht. Gehalt 120 pro 
Anno. Offerten mit 3 ſſen 
unter Nr. 5261 an den Gei. erb. 


5342] Er 3 ſofort od. zum 
aan Juli d. J. ein ſolides, 
anſtändiges, evangelisches 


Mädchen für Alles 


welches etwas kochen kann und 
zu meinem Ysjähr. Kinde kinder⸗ 
lieb iſt. Lohnanſpr. u. Zeugniſſe 
bitte zu ſenden an Frau Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar von Anderten, 
Bentſchen (Poſen). 


Ein Stubenmädchen 
Her gut plätten kann, wird zum 

1. Juli oder 1. Auguſt geſucht in 
Mühle Schwetz, Kr. Graudenz. 


Kinderfrau 
tüchtig und erfahren, zu ſofort 
gejucht. Meldungen mit Zeuge 
niſſen brieflich mit Aufſchrift Nr 
4931 an den Geſelligen erbeten 


1 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt ı 


Hill 


und als deren Inhaber der Kauf! 
eingetragen worden. 


unter Nr. 149 die Firma 
ar 
nann Johann Ludwig Hillar 
[5345 


Löbau, den 19. Juni 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
Firma 
gelöſcht worden. 


die unter Nr. 136 eingetragene 
15344 


F. Hoppenrath 


öbau, den 19. Zuni 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung 
der Lieferung von 650 Tauſeud Ziegelſteinen für den neuen Loko⸗ 
motivichuppen auf Bahnhof Dirſchau. Die Bedingungen ſind gegen 


koſtenfreie Geldeinſendung von 1,00 Mk. von der Unterzeichneten 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
„Angebot auf Lieferung von Ziegel⸗ 


u beziehen. 
Ik elt mit der Aufſchrift: 


Die Angebote ſind ver⸗ 


ſteinen“ bis zum 5. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr, koſtenfrei 


an die Unterzeichnete einzujenden 


Namen des Anbieters verſehenen Probeſteine. 


Proben werden nicht berückſich 


lieferungen werden zugelaſſen. 


„ desgl. die geſiegelten, mit dem 
Angebote ohne 


tigt. Angebote auf Theil 
15246 


Preuss. Aypothek,-Aktien-Bank Berlin. 


6601] Anträge auf Darlehen zur erſten Stelle auf ſtädtiſchen 
und ländlichen Beſitz aus der Provinz Weſtpreußen, unter Aus⸗ 
ſchluß der Stadt Graudenz, nimmt direkt entgegen 


Die General⸗Agentur Danzig, Nengarten 22 d 
H. Lierau. 


Nc merika 
Directer 1 nie- Da 


Post- und Schnelidampfer-Dienst. 
5 Nach ee Nach 


'Süd- Amerika 


Süd-Brasilien 
Deutsche Ackerbau-Colonien 
in Santa Catharina etc. 


: Nord-Amerika 


Newyork, 
Philadelphia, Baltimore, 
Boston, New-Orleans. 


Dirſchau, den 21. Juni 1897. 
Königl. Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Juſpektion I. 


Bekanntmachung. 


53461 In unſer Handelsregister, betreffend die Ausſchließung der 
Gütergemeinſchaft zwiſchen Kaufleuten und deren Ehefrauen, iſt 


Hamburg! 


ewyork 


folgendes eingetragen: 
Col. 1 Nr. 86 


Col. 2. Kaufmann Emil Kranzdorf in Ortelburg 


Col. 3. hat für ſeine Ehe mit 


Gramm geb. Fürſt durch Vertrag d. d. Bialla, den 3. Juni 


der Kaufmanuswittwe Pauline 


1897 die Gemeinſchaft der Gitter und des Erwerbes 


mit der Maßgabe ausgeſchloſſen, daß dem Vermögen 


ei Ae e 
ngetragen zufolge Ver 
21. Juni 18975 s ! 
Ortelsburg, den 21 
Königliches Amtsge 


aft des vorbehaltenen beigelegt iſt. 
ügung vom 21. Juni 1897 am 


Juni 1897. 
richt Abtheilung 8. 


Bekanntmachung. 

Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau des Organiſten⸗ 

ſtalles in Schwarzenau 
ſollen unter Zugrundelegung der 
für die Staatsbauten giltigen 
Vertragsbedingungen in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben 
werden. 5 1533 

Hierzu iſt Termin 2 

auf Montag, den 5. Juli 1897, 
Vormittags 11 uhr 

im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 

neten anberaumt, bis zu welchem 

verſiegelte und mit entſprechen⸗ 

der Aufſchrift verſehene Angebote 

einzureichen ſind. 

Die Zeichnungen und Bedin⸗ 
gungen liegen während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Bureau der Königl. 
Kreisbauinſpektion hierſelbſt zur 
Einſicht aus. 2 

Verdingungsanſchläge ſind, ſo⸗ 
weit der Vorrath reicht, gegen 
poſtfreie Einſendung von 2,10 Mk. 
von dort zu beziehen. 


Neumark, 
den 21. Juni 1897. 
Königl. Kreisbau⸗Inſpektion. 
Petersen. _ 

5339] Die Herſtellung eines 
Achtfamilienhauſes nebſt Stall⸗ 
gehäude auf Bahnhof Miswalde 
ſoll einſchl. Lieferung ſämmtlich. 
Materialien mit Ausnahme des 
Cements vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen bei 
der unterzeichneten Betriebs⸗ 
inſpektion während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus und 
können auch von dort gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung 
von 2,00 Mark (nicht in Brief- 
marken) bezogen werden. 

Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Auſſchrift ver⸗ 
ſehen bis zum Eröffnungstermine 
Mittwoch, den 7. Juli 1897, 

Vorm. 11 Uhr 

poſtfrei einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Alleuſtein, 


SI den 21. Juni 1897. 
Königl., Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Juſpettion II. 


Gebrauchtes Dreirad kauft, 


Oeffentliche 


Vormittags 10 Uhr 


8 werde ich in Gr. Schön⸗ 


brück, beim Pfarrhufenpächter 
Herrn Kloschinski, das 


todte und lebende Juvenkar 
und zwar: 15328 
9 Kühe, 6 Stück Jungvieh, 
5 Kälber, 7 Pferde, zwei 
Füllen, ein Schwein, fünf 
Arbeitswagen, 1 Milch⸗ 
wagen, eine Britſchke, vier 
Schlitten, zwei Dreſch⸗ 
maſchinen mit Roßwerken, 
eine Reinigungsmaſchine, 
1 Fuchtel, 1 Säemaſchine, 
1 Hungerharke, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 6 Pflüge, zwei 
Kartoffelpflüge, zwei Paar 
eiſerne Eggen, drei Paar 
hölzerne Eggen, 5 Paar 
Arbeitsgeſchirre, ein Paar 
Kutſchgeſchirre, 1. Schrot⸗ 
mühle, ſowie a. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Der Verkauf findet statt. 
Rasch, Gerichtsvollzieher in 
Grandenz. 


4917] Ein früherer Beſitzer, in 
den beſten Jahren, ſucht einigen 


Nebenerwerb 


durch Nebernahn.c.Berivaltungs- 
ſtelle nd. kaufm. Filiale vonſofort 
od. ſpäter. Entſpr. Kaution kaun 
geſtellt werden. Off. unt. J. K. 100 
an die Aunonc.⸗Ann. d. Geſellig. 
in Bromberg. 


4466] Für eine i 
über ganz Deutſchland verbreitete 


Hlekbekaſſe werden rührige 


4 u. ſolide Herren 
unter ſehr günſtig. Bedingungen 


als Vertreter 


Offerten sub Chiffre 


Offerten erbet. Wapnewski, 
Jaſtremke b. Vandsburg Wpr. 


ördern Haaſenſtein 
2 5 s berg. 


Holz⸗Verkauf. 


5255] Die Holzverkaufstermine für das Forſtrevier Wilbelns 


walde pro Juli September 1897 finden ftatt im Hotel de Danzig 


zu Skurz am 14. Juli, 11. Auguſt und 15. September, jedes 


mal von 10 Uhr Vormittags an. 


Wilhelmswalbde, den 20. Juni 1897. 


Der Forſtmeiſt 


Kohli 


Grandenz. 
Von einer ersten deutschen, eingeführten 


Hattplicht- und Unfallversicherungs- 
resellschaft 


verbunden mit Sterbe-Kasse u. Kapital- 
Versicherung etc. 
wird ein angesehener, thatkräftiger Herr, welcher 
auch in ländlichen Kreisen gut eingeführt ist und 


Sicherheit für das Inkasso 


leisten kann, als 


General-Agentnull 


Reflectirt wird nur auf einen Herrn, welcher geneigt 
ist, sich persönlich energisch der Erwerbung neuer 
Versicherungen zu widmen. 

Gefl. Offerten mit Referenzen sub 4886 brieflich 
an den „Geselligen“ erbeten. 


Verſteigerung. 


Montag, den 28. Juni d. Io» 5 


mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. 


__ Fahrkarten zu Originalpreisen bei 1 
5781 Adolph Guttzeit, Graudenz. 


PATENT 


in allen Culturstaaten. 


aus hochfeinem, polirtem Stahldraht, 
vernickelt, verellbert oder vergoldet. 
Absolut rostfrei, 


Bester u. billigster Kamm der Welt. 
Grosse Dauerhaftigkeit (unzerbrechlich). 
4 Schont das Haar. Kratzt nicht. 

Wirkt wohlthuend auf die Haut und Kopfnerven. |} 
Eine Zierde für jeden Toilettetisch. . 
In verschiedenen Grössen 
zu haben in allen besseren Galanterie- und Toilette-Geschäften. 
Das nüchste Depot erführt man durch die 


Mechanische Kratzen-Fabrik Mittweida. 


Weitere Depositäre gesucht. 


LORELEY-KAMM 
speciell für starkes Damenhasr 
unübertrefflich. 


gutfundirte, 


Braunschweiger 20 Thaler- Loose 


sowie alle sonstigen erlaubten Loose versendet zu Original 
Preisen. — Hauptgewinne bis 14296 


Eine halbe Million Mark. 


Prospecte, aus welchen alles Nähere ersichtlich, versende 
auf Wunsch im Voraus gratis und franco. 
Wiih. Brandes. Braunschweig 150 


Madamenweg 17 
7 


\ 77 \ \ 12 
Trommel Padtſeimaſschimen 
für Dampf: und Roßwerlibetrieb 
mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 
Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm = 11/8“ und 
5 mm = 15%½“ Schnitt⸗ 

che und ſind in der 

Mitte durch eine be⸗ 

* ſoudere Stellſcheibe ab 
geſteift. Ich garantire für; 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


aſchinen 


Häckſelm 
für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm 115“ bi 
180 mm — 7" Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 


A tadellvjer Leiſtungsfähigkeit. 173 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Fabrik und Giſengießerei 
Danzig Dirschau. 


Alle Sorten ſertig beſchlagene 


Arbeitswagen 


find ſtets zu haben bei [5231 


A. Redzins ki. Wagenbauer, 
Lautenburg. 


Saal⸗Senf 


offerirt WTilſiter, Bromberg. 


Futter gerſte 
in größeren Partien 
giebt äußerſt preiswerth ab 
H. Saf an. Thorn. 


(in ſchwarzer u. geſcheckter Farbe), 
intereſſantes Spielzeug f. Kinder, 
Fleiſch ſehr wohlſchmeckend (wie 
Reh), verſendet unter Garantie 
lebender Ankunft, 2 Stück für 
II Mark, 4 Stück für 20 Mark. 
Ch. Ripke, Soltau, 
3470] TLüneb. Haide. 

IB. Die Thiere find ſchlechte 
Nahrung gewöhnt, deshalb leicht 
zu ernähren. — Bahnſtation iſt 
anzugeben. 


100 
100 
Probezehntel gegen Nachnahme. 


verſendet in 
Liter aufwä 


Die Kisten-und Leistenlahrik mil Dampihelrich 


A. Nonnenberg 


in Graudenz, Blumenftraße Nr. 27/28, 


empfiehlt zur Lieferung 
Butter⸗ u. Käſe⸗Kiſten, Käſerollen, Bier⸗ 
u Selterſer⸗Kiſten, Weinkiſten zum Verſand, 
Flaſchenkäſten beſter Ausführuug, Satzkiſten für 
Bahn- u. Poſtverſand, Poſtkiſten .Blumen⸗ u. Putzſachen, 


Skripturen⸗, Bilder: und Kleiderkiſten ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen nach Quantum. [5362 
r Auf Wunſch ſeude Muſterkiſten. TER 
Unſer. Kohlenſ.⸗Bierapparate 
5 9 halt. das 


2 Bier 


wochenl., 


wohlſch., 
Ole von 


H. Nieckau 
De. Eylau. 


© Hoffmann 


Nachdruck verboten, 


wos 


neukreuzſ., Eiſenbau, grüßte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 


lief. J. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
monatl. Mk. 20 an 


rantie, 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
Frk., Probe (Katai., Zeugn. ftt.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 9. erusalemerstr-I4 


C. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. | 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Br Reparaturen TE@| 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


| Sol. Cianreenfabritate 


Moderne, elegante Fecons. 
100 Stück Holländer M. 2,80. 
100 Stück Friſia M. 5,00 
100 Stück El Vapor M. 5,50. 
100 Stück Preſilla M. 6,50. 
Stück Dora M. 6,75. 
Stück R, Felix⸗Hav. M. 8,00. 


Gar.: Jurückn. Preisliſte fre. 
Gebr. Mosteris, Münster i. M. 


= 
Apfelwein 
unübertr. Güte, goldklar, haltbar 
14 mal preisgefrönt __ 
Gebinden von 35 
5 A 30 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Gebinde ab hier gegen Kaſſa 
12551 


oder Nachnahme. 
Export-Apfelwein-Kelierei 


Ferd. Poetko, Gubeni2. 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Stagts⸗ 
Medaille „Für beiten Apfelwein“. 


Wagen 


| offene, halb- und ganzgedeckte, in 


alten Gattungen, unter Garantie 

der beſten Ausführungen, offerirt 

billigt 8 12936 
Jacob Lewinsohn. 
5 


Seltene 


Gelegenheitskauf 


Pfarrer Se Kueipp's 
Inrren - Cesundheits- 
Hemden 


reinleinen garautirt 

a St. 1 Mk. SO Pf. 
regulärer Preis 4 M. 50 Pf. 
Bei Beſtellung genügt 
Angabe der Halsweite. 


Fische Fabrik, 
Gronowski & Noll 
Bromberg. 
Verſand nur gegen Nach 


nahme oder vorherige Ein⸗ 
endung des Betr 


Triumph⸗Nechen, Tiger⸗ 
tedhen, Getteihemb⸗ 
aſchinen, Lornik, Gras 
mähnaſchigen 


offerirt billig [4996 
E. Hofmann, Graudeuz. 


Curbine und 
Müllereimaſchinen. 


4998] Eine Turbine aus der 
Kgb. Maſchinenfabrik, 26 Pl., 
bei einem Gefälle von 2,25 Mtr. 


vor 


r [4916 


| 


5 


und einem ſekundlichen Waſſer⸗ 


zufluß von 1150 Ltr. m. ſtehendem 
Vorgelege und geſammten Eiſen⸗ 
theilen für 3 Mahlgänge, ſowie 
2 Sichtmaſchinen, 1 Doppelſchrot⸗ 
ſtuhl, 2204340, Trieur nebſt 
Eureka und einer Menge Traus⸗ 
miſſionstheile als Wellen, Lager, 
Scheiben ſind wegen Betriebs- 
veränderung ſofort äußerft billig 
abzugeben. 

J, Anker, 

Mühle Allenburg. 


Ca. 10000 Stück 


Birgelbretie 


giebt billigſt ab 
M. Lippfeld Nachfl., 
Dirſchau. 


15222 


prakt. Konſtr.aus. Nebenſteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gehr. Franz, Königsberg i. Pr. 
SUSE Preiscourants freo. u. grat. 


A. Grand, 


' Hof-Pianoforte-Fabrik, Berlin. 
Alleinige Niederlage in Elbing: 
H. Abs Wwe., Alter Markt 3. 


Türliſche Pflaumen 


Uſance 110,12 0er. 
hat noch einen größeren Poſten 
abzugeben 14834 
L. Kowalski, Dt. Eylau. 


; 5 7 

I * 
Matiesheringe 

feinſte, dickrückige Waare, Poſt⸗ 

faß Mk. 3,50 franco, verſendet 

gegen Nachnahme 1245 

Wilhelm Schneider, 
Stettin. 


Einen noch wenig gebrauchten 


Verdeckwagen 


hat billig abzugeben [4168 
Dom. Dzierzuo p. Szezuka. 


4910] Dom. Sens lau b. Hohen⸗ 
ſtein Weſtpr. verkauft billig eine 
aut erhaltene, 4ſpännige 


Deſchmaſchinen Koßverk 
eine Häcſelnaſchine mil 
Sandbetrieh 


& 


seine Häckſelnaſchne mil 
Hand- und Göpelbeltich 


Di 
(faſt nen). 
Vieia villosa 
Melbsenf 
Vietorin-Erbsen 
K (gut kochend) 15809 
Futterenbsen etc. 
empfiehlt 
Bernhard Behrendt, 
Danzig: Vorſt. Graben 29. 
Ein gut erhaltener 
Damenfattel 
ſowie ein ‚fait nenes dunkelbl. 
Reitkleid 
ſind billig zu verkaufen. 
1 unter Nr. 
u Geſelli erbeten 


lle 


Brief. 
5290 an 


3] Nicht zu jung 
elitin, mit einem Vermögen 
240 Mk., wünſcht ſich zu der? 
heirath, Jung. Leute, Wittw. n. 
ausgeſchl., ſw a. d. reell. Heiratl 
eingeh. woll, b. i. Adr. u. B. L poſtl. 
Graudenz nieder zul. Diskr.zugeſ, 
Ein Wwer, Ende 30er, zieml, 
anjebnlich, heiteren Temperam, 
gutmüthigen Charakters, in, ber 
ſcheidener, aber ſichere gebens⸗ 
ſtellung, mit guten Ausſichten, 
wünſcht ſich z 
verheirathen. 
Mädchen oder Wittwen bis zn 
35 Jahren mit einigem Vermög. 
wollen ernſtgemeinte Anträge I: 
Ang. näh. Verhältu. nebit Phot. 
u. Nr. 5101 g. d. Geſell. jenden. 
Verſchwiegenh. erbet. u. zug 
ge Phot. folgen ev. 


00 Mk. 

mögen beſitzt, zu verheiratet, 
Ernſtgemeinte Offerten unt. Nr. 
137 an den Geſelligen. 
E. tücht. Bildhauer 
nicht unt. 28 J., moß, ſuche bee 
Verheirathung meine Schmeſe 

a., ſehr häuslich u ir char 
Baarvermögen 6000 Mk. Sichere 
Exiſtenz wird en 


achgewieſen.“ 
elle Off. — ohne 


Vermittelung — 
unt. Nr. 4953 a. d. Geſelligen. 


5279] Für e. kach, gebiib 
Mädch. v. tabeltof. Du D% 00 
Erſchein. häusl erzogen, in 
Vermög. und gut, Austen. 
ordentl. Lebensgefährte Zeamte 
Kath, nur äußerſtſo e gel, 
in ſicher. Lebensſtell. be ion 
Offert wicht anonym, want 
gab u. Photon welch? See 
wird, Unt. G. W. E. boſt ar f 
Neuhäuſer bis zum 155 
richten. Diskretion e 


c 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


No. 145. 


; [24. Juui 1897. 


Argusaugen. Nachdr. verb. 


Roman von Paul Oskar Höcker. 

Rechtsanwalt Kleiſt hatte große Mühe, die beſorgte 
Frau Hölderlin von einem Beſuche ihres angeblich kranken 
Neffen abzuhalten. 5 

„Vielleicht ſieht nächſter Tage 'mal — Ihr Nichte nach 
dem Vetter?“ meinte er endlich vorſichtig. : 

„I, wo denken Sie. Die ift auf vierzehn Tage verreift. 
Gott, wenn ich mir ſage, heute iſt ſie nun ſchon junge Frau. 
Ei, ei, ei — nein, ich denk' noch immer, wie ſie ſo'n kleines 
Göhr war!“ 

„Fräulein Beyer iſt geſtern in aller Frühe abgereiſt?“ 

„Ja, der thörichte Dampfer geht doch ſo früh. Ich 
ſagte, ſie ſollte am Montag Abend gleich in Hamburg 
bleiben. Konnte ja bei ihrer Freundin Frau Dr. Fincke — 
am Beſenbinderhof, wiſſen Sie, — übernachten. Aber ſie 
wollten mich bei Nacht nicht allein hierher zurückkehren 
laſſen; denn wir hatten doch zuſammen im Alſterpavillon 
geſpeiſt. Hören Sie, das iſt aber 'n feines Lokal, das.“ 

ö 1 5 Ihre Nichte alſo geſtern ſehr früh in die Stadt 
gefahren?“ 

„Ja; oder geritten, wie Sie wollen!“ brummte die Alte. 
„So früh gehen doch die Dampfer noch nicht; und auf die 
Wagen iſt auch kein Verlaß. Na, da hat fie ſich denn um 
fünf Uhr früh mit Sachten aus dem Staube gemacht. Auch 
ſo 'ne neue Mode, das mit den Rädern.“ 

Der Rechtsanwalt fuhr zuſammen. „Mit den — — 
Rädern?“ 

„Nu, das wird Ihnen doch nichts Unbekanntes ſein. 
In Hamburg haben ja die Leute ſchon ganz und gar ver⸗ 
lernt, ſcheint's, ihre Füße zum Gehen zu gebrauchen. Ich 
kann's nicht leiden, muß ich ſagen. Und nun gar Frauens⸗ 
leute! Freilich Zeit hat ſie oft geſpart, daß ſie nicht auf 
den alten Dampfer zu warten brauchte ... Aber als ſie 
ſo geſtern früh mir um den Hals fiel, mich abküßte, dann 
auf's Rad ſtieg und ganz muthig in die finſtere Nacht hin⸗ 
ausradelte, — da mußte ich doch den Kopf ſchütteln. Ja, 
das ſind ſo neue Moden heutzutage!“ Die Alte ſeufzte. 

Kleiſt vermochte ſich vor Ungeduld kaum mehr zu faſſen. 
Alſo auf dem Zweirad war Felicia Beyer geſtern früh 
fünf Uhr von Uhlenhorſt aufgebrochen. Die Strecke bis zu 
den Großen Bleichen betrug etwa fünf Kilometer. Dieſen 
Weg konnte ſie bequem in einer halben Stunde zurückgelegt 
haben. Athemlos fragte der Rechtsanwalt: 

„Und iſt Ihre Nichte denn im Radfahreranzug auf die 
Reiſe gegangen?“ 

„Ih, das wäre. Nein, ſie hatte ein ſchönes, grau⸗ 
ſeidenes Reiſekleid von mir geſchenkt gekriegt.“ 

„In dem konnte ſie aber doch nicht auf dem Zweirad 
fahren?“ 

„Nein, nein!“ ſagte die Alte, lächelnd über die komiſchen 
Fragen. „Sie hatte doch ihr Reiſegepäck ſchon Tags zuvor 
zur Frau Finde gebracht. Das iſt ihre Freundin; der 
Mann iſt Arzt am Heiligen Kreuz⸗Hoſpital, wiſſen Sie, dort 
bei dem Graskeller. Bei der zog ſie ſich um — und von 
da ſollte ſie der Herr Hüttl abholen. Uebrigens ein char⸗ 
manter Herr, der junge Herr Hüttl. Schade, daß ihn der 
Fritz nicht kennen gelernt hat. Höllſchen feine Manieren 
hat der. Da könnte woll der Fritz was bei lernen; wenn 
der ſo ißt z. B. — da kann man ordentlich Appetit von 
kriegen. Sit überhaupt ein ſchmucker, junger Mann — 
hübſche rothe Backen — und elegante Schuhe und noble, 
feine Hände — ja, ja, Geſchmack hat ſie ſchon, die Felicia, 
das muß man ihr laſſen.“ 

Unruhig hatte ſich der Rechtsanwalt erhoben. „Haben 
Ihnen die jungen Eheleute denn ſchon vielleicht — ge= 
ſchrieben?“ 

„Sie wollten von Helgoland aus telegraphiren — beim 
Eſſen nach der Trauung. Iſt aber noch nichts gekommen. 
Nur einen Gruß ließen ſie mir durch den Jungen ſagen, 
der das Rad und den Anzug brachte. Der Bengel, der 
kleine Fincke! Zuſammengebunden hat er den Anzug in 
ein Packet, hat das feſtgebunden auf's Rad — und ſo 
kommt er geſtern früh an, der Racker. Ich hab den Anzug 
gleich drüben auf ihrem Bett ausgebreitet, damit die Falten 
rausgehen. Denn wenn fie mit ihrem jungen Mann nach 
Berlin zieht, dann muß ich ihr doch ihren ganzen Kram 
zurechtlegen.“ 

Kleiſt intereſſirte ſich plötzlich für die übrigen Wohn⸗ 
räume des kleinen Häuschens. So hart es ihm ankam, 
die vertrauensſelige, gutmüthige Alte zu täuſchen, ſo zwang 
er ſich doch zu allerlei Lügen, indem er ihr vorſchwindelte, 
wie begeiſtert Fritz Beyer immer über die ſchöne Ausſicht 
118 habe, die man von den anderen Fenſtern aus 
geuieße. 

„J, ſo'n Jung'!“ lachte Frau Hölderlin. „Kiek mal 
an, macht ſich noch luſtig über Unſereins! Nee, Herr 
Advokat, Ausſichten haben wir hier nu nicht. Aber jagen 
Sie 'mal dem fürwitzigen Bengel: 'n ſchönen Gruß von 
Tante Hölderlin — und er hätte erſt recht keine Aus⸗ 
ſichten! Das wird ihn höllſchen ärgern. Aber nein doch, 
wenn er nicht ganz wohl iſt — hmhmhm — denn ſagen 
Sie's 'mal lieber nicht. Da iſt nicht mit zu ſpaßen.“ 

Inzwiſchen hatte fie aber doch eine Wanderung durch's 
Haus angetreten, dem Beſucher voll Stolz ihr kleinbürgerlich⸗ 
fauberes Heim zeigend. 

Als ſie in Felicia's bisherige Mädchenſtube, aus deren 
denfter man wirklich einen recht freundlichen Ausblick nach 
dem Garten hatte, gelangten, blieb Dietrich Kleiſt ergriffen 

ehen. Die blitzſaubere Diele, die ſchmucken Gardinen, das 
lithenweige Bett — das alles machte einen ſo reinen, 
leuſchen, echt mädchenhaften Eindruck. Und nun ſich ſagen 
zu ſollen, daß hier eine Verbrecherin gehauſt habe! — Es 
Ward dem Rechtsanwalt ganz eng um's Herz. Aber er 
ſewaun ſchnell feine kühle Ueberlegung wieder. Um ein 
haar Augenblicke allein in dem Zimmer bleiben zu können, 

t er die alte Frau um eine kleine Erfriſchung. Sofort 
lte fie nach der Thür. 

Mär La, es iſt ſchon höllſchen heiß. Was ſo die richtige 

ſonnzenſoune iſt, die meint's oft noch beſſer als die Mai⸗ 

19 Ich bring' Ihnen ein Gläschen Obſtwein, ſelbſt⸗ 
elterten, iſt's recht ſo?“ Und draußen war fie, 

edit zwei Sätzen gelangte Dietrich Kleiſt zum Bett. 

ſpaunten Blickes muſterte er das dort ausgebreitete 


17. Fortſ.] 


Radfahrerkoſtüm. Es beſtand aus Blouſe und Rock von 
blaugrünem Loden. Der Anzug war ſauber ausgebürſtet. 
Dem ſcharfen Auge des Rechtsanwalts entgingen aber nicht 
einige dunkle Flecken am rechten Aermel und der linken 
Schulter der Blouſe. Kleiſt mußte an ſich halten, um nicht 
en aufzuſchreien — es waren Blutflecken, die er da wahr⸗ 
nahm! 

Soeben kehrte Frau Hölderlin, ſtolz ſtrahlend über das 
ganze Antlitz, mit einem Tablett in den Händen, worauf 
Flaſche und Glas, zurück. Der Beſucher lehnte am Fenſter, 
als die Alte näher trat. Er ſchien in den Anblick des 
kleinen Krautgarteus ganz verſunken. Plötzlich aber wandte 
er ſich haſtig um, als Frau Hölderlin in ihrer plappernden 
Art anfing: 

„Wenn ich nur wüßte, was ich mit dem dummen 
Schlüſſel anfangen ſoll, den ich da in der Taſche fand. — 
Hier, bitte, trinken Sie, Herr Advokat. — Ja, ſie iſt doch 
un fo ordentlich geweſen, und alles that ſie an Ort und 

ele 5 

Kleiſt hatte an dem ſauern Obſtwein nur genippt. Seine 
Stimme klang ſeltſam gezwungen, als er nun einfiel: „Von 
was für einen Schlüſſel ſprechen Sie, liebe Frau Hölderlin?“ 

J, ich fand da in ihrer Taſche einen Hausſchlüſſel — 
da liegt er ja bei Heftpflaſter und dem Taſchenkämmchen ..“ 

Der Rechtsanwalt hatte den Hausthorſchlüſſel des Hauſes 
Große Bleichen 11e am geſtrigen Tage jo oft in der Hand 
gehabt, daß er nun, als er wie zur Spielerei den Schlüſſel 
vom Tiſche aufnahm, ſofort wußte: es war der vermißte 
zweite Schlüſſel Fritz Beher's! 

„Es wird der Hausſchlüſſel von dieſen Fincke's ſein, 
wie?“ fragte er leichthin. 

„Das dacht' ich auch erſt“, erwiderte die Alte wichtig; 
„aber der kleine Fincke, der noch da war, als ich den Anzug 
in Ordnung brachte, der meinte: Nein, ſeine Mutter habe 
feſt und beſtimmt erklärt, daß der Schlüſſel dem Fräulein 
Felicia gehöre. Von ihrem — dem Fincke'ſchen Hauſe — 
habe ſie gar keinen Thorſchlüſſel gebraucht, denn da wird 
alle Tage ſchon um fünf Uhr geöffnet.“ 

„Vielleicht gehört er Beyer. Er hat ihn wohl mal 
hier vergeſſen — und Fräulein Felicia wollte ihn dem 
Vetter bringen, hat's aber ſelbſt verſchwitzt. Das kommt 
ja vor. — Soll ich ihn mitnehmen? Ich werde Beyer 
danach fragen.“ 

„Iſt mir ſchon recht. Der arme Jung' — er ſoll nur 
machen, daß er recht bald geſund wird. Wird einem ja 
doch manchmal bauge, wenn man ſo mutterſeelenallein hier 
draußen lebt. Kann ich ihm denn Eingemachtes oder eine 
Flaſche Obſtwein ſchicken — er ſchmeckt doch gut, mein 
ſelbſtgekelterter, wie?“ 

Kleiſt koſtete es Ueberwindung, die Komödie durch⸗ 
en Aber er durfte die Unglückliche noch nicht auf⸗ 

ären. 

„Alles unnöthig, liebſte Frau Hölderlin. Ich werde 
heute gegen Abend noch einmal herkommen und Ihnen 
Beſcheid ſagen; oder wenn ich verhindert bin, kommt meine 
Frau!“ Er wandte ſich zum Gehen, zeigte dabei aber, 
wie unwillkürlich, auf das bei dem Taſchenkämmchen 
liegende Heftpflaſter. „Sie hatten auch Verwundungen?“ 
fragte er obenhin. 

„Ich fand's in Felicias Taſche, das Pflaſter. Muß ſich 
wohl ein bischen geſchnitten haben — oder vielleicht auch 
nur geſchürft, ſo beim Radfahren — denn das Taſchentuch 
war blutig, aber nur ein klein wenig.“ 

Nun wußte Kleiſt genung. Er verabſchiedete ſich von der 
Mi guten Alten, indem er ihr bewegt die Hand 

rückte. 

Frau Hölderlin gab ihm noch bis an's Gartenthor 
das Geleite und trug ihm ſchließlich eine Menge herzlicher 
Grüße an den „armen Jung'“ auf. Der Rechtsanwalt 
nickte nur ſtumm, ſchwenkte dann den Hut — und ſchritt 
eilig fürbaß. 

Er befand ſich in namenloſer Aufregung. Mehr, als 
er geahnt — mehr auch wohl, als Ada geahnt — trafen 
ihre Vermuthungen zu. Aber noch immer war das ge⸗ 
heimnißvolle Räthſel nicht ganz gelöſt. Es gehörten noch 
großer Scharfjinn und große Energie dazu, um klares Licht 
in das unheimliche Dunkel zu bringen. (F. f.) 


Berſchiedenes. 


— Die deutſche Reichsfechtſchule hat in ihrer Haupt⸗ 
verſammlung, die am letzten Sonntage in Magdeburg ſtatt⸗ 
fand, die Errichtung eines vierten Reichswaiſenhauſes in 
Salzwedel (Prov. Sachſen) beſchloſſen. Die Wahl fiel auf 
Salzwedel, weil es in der Nähe von Berlin läge, und weil der 
Verband Berlin das Recht habe, ein Reichswaiſenhaus allein zu 
zwei Dritteln zu belegen. In der Debatte wurde zur Stärkung 
des Deutſchthums in den öſtlichen Provinzen der Bau 
eines Reichswaiſenhauſes dort dringend empfohlen. 

— [Eine muthige That.] Graf Friedrich Franz 
von Hochberg, Lieutenant im 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, 
ein Sohn des Generalintendanten der königlichen Schauſpiele, 
hat dieſer Tage aus den Händen des Kaiſers die Rettungs⸗ 
medaille erhalten. Vor Kurzem war eine Frau in Gefahr, 
im Spreekanal zu ertrinken; der junge Offizier ſprang vom 
Pferde und zog mit Gefahr ſeines eigenen Lebens die Frau aus 
dem Waſſer. Dann ſchwang er ſich wieder auf ſein Pferd und 
ritt davon. Erſt viele Tage ſpäter erfuhr man, wer der Retter 
eweſen. 

8 5 [Ein Freiwilliger] Kurz vor Ausbruch des Krieges 
zwiſchen der Türkei und Griechenland verſchwand plötzlich der 
19 jährige Sohn des am Kurfürſtendamm wohnenden Rentiers 
Bl. aus Berlin, ohne daß es gelang, die Spuren des Eutflohenen 
zu entdecken. Erſt Aufang Mai traf bei den beſorgten Angehörigen 
ein Schreiben des jungen Mannes ein, in welchem er mittheilte, 
daß er ſich nach Athen begeben habe, um im griechiſchen 
Heere zu kämpfen. Von da an blieben weitere Nachrichten 
aus, und ſo wandte ſich der Vater an die griechiſche Regierung, 
um von dieſer Auskunft über den Verbleib ſeines Sohnes zu 
erhalten. Herr Bl. empfing nach mehreren Wochen die Antwort, 
daß ein Freiwilliger dieſes Namens in einem der Kämpfe um 
Domokos ſchwer verwundet worden und nach Athen transportirt 
worden ſei. Vor wenigen Tagen nun iſt der junge Mann in 
den Armen ſeiner Mutter und Schweſter, die auf die erſte 
Nachricht dorthin geeilt, ſeinen Verletzungen erlegen. Arnold 
Bl. hatte Oſtern das Abiturienteneramen gemacht und wollte 
ſich der höheren Poſtkarriere widmen. 


7.00 — 7,75 


E. 
Briefkaſten. 


3.4. Wer eine verlorene Sache findet, iſt fie dem Eigen, 
thümer zurückzugeben verpflichtet. Er hat 100 Fund bei Bee 
Rolizeigehörde anzuzeigen und wenn die Ermittelung des Eigen⸗ 
tbümers nicht gelingt, das Aufgebot bei Gericht zu beautragen. 
Wird der Verlierer ermittelt, ſo trägt dieſer die Koſten und ent⸗ 
richtet an den Finder gewöhnlich den zehuten Theil des Werths 
der Sache, wenn dies verlangt wird, als Belohnung, bei werth⸗ 
volleren Gegenſtänden weniger als ein Zehntel. Ein Finder, 
Eee e „ ſich die gefundene Werthſache 
eignet, ſich der Unterſchlagung j i ird mit Ge 
füngniß beſtraft ſchlagung ſchuldig und wird mit Ge⸗ 
J. B. 199. Aus dem Grunde, daß der Schatten Ihres neu 
zu erbauenden Schuppens auf den Garten des Nachbarn fällt, 
darf Ihnen der letztere den Bau an Ihrer Grenze nicht unter⸗ 
Jebbrde Ae ae 120 den Bauplan der Ortspolizei⸗ 
1 en, um feſtzuſtellen, ob etwa ein Abſtand 
bereits vorhandenen Gebäuden einzuhalten iſt. e 


J. K. P. 1) Die ausgeklagte Forderung verjährt gar nicht 
mehr. 2) Für die Abnahme des Offeubarungseides Ik das Amtz⸗ 
gericht, in deſſen Bezirk der Schuldner wohnt, als Vollſtreckungs- 
gericht zuſtändig. Daſſelbe verfügt auch die Haft. Letztere darf 
die Dauer von ſechs Monaten nicht überſteigen. Ob der Be⸗ 
klagte wohl in der Lage iſt, die Schuld zu bezahlen, das wiſſen 
wir nicht. 

M. Der Diebſtahl an den beiden Zierſträuchern in Töpfen, 
welche auf dem durch ein Gitter geſchützten Grabe can den e 
durch Einſteigen in einen umſchloſſenen Raum verübt und deshalb 
ein ſchwerer. Mildernde Umstände werden ſchwerlich angenommen 
werden, weil das künſtliche Gitter beim Ueberſteigen beſchädigt 
e von geh u gan beſonderen Schuß 
2 achen. emzufolge wird den Dieb vorausſichtli 
Zuchthausſtrafe treffen. . e 

W. K. Ihre Annahme iſt nicht richtig. Das friſche Flei 
welches nicht in dem ſtädtiſchen Schlachthauſe ausgeſchlachtet 5 
durfte nicht früher feilgeboten werden, bis es auf Trichinen unters 
ſucht war. Zuwiderhandlung iſt ſtrafbar. Es rechtfertigt ſich alſo 
nicht, auf richterliche Entſcheidung gegen das Polizeimandat anzu⸗ 
tragen, weil ein Erfolg nicht abſehbar iſt. 


„M. F. in K. und A. F. in 6, Raupen auf den Roſen 
ſind nur durch ſorgfältiges Abſammeln zu entfernen. Am gefähr⸗ 
lichſten ſind die Wickler, welche den zarten Trieb der Roſe ein⸗ 
ſpinnen und vollſtändig vernichten. Sie werden leicht ent⸗ 
deckt; wenn ein Blatt ſich zuſammenrollt, drückt man es völlig zu 
ſammen, jo daß das Juſekt getödtet wird. Die Entfernung der 
Raupen von den Stachelbeeren iſt nur durch Abſammeln zu 
bewerkſtelligen. Man muß ſehr genau nachſehen, da die kleinen 
Raupen dieſelbe Farbe wie das Blatt haben und leicht überſehen 
werden können. Ein Radifalmittel giebt es nicht. Die Läufe 
ſind weniger ſchädlich, weil der Trieb bald verhärtet und der 
Schaden kein großer iſt. Abſtreifen und fleißig ſpritzen mit reinem 
oder beſſer Seifenwaſſer iſt das beſte Mittel. 


— [Offene Stellen.] Polizeiwgchtmeiſter bei der Polizel⸗ 
verwaltung Zirke (Poſen), Gehalt 900 Mk. Meld. und Antritt 
ſofort. — Kontroleur bei der Stad uptkaſſe und Sparkaſſe 
Müblberg a. E. zum 1. Oktober, Anfan ebalt 1200 Mk., ſteigend 
von, 0 zu 3 Jahren um je 100 Mk. bis zum Höchſtgehalt von 
1500 Mk., Probedienſtzeit 6 Monate. Bei definitiver Anſtellung 
1500 Mk. Kaution, — Bürgermeiſter beim Magiftrat Plathe 
1. Pom., 1800 Mk. Gehalt, für Verwaltung des Standesamtes 
werden 120 Mk. und für Schreibhilfe 300 Mk. jährlich gewährt. 
Meld, bis 2. Juli an den Stadtverordneten ⸗Vorſteher Otto. — 
Magiſtrats⸗ ekretär beim Magiſtrat Wernigerode, Gehalt 
135 Mk., 558 d e 15 ſofort. — Konz 
poleur an der Stadt⸗Hauptkaſſe Wurzen, Anfangsgehalt 1350 
Mk. Meld. bis 10. Juli an Stadtrath Mühle. I 


Thorn, 22. Juni. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen. Fehlt Angebot und Kaufluſt, hell 130 Pfd. 150 Mk., 
u 510 . 199 Te 170 Roggen unverändert, 
5 Pfd. 105 Mk. — Gerſte geſchäftslos. — Hafer je na: 
Qualität 118 bis 122 Mt. ee: 


Königsberg, 22. Juni. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 6 inländiſche, 61 ausläudiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, rother, 7.0 Gr. (126) 
bis 754 Gr. (127) 148 (6,0) WE. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 
714 Gr. (120 Pfd. holl.) unverändert, 744 Gr. (125) bis 762 Gr. 
(128) 110 (4,40) Mk. 750 Gr. (120) 109½ (4,38) Mk. — Hafer 

(pro 50 Pfd.) 131 (3,25) Mk. 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Nachdem tagsvorher eine Auktion über 4000 Ctr. Rückenwäſche 
und 1.00 Etr. Schmutzwolle ſtattgefunden hatte, eröffnete der 
Berliner Markt, auf dem öffentlichen Markte mit 9000 Etr. 
aus den Stadtlägern und 22 000 Ctr. aus alten Beſtänden, außer⸗ 
dem 8500 Ctr. Kolonalwolle beſchſckt, ausgeprägt flau und zum Schluß 
weichend. Preiſe ſtellten ſich mit Ausnahme hochfeinſter Partien, 
die nur einen kleinen Abſchlag erlitten, für feine Wollen elwa 
7. Mk., Mittelwollen 8—15 Mk., geringe von 10—30 Mk. niedriger 
als im Vorjahre, Schluß ſehr ſchleppend, 6—8 Mk. billiger als 
am Vortage. — Ju Königsberg mit nur 1500-1600 Ctr. Rücken⸗ 
wäſche begannen die faſt vollzählig auweſenden vorjährigen Ber⸗ 
liner Großhändler und ein großer märkiſcher Fabrikant den Ein⸗ 
kauf von den Kommiſſionslägern. Der Markt endete erſt gegen 
Ende der Woche mit 14—20—22 Mk. pro 106 Ctr. uetto unter 
Vorjahr, mitunter, wenn 1896 zu hoch bezahlt war, bis 30 Mk. 
billiger. Eine Ausnahme machten unjere wenigen unverzüchteten 
wirklich hochedeln Wollen, welche nur 3—5 Mk. Abſchlag erlitten, 
und ſelbſt annähernd Vorjahrspreiſe von 150 bis gegen 170 Mk. 
erzielten, eine Mahnung an unſere Wollzüchter, welche noch un⸗ 
verkreuzte dünnhaarige ſogen. Qualitätwollen beſitzen, wieder auf 
Feinheit zu züchten, zumal bei großer Statur und Bewachſenheit 
auch ein gutes Durchſchnittsgewicht der Rückenwäſchen erzielbar 
iſt. Wäſche und Trocknung fiel durchweg ſehr gut aus. Schmutz⸗ 
wollen holten unverändert von 40—45—46 Mk. per 106 Pfd. 


Bromberg, 22. Juni. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 150—154 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 102—106 Mk. — Gerſte nach Qualität 108 —115, 
Braugerſte ohne Handel. — Erbſen Futterwaare N 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135 —145 k. — Hafec 
115—128 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 40,00 Ma 


Berliner Produktenmarkt vom 22. Juni. 

An der Börſe konnte der geringe Begehr nach Spiritus 
loco ohne Faß ſich, 10 Pf. billiger als geſtern, zum Preiſe von 
41,1 Mk. befriedigen. 

Stettin, 22. Juni. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 39,6). 5 

Magdeburg, 22. Juni. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 
Nendement 9,45—9,60, Nachvrodukte excl. % Rendement 
Ruhig. — Gem. Melis mit Faß 22,37½—22,50. Belt. 


STH 


nomi⸗ 


BET? 2 


Unſere Lieblinge eſſen es gern. 

Ein nahrhaftes und liebliches Gericht läßt ſich leicht durch 
einfaches Kochen der Milch mit Mondamin bereiten, Eine ſolche 
Nahrung iſt leicht verdaulich und reizt durch den eigenen Wohl⸗ 
geſchaack des Mondamin Kinder und Kranke zu weiterem Genuß. 
Es iſt ſo ergiebig, daß nur wenig Mondamin zu nehmen iſt und 
ſtellt ſich daher nicht theurer als gewöhnliches Mehl. Bei Nahrung 
für Kinder und Kranke iſt dieſer Vortheil beſonders gut ange⸗ 
bracht. Mondamin iſt überall zu haben in Packeten à 60, 30 
und 15 Pfg. Engros bei A. Fa ſt, Danzig. 


Grifitellige, goldſichere Hypotheken 


zur beliebigen Zeit, proviſionsfrei auf hieſige 
16000, 8000, 6000, 6500, 4000, 5400 à 40%, 21000 
8000 Mark auf ein ländliches Grundſtück 2 4¼00. 


Grundſtücke geſucht: 
Mk. a 4½—4/0%, 
Näheres bei 


IH. Loesekraut, Dt. Eylau. 


Ein Ar. nebr. Eispind und ein groß. od. klein, 
Heldlnind 


zu kaufen geſucht. 15153] 


Loesekraut. Dt. Eylau. 


51511 Drei vorzügl., 5 W. alte 


E N 
Bu Jagdh 
ca. 14 Pfd. ſchwer, 2 Rüd., grau 
w. u. ſchw., ſchön gezeichn., 8 Mk. bei 


unde 


u. ſchwarz A 10 Mk., 1 Hündin 
H. Loesekraut. St. Eylan. 


5253] Auf dem Dampf⸗Sägewerk bei Sypmiewo, 
Kreis Flatow, find jetzt, nachdem der neue Einſchnitt 


beendet iſt, wieder alle So 


rten 


trocken. kieferner Bretter u. Bohlen 


ſowie auch ein größerer Poſten 


guter birkener Bohlen 


preiswerth zu haben. Des 


gleichen Latten, Kant⸗ 


holz, Balken, Kloben und Kuüppelholz. Ferner 
zurückgeſetzte vorjührige Bretter zu ermäßigten Preiſen. 
W. Kittel. Geſchäftsführer. 


5240] Mehrere Tauſend einmal 
beſchoſſene, gut gereinigte 


Metall⸗Hülſen, 


Modell 71 
verſendet à 100 Stück für 1,50 
Mark gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung des Betrages 
1. Komp. Jäg.⸗Batt. Graf York 
in Ortelsburg. 


her. ſeiuſt. W. C. J Mk.! Tafel⸗ 
auswahl 3½ Mk.]! u foitl. 
voll fett. neuſt. Salzher. 2½ Mk. 
r bbägener's Export, 
Swinemünde! 11899 
Auf dem Gute Popowo- 
ignaszewo, Stunde von 
Bahnhof Hohenau, 2 Stun⸗ 
den von Gneſen, ſind ca. 
100 Schachtruthen 


® 
Seldfteine 
größtentheils freiliegend, 
abzugeben. 
Näheres erteilt 13376 


J. Cohn, 


Griebenan b. Unislaw. 


sen wird gekauſt. 


Brodiant-Amt Graudenz 


Beleihungen 
ländl. u. ſtädt. Grundſtücke 
zu zeitgemäß billigſten Zins⸗ 
ſätzen durch W. Marold, 

Graudenz, Trinkeſtraße 3a. 
Rückporto beizufügen. [3086 


3000 DE Kindergeld. 


Meld. briefl. unter Nr. 5024 an 
den Geſell. erbeten. 


Darlehen 15355 
an Private und Offiziere, Hypo⸗ 
theken, Kautionen vermittelt 
„Kapital“, PoſtamtObergruppe 


jeder Höhe, zu jedem 
0 Zweck ſofort zu verg. 
Adr.: D. E. A. Berlin 43. 
15—20000 Mark 
werden auf ein hieſiges ſtädtiſch. 
Grundſtück in der beſten Lage z. 
2, Stelle innerhalb / der Taxe 
zum 1. Juli er. geſucht. Nähere 
Auskunft ertbeilt 1533 
C. F. Piechottka, Graudenz. 


Auf ein Etabliſſement werden 
3. Allerſicherſten Hypothekenſtelle 
33⸗ reſp. 55000 ME. 
geſucht. Selbſtdarleiher woll. ihre 
Adreſſe unter Nr. 5291 an den 
Geſelligen einſenden. 

4837] Eine ältere Dame mit Ver⸗ 


Gute Eßkartoffeln 


verkauft Herbſt, Malankowo 
bei Liſſewo. 15237 
Zwei Waggons 


Kartoffeln 


bat billig abzugeben 14901 
Piehn, Ropitlowo 
b. Czerwinsk. 


Speiſe⸗ 


17 
0 
Kartoffeln 
Magnum Bonum 100 Ztr. à 1,20 
Mk., Achilles 100 Ztr. à 1 Mk., 
auch in kleinen Poſten ab Hof 
verkauft Dom. Wangerau 
5291] per Graudenz. 


Kartoffeln 


ſind verkäuflich in Tittlewo bei 
Kamlarken. [5238 


2 
Cu pinen 
offerirt 15054 
Joſeph Salomon, 
Lautenburg Wpr. 

5250] Mehrere Lowrys 


5 tantholz 


(Dandſchuitt), in verſchiedenen 
Dimenſſonen und Längen, hat 
abzugeben 

A. Brendler, Kouitz pr. 


Huntkrausheiten 


Geſchlechts⸗Frauen-„Blaſen, 
und Nierenleiden, beſ. ver 
5 altete Fälle, heilt ſicher, ohne 
| 1 Einſpritzung. [4815 
Wiike, Berlin, 


| Andregsſtraße 54. 5 
| Ausw. briefl. diskr. m. gleich 
Erfolge. 


I F = 

-, Blaſen⸗, Nieren⸗ 
Haut⸗, teen beſelte ma 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchuell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
Lan bs, Berlin, Elſaſſerſtr. 


39. Auswärts briefl. diskret. 


Preißliſten mit 
300 Abbildungen 
vers franko gegen 20 Pf. Briefm.) 


die Bandagen⸗ und Chirurgiſche 
Waarenfahrik von Müller t Co., 


Berlin, Prinzenſtr. 42. 


mögen kann in ein Kurz“, Galan⸗ 
terie⸗ und Putzgeſchäft als 
gas“ Theilhaberin RE 
eintreten. Meldungen an Frau 
Rentier riedrich, Königs⸗ 
berg i. Pr., Yorkſtr. 53, part. 


52] Freitag, d. 25. Junier,, 9Uhr 
Vorm, aufd. Marktl. Eulmſee 
meiſtbiet. Verk. e. z. Gendarmerie⸗ 
dienſt nicht mehr geeign. Pferdes 
gegen gleich baare Bezahlung. 
Das Diſtrikts⸗ Kommando. 
4938] Aelteres, flottes 


Reitpferd 


Fuchswallach) für ſchwerſtes 
Gewicht, ſteht auf dem Rittergut 
Sedlinen (Poſt und Bahnſt.) 
preiswerth zum Verkauf. 
4510] Verſetzungshalber 

D * 2 

2 braune Stuten 

achtjährig, 

1 brauner Wallach 
85 neunfährig, 
ſämmtlich geritten, ein⸗ u. zwei⸗ 
ſpännig gefahren, 


1 Fuchsfohlen (Stute) 
8 Wochen alt, ferner 
verſtellbarer Wagen, 
Schlitten, Geſchirre, 
Sattelzeug pp. 


billig zu verkaufen. 
Schmidt, Ober⸗Greuzkontroleur, 
Gorzuo bei Strasburg Wpr. 


4 Jahre alt, edel gezogen, ſtark⸗ 
knochig (angekört), geritten und 
gefahren, ſehr fromm, hat billig 
abzugeben 15247 
A. Wichmann. Schadwalde 
per Marienburg Weitpr. 
4684] Beſonderer Umſtändehalb. 
billig verkäuflich: ſchwarzbrauner 


Wallach 


Miniſter, 10 Jahre alt, für 
jeden Dienſt hervorragend ge⸗ 
eignet, 6 Zoll, breit, fromm. 
Preis 750 Mark. 
Berker, Ulanenlieutenant, 
Thorn Ul, Hofſtr. 8. 


Ein Heerdbuch⸗ 
Bulle 


2 3 Jahre alt, ſehr 
ſtark und ſchön, leichtes Horn, 
‚gute Nachzucht, verkäuflich für 
80⁰ Mark in Döhlau Oftpr., 
Station Steffenswalde. [4511 


Wegen Abſchaffung der Pferde 
verkaufe ich 


Reitpferd 


. 1,68 Mtr. groß, Trak. 
Abſt., geſunde und reine Beine, 
ſehr vornehme Figur, hocheleg. 
Gang, truppenfromm. 


1 Arbeitspferd 


ſehr teärtig, zugfeſt, nicht ſcheu, 
6jähr., hellbraun, auch als Kutſch⸗ 
pferd geeignet. 


1 kleines Pferd 


jähr., Vollblut, ſehr ruhig, ein- 
auch zweiſp. gefahren, für Kinder 
ſehr geeignet, ſehr billig. 


Break 


ſehr leicht, elegant und dauer⸗ 
haft gebaut, fait neu. Offerten 
unt. Nr. 4884 a. d. Geſelligen. 


Hampshiredown - Mammheerde 
Sawdin 
Bahn Leſſen Weſtpr., Poſt und 
Telegr. Körberrode Weſtpr. 


Sonnabend, d. 26. Juni 1897 
Mittags 12 Uhr 


Auktion 
über ta. 30 ſprungfäh. Böcke 


zu eingeſchätzten Preiſen von 
100 Mark anfangend. Züchter 
der Heerde Herr Schäfereidirektor 
Albrecht⸗Guben. 11621 

Bei 7 Fuhrwerk 
bereit Bahnhof Leſſen, ſowie 
Biſchofswerder oder Roſenberg 
Weſtpr. A. von Frantzius. 
5625] Dom. Vangerow bei 
Lottin verkauft 100 


Mutterſchafe 


zur Zucht (Fleiſchraſſe). 
Die Adminiſtration. 


Ilanpshiredown - Hoerde 


Straschin Wpr. 
Bahn⸗ und Poſtſtation. 
9050! Der Verkauf von 40 
kräftigen, ſchweren 


Jährlingsböcken 


findet am — 8 
Montag, den 5. Juli, 
um 1 Uhr 

durch Auktion ſtatt. 
Minimalpreiſe 80, 100, 120 Mk. 
Heerde erhielt auf der Wander⸗ 
Ausſtellung 1897 zu Hamburg; 
Erſten Preis für Böcke, zwei 
Anerkennungen und III. Samm⸗ 
lungspreis für Fleiſchſchafe. 
W. Hoyer. 
60 fette, junge Schweine 
vert. in Kontken p. Mlecewo. 
5121] 24 Stück 3½ Monate alte 


Morkſhire⸗Ferkel 


hat abzugeben 
Dom. Gr. Roſainen, 
Kreis Marienwerder. 
5429] Ein gut dreſſirter 
e Hühnerhund SEM 
und ein echter Teckel 
ſind billig zu verkaufen. 
Zultows ki, Forſthaus Neuhof 
bei Graudenz 
5347] Ausgezeichneter 


Hütehund 


ſteht zum Verkauf beim Ober⸗ 
ſchweizer in Naulin bei Pyritz. 


Ein Reitpferd 


event. nur angeritt., Größe 4 Zoll 
und mehr, zu kaufen geſucht. 
Aus führl. Offert. m. Preisangabe 
unter Nr. 5227 a. d. Geſell. erb. 


Läufe rſchweine 


ſucht zu kaufen [5116 
Roſanowski, Graudenz 


Sichere Brodſtelle!“ 
E.Kolonialw.zu. Schauk⸗Geſch. 
m. Reſtaurat. iſt v. ſof, billig zu 
verkaufen. Anz. 810000 Mark. 
Meld. unt. Nr. 5276 a. d. Geſell. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


53561 Mein über 100 Jahre 
im Beſitze derſelben Familie be⸗ 
ſtehendes Kolonialwaaren⸗, 
Eiſen⸗ und Schank⸗Geſchäft, 
verbunden mit Hotel, will ich, 
um ein induſtrielles Unternehmen 
beſſer ausnützen zu können, ver⸗ 
kaufen. Bedingungen äußerſt 
günſtig, Anzahlung bei genügen⸗ 
der anderweitiger Sicherheit ge⸗ 
ring. Das W 


Baarenfager, Inven⸗ 
tar, innere Einrichtung und bau⸗ 
lichen Verhältniſſe ſind die voll⸗ 
kommenſten. 

Otto Siegert. 
Mur. Goslin (Prov. 3Poſen). 


Bäckerei. 


4950] Eine en gutgeh. Bäckerei 
mit nachweislich guter Kundſchaft, 
Mehlverbrauch täglich 6 Ztr. u. 
darüber, iſt von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfragen bei 
Wohlgemuth, 
Marienwerder, Wallſtraße. 


Ein in Graudenz in der 
Hauptſtraße belegenes, großes 


Geſchäftsgrundſtück 


iſt bei einer Anzahlung von 8⸗ 
bis 10000 Mark zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſe 
unter Nr. 5292 an den Geſelligen 
einſenden. 


2 maſſ. Wohnhäuſer 


1—4 Wohnung, das zweite eine 
Wohnung u. Schmiede, in großem 
Kirchdorfe, auch f. Stellmach. od. 
Tiſchler geeignet, Meile von 
Biſchofswerder, auch etwas Land, 
iſt d. mich z. verk. Die Schmiede 
kann auch gleich bezogen werden. 
Käufer haben ſich bei mir z. meld. 
Rentier Th. Kirſch, Fittowo 

b. Biſchofswerder. 5099 


5266] Eine ſehr flottgehende 
Bairiſch⸗ und 


Braunbierbrauerei 


ſteht in einer Kreisſtadt Oſtpr. 
unter ſelten günſtigen Bedin⸗ 
gung. ſehr preisw. zum Verkauf. 
Letzkjähr. Malzverbr.ca. 1350 Ztr. 
Albert Reck, Sens burg. 


4358] Eine in e. gr. Gymnaſ.⸗ u. 
Garniſonſt. Poſens (Gr. Schleſ.) 
eleg. Brauerei m. Ausſch. gr. 
eſellſch⸗Gart., Waſſerl., vrz Eis⸗ 
u. Lagerkell., ca. 33 Mg. Acker u. 
Wieſe iſt weg. Alters d. Beſ. z. perk. 
Raum z. Vergröß vorh. 100 jähr. 
Familienbeſ. Off, v. Selbſtkäuf. 
unter G. 8348 a, d. Exp. d. „Oſt⸗ 
deutſchen Preſſe!, Bromberg. 


5308] Ein maſſives 


Geſchäfts⸗Hrundſttk. 


m. Papp⸗ u. Steindach, gewölbte 
Keller, Fußböd. m. Cement aus⸗ 
gegoſſen, trock. beſte Lage Danz., 
worin e. Colonialw.-, Deitillat.-, 
Reſtaur.⸗ u. Hotelwirthſch. betr. 
wird, iſt ſofort preisw. zu verk. 
Adr. u. W. M. 428 Inſ.⸗Ann. d. 
Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 


5190] E. gut. Reſtaur. i. Gneſen 
(beit. Lage, bill. Miethe), paſſ. für e. 
Oberkellner oder Koch, beſtehend 
ſchon mehr. Jahre m. ſehr gutem 
Erfolg, iſt Veränderungs halber 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Erforderlich 4500-6000 Mark. 
Reflektant. erbeten unter J. S. 
poſtlagernd Gneſen. 


Holel⸗ Verkauf! 


Ein Hotel erſten Ranges, in 
einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Oſtpr., mit ſehr groß. u. feinem 
Verkehr, erſtes Hotel am Platze, 
Jahresumſatz 7080000 Mark, 
alles in beſtem Zuſtande, iſt 
krankheitshalber zu verkaufen. 
Meld. unt. Nr. 4782 a. d. Geſell. 


Achtung. 


4532] Ein neu erbautes Reſtaur. 
mit Tanzſaal, 4 Mg. gr. Concert⸗ 
gart., Kegelbahn, Stallg., kompl. 
Einricht., beſte Lage a. d. ſchönſt. 
Promenade hierorts, Stadt 20000 
Einw., Garniſon uſw., iſt krank⸗ 
heitshalber ſofort zu verkaufen 
oder unt. g. Beding, zu verpacht. 
Off. u. Nr. 1000 pſtl. Schneidemühl. 


Fiottaehend. Befnnrant 


in beit. Lage der Neuſtadt Brom⸗ 
berg's, mit voll. Ausſchank, Kegel⸗ 
bahn u. groß. Garten, verbund. 
m. Kolonfalwaarenhdl., iſt krank⸗ 
heitshalb. ſof. zu verkauf. od. zn 
verpacht. Zum Kaufe ſind 15000 
Mark, zur Pachtung 4000 Mark 
erforderl. Selbſtrefl. erf. Näher. 
d. Leo Koch in Bromberg. 


5271) Mein an verkehrsreicher 
Chauſſee, 2 Meilen v. d. nächſten 
Stadt entfernt gelegenes 

Gaſthaus 
maſſive Gebäude, mit 25 Morg. 
Acker u. Wieſen, bin ich Willens, 
wegen anderweitigen Unternehm. 
halber ſofort für den feſten Preis 
von 9000 Mk., bei 4500 Mk. An⸗ 
zahlung, zu verkaufen. 

A. Woelke, Lipini 
b. Schwekatowo. 


Freihändig meiſtbietend 
will ich an Ort und Stelle 


vom 25. bis 29. Juni cr. 


den Reſt des Rittergutes Klycken, 
Kreis Fiſchhauſen (Samland), be- 
ſtehend noch aus 53 


allein. Sientengiiern 


von 150-300 Mg. groß, darunt. 
eins mit ca. 30 Mg. groß. Eichen⸗ 
u. Buchenwald, jed. m. voll. Be⸗ 
ſtellung, vollſtänd. Gebäuden, 
reichl., gut. Wieſ., compl. leb. 
u. todt. Inventar unter den 
günſt. Beding. aufgrund von 
der Kgl. Geueralkommiſſion 
veranſchlagten Preiſe verkauf. 
Kaufluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen und wollen ſich zwecks 
Stellung von Fuhrwerkauf Bahn⸗ 
hof Bowayen oder German 
fofort an meine Adreſſe nach 
Klycken bei Thierenberg melden. 
Der Bevollmächtigte 
Emil Kuschel. 
N Altdollſtädt. 
NB. Zuſchlag wird vorbehalten. 


E. vorzgl. Gut 


204 Mrg., durchw. Rüdenbod. in hoher 
Kultur, 6 Klm. v. d. Stadt und Bahn, 


mit Waſſerverb., ca. 30 Milchkühe, e SAU, gute Gebäude, 


Gebäude⸗ und Mobiliar⸗Verſicherung ca. 50 


Kaufpreis 


54000 Mk. Anzahlung 1820000. Hypothek feſt. Näheres durch 


H. Loeſekraut, Dt. Eylau. 


[5150 


Ein 


ſchönes Gut 


mit neuer Meierei, a. d. Chauſſee, 187 Morg, 1. u. 2. Kl. hohe 

Kultur, übercompl. Invent. neue Geb, Geb. u. Mop verſ., ca. 38000 

Mk. Kaufpr. 53000 Mk., Anz. 10—12000 Mk. Näh. durch (5154 
H. Loesekraut. Dt, Eylau. 


Gelegenheitskauf 


fir audwithe 


5152] Ein ſchönes Gut am See, 6 Kim. v. d. Stadt u. Bahn, von 


1100 


g., meiſt kleefäh, dav. 500 Morg. gute Wieſen u. Torfſtich, 


100 Morg. gutbeſtand. Wald und Schonung, überkompl. Invent,, 
Gebäude gut., Wohnhaus 11 Zimmer, ganz neu, Geb. u. Mobil.⸗ 


Verſicher. ca. 100000 Mark z. v 
nur 3035000 Mark. 


erk., Kaufpreis 170000 Mk., Anz. 


Reſtkaufgeld lange Jahre feſt. Näh. durch 
H. Loesekraut, Dt. Ehlan. 


Haus 
am Markt gelegen, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend, iſt für den 
reiten Preis von 3000 Thlr., bei 
1000 Thl. Anz. zu verkauf. Acker⸗ 
bürger A. Schultz, Baldenburg. 
Mein hier in Czersk belegenes 


Landhaus 


von 10 Zimm., Balkon, Küche 
und Kammern, Waſchküche, gr. 
Keller, Stallgebäude m. Kutſcher⸗ 
wohnung, ca. 5 Mg. Gartenland 
und Wieſe, iſt für den bill Preis 
von 12500 M. bei 4000 M. An⸗ 
zahlung ſof. zu verkauf. Würde 
auch 4 Wirg. Land v. Grundſtück 
für 2000 Mk. zurückbehalten und 
würde ſich der Preis dann nur 
auf 10500 Mk. ſtellen. H. Tänber. 


Ein Grundſtück 


mit großem Hofraum u Auffahrt, 
mit groß Getreideſpeicher, welch. 
ſich zu jedem kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäft ſowie auch zum Betriebe 
ein. Bäckerei od. Fourage⸗Geſchäft 
vorzügl. eign, iſt weg. Aufg. m. 
Geſchäfts preisw. z. verk. Off. erb. 
J. Held, Bromberg, 
Kujawierſtr. 11. [4724 


Reſtreutengut 
360 Mg. kleef. Bod, hoch⸗ W 
herrſch. Gebäude, hart an 
d. Chauſſee, gut. Exnteaus⸗ 

ſichten, nur eine feit. Hypo⸗ 

thek, iſt preisw. bei ſchon 

68000 Mk. Anz. 3. verk. d. 

von Heyne, Danzig, 

Gartengaſſe 4. 12510 


Das Reftaut 
Nozyezyn 
etwa 800 Mrg. groß, im Kreiſe 
Strelno, Prob. Poſen gelegen, 
ſteht ſehr preiswerth zum Ver⸗ 


kauf. Näheres durch die Vex⸗ 
waltung. 15136 


Mein Grundſtück 


ca, 100 Mrg., beabſichtige ich w. 
Altersſchwäche mit todt. u. leb. 
Inventar zu verkauf, Preis und 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 

A. Schulz, Niederzehren. 


Zwei Rentengüter 


mit neuen Gebäuden und voller 
Ernte, ½ Stunde von Bahnhof 
und Zuckerfabrik Tapiau gelegen, 
von 90 u. 62 Morgen ſchönen 
Weizenbodens, ſind preiswerth, 
auch zuſammen, da ſie dicht neben⸗ 
einander liegen, zu verkaufen. 
Zur Uebernahme gehören etwa 
4500 Mark für das größere und 
3000 Mark für das kleinere. 
Auskunft ertheilt Dominium 
Eszerningkenb. Wilhelmsberg. 
1512] Mein in Ließau, 2 Klm. 
von der Kreisſtadt Dirſchau geleg. 


Renliergrundſtück 


beſtehend aus herrſchaftl., maſſiv. 
Wohnhaus, deſſen Parterrezimm. 
375 Ctm. Höhe haben, Stall und 
Scheune, groß. Gart. u. Ackerland. 
zuſ. 11 pr. Mrg., beabſichtig. ich 
krankheitshalb. u günſt. Beding. 
3. verkauf. Die Beſicht. kann jed. 
Tag erfolg. Zu jed. gewünſchten 
Auskunft bin ich bereit. 

A. Johſt, Danzig, Weideng. 2. 


Ein Gut 


200 Morgen, mit ca. 60 Morgen 
ſchönen Wieſen, hiervon 45 Mrg. 
Moorxkulturwieſen und MWafjer- 
mühle mit beſtändiger Waſſer⸗ 
kraft, guten Gebäuden, iſt billig 
zu verkaufen. Briefl. Meldung. 
unt. Nr. 3708 a. d. Geſelligen. 


Montag, d. 2 8. d. Mts., v 
12 Uhr Mittags an, werd. wir 
die Beſitzung des Herrn Johann 
Wronski in Dubielno bei 
Culmſee, 3 Klim. von Bahnhof 
Wrotzlawken, Größ. ca. 158 Mg. 
nur Weizen- u. Rübenb., m. voll. 
Ernte, compl. lebend. u. todten 
Invent, im Ganzen od in belieb. 
Parzellen an Ort u. Stelle ver» 
kaufen, wozu Kaufluſt. mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß 
die Verkaufsbedingungen günſtig 
geſtellt werden. 14732 

Die Bevollmächtigten. 


Ein Grundſtick 


an der Chauſſee, mit 43 pr. Mg. 


im Werder, neuen Gebäud, mit ſchaf 


ſof. 3. verk. durch 


4500 Mk. Anz. 0 
i Marienburg. 


Michalowitz, 


5102] Mein zweiſtöckiges 


Sichere Brodſtelle! 
Eine Mehlhandlung iſt ſof. 

billig zu verkaufen. Meld. unt. 

Nr. 5277 a. d. Geſellig. erbeten. 


Gelegenh.⸗Kauf. 


5107| Ein Rentengnut von ca. 
180 pr. Morg., gutem Boden, m. 
ſämmtl neuen maſſiven Gebäud., 
vollſtänd. Ind. und vorh. Ernte, 
iſt anderer Unternehm. halb. für 
nur 9000 Mk. nach der Staats⸗ 


rente, Anzahl. 56000 Mk. ſof. 


zu verkaufen. Der Reſt kann 
mehrere Jahre unkündbar ſtehen 
bleiben. Feuerverſich. 22 100 M. 
Off. an Gaſthausbeſitzer Ueber⸗ 
rhein, Bahnhof Koſchlau. 

Verhältn. halb. billig und unt. 
günſt. Beding. ſogleich z. verkauf. 


Gut 


in Gnejener Gegend. 
500Mg.incl.65Ma.Wieje, Ziegelei, 
feiner Torfitich, Babnitat. 3ı Std. 
Meld. unt. Nr. 5282 a, d. Geſell. 


Parzellirung 


Areal 


Weichselburg 


5302] Die Carl Gibbe’ichen 
Grundſtücke in Weichſelburg ſoll. 
im Termin [5302 


Dienſtag, den 29. Juni er., 
von 4 Uhr Nachmittags ab, in 
Weichſelburg an Ort und Stelle, 


im Ganzen oder parzellenweiſe, 
unter günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. 


523611 Das dem Prinzen 
Isenburg- Büdingen - Bir- 
stein gehörige 


Kittergut 
Grumbkow 


im Stolper Kreiſe, kommt 
am 9. Juli er., Vor⸗ 
mittags 9˙½ Uhr, beim 
Stolper Amtsgericht zur 


Verſteigerung. Reflektaut. 
werden auf dieſen ſchönen 
Beſitz als günftige Acgui⸗ 


ſition aufwerkſam gemacht, 


Selig 


im reife Mohrungen, an Bahn⸗ 
itation u. Chaufjee beleg., Größe 
52 Hekt., durchweg vorzüglicher 
Weizenbod., ſoll regulirüngs⸗ 
halber mit ſämmtlichem guten, 
kompletten, lebenden und todten 
Inventar, ſowie voller Ber 
ſtellung jofort ſehr preiswerth 
unter günſtigſten Bedingung. 
Reflektanten 


verkauft werden. efle 
belieben ſich ſchleunigſt unter 
Nr. 5198 in der Expedition des 
Geſelligen zu melden. 


5093] Vermittele als früherer 
Gutsbeſitzer fachkundig den 


Au- U. Berkauf von iter. 


rima Referenzen, 
Beben dor Schoenfeld, 
Jablonowo Wpr. 


ie Bäder 


ten, 
gut geleg., anderw 3. verpach 
„Jeniſch, Bromberg; 
Bi Wheat 76. 14723 
Verpachte jugleich mein . 


Mühlen⸗Grundſtüc 


nebſt Länderei. 
1 1 = seforb. GORH Me 


Meld. unt. Nr. 49 Geſell. 

Bu” Mottexeiparnt u: 
von 500-1000 Liter von u 
225 gestellt er Meldung 
2 5 1. Nr 5084 a. d. Geſelligen. 


Gaſtwirthf 
5201] Bom 1 75 
l Lande od. a. i. 
zu pachten geit cg 


aft a. d. 
It 
8. K. 100 poſtl. P 


a 


inn 
Wir 
ſchä 


